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Vmttmlg .
Im Monat Juni gingen bei der Parteikasse folgende

Beiträge ei » :
Adorf , Volksversammlung 1,10 . Atzeudorf , amerik . Auktion

mehrerer Genossen 3,05 . Berlin , Beiträge der Wahlkr . : 2 Kr .
600 , — . 3. Kr . 1000, —, ö. Kr . ( Rosenthaler Vorstadt und Gesund -
brunnen 300, — ( darunter Ueberschnß der Parteispedition von
April und Mai 151,34 ; Aug . Hintze , Paukstr . 14 6, — ; L. W. ,
Chausseestraße 9 3,70 ; A. E. G. , Ackerstraße 5,35 ) . 0. Kreis
( Oranienburger Vorstadt und Wedding ) 150, — ( darunter Zeitungs -
spedilion 109,80 ) . Berlin , div . Beiträge : P . S. 50 , — . A. B.
300, —. Sächs . Genosse in Moabit 20, —. NotheBuchb . , Grüustr . 5, —.
Kindaufe bei Lenz , Steglitzerstr . 4, —. Zigarrenfabrikant R. Schulze
und Arb . Friedrichsfelderstr . 21 14,35 . Ges . Mausteinstr . 3 von
Zielbewußten 2,20 . A. K. 20 . —. Ein Jünger Stephans 1 . —.
Rheinpfatz 2, —. Ueberschuß vom Fuhrlohn durch Trappe 1,90 .
Nother Seifensieder 0,75 . Salami 4,70 . Bad im Plötzensee 1,10 .
Kandidat med . 1, — . Blaue Wolke 4,50 ' Juliusthurm
Spandau 3, —. M. G. 2, —. Buchbinder H. S . Herrmann 10, —.
A. S . 0,50 . P. E. 2, —. Bierkonsument A. Z. , Kontobücherfabr .
2 . — Uebersch . v. Geburtstagsgeschenk A. Vogel 1,75 . G. B. 0,50 .
Arbeiter von Schuster und Bär 22,80 . Gleichheit 9, —. Rhein -
pfalz 12, — . Boppard 3, — . Braunschiveig 200 , — . Branden¬
burg an der Havel 100, —. Brandenburg an der Havel
9 Bodeumacher u. 1 Schneider 7, — . Bernburg 100 , — . Crefeld ,
gesmmelt beim Ausflug der Düsseldorfer Genossen 3,10 . Cottbus ,
S . 10. — . Cassel , rothe Sänger 10,50 . Darmstadt 50, —.
Deutsche Schuhfabrik 100, —. Dauzig , Gruß aus 10, —. Delmen -
Horst , rothe Hochzeit der Maler 2,40 . Falkenberg , Oberschl .
2 ' - -

_ Fechenheim bei Frankfurt a. M. , " der Kon -
fiskation der Maifest - Zeitung zum Trotz 28, —.
Fricdrichshagen , Rundgesang bei Konrad 2, —. Frankfurt
am Main , durch F. E. 5, — , Glückstadt , durch den Ver -
trauensmann 25 , — . Goslar a. H. , durch U. 50 , — . Gera ( Reuß )
50, —. Hamburg , 1. Kr . 10. Bezirk 8, —. Hüningen i. E. 15, —.
Hemmoor , v. Frege ' sche grüne Jungeus 6, —. Halberstadt 50, —.
Hof 10, —, Hamburg , von d. Zigarrenfabr . von Meden und
Thomseu 7,30 . Hamburg , 1. Kreis , 9. Bezirk . 10 . —.
Hamburg - Eimsbüttel , lustige Nr . 7, Bellealliancestr . 15, —. Ham¬
burg v. d. Vertrauensmann des 1. Kr . 757,05 ( darunter lieber -
schnß v. Mühlenweg 7. 05) . Hannover 500, —. Halle a . S. 500, —.
Hannover , Kindtaufe 1,50 . Hamburg , v. d. Personal der Tabak -
arbeiter - Genossenschaft Z. - V. H. 100 , — . Hayna » , v. Genossen
50, —. Hamburg , Böhling und Muhle 43,05 . Hamburg , v. d. Meden
und Thomsen 9,00 . Hamburg , Zigarrensortirer B. u. M. 10, —.
Hamburg v. einem rothen Geburtstag durch M. 3,19 . Hamburg
desgleichen 1,90 . Hamburg , rothe Hochzeit Marienslr . 2,11 .
Haniburg , rothe Bude Hopfenmarkt 15,30 . Ueberschuß v. Kl.
„ Schw . " 6,25 . Ilmenau , Uebersch . v. Zigarrenkonsum der Weiß -
gerber 15, —. Kiel 100, —. Königsberg , K. M. 20 . —. Lengenfeld
i. V. - Rebesgrün 1,10 . Luxemburg L. 200, —. Lautcnburg a. H. F. E
8,30 . Meißen a. E. , Zigarrenauktion am 1. Pfingstf . 1,70 . Molteritz
( Brieg ) v. O. P. 20,55 . Neuendorf b. Nowawes P . H. 1, — .
Nürnberg 300, —. Neudamm , zielbewußte Genossen 4 . —. Nord -
hausen 13,55 ( darunter v. aufg . 5k. 15, —) . Oberlungwitz 20, —.
Osnabrück ges . b. Ausflug nach Tecklenb . 3,00 . Osnabrück
10, —. Offenburg i. B. durch den Vertrauensmann 17 , —

Feuilleton .
lNachdruS verboten . I

Kerüner Marztage . �

Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .

Bis zur Spandauer Straße hat die Artillerie sich vor -

geschoben , und unter ihrem Beistand sind die Garden sprung -
weise bis an die Königsbrücke vorgedrungen . Hier aber ist
ihrem Vordringen ein Halt geboten . Hageldicht sausen die

Büchseukugcln von den am Alcxanderplätz errichteten Schutz -
werken in ihre Reihen und zwingen sie, selbst hinter den
Barrikaden Zuflucht zu suchen , die sie eben genommen .

Tie Königsstraße wenigstens war von den Truppen
besetzt — „sie gehört mir / konnte der König einer Bürger -
depntation gegenüber sich rühmen , die ihn am Abend ver -
gcblich zur Nachgiebigkeit zu bewegen suchte . Aber wie un -

sagbar bescheiden war der erfochtcne Triumph ! Zur Rechten
und Linken liefen Dutzende von Gassen und Eäßchcn , bis an

die Tücher hinauf verrammelt , und von erbitterten Menschen
erfüllt , die entschlossen waren , sich bis auf den letzten Bluts -

tropfen zu vertheidigen . Und dort im Osten lag der

Alcxanderplatz , in eine trotzige Festung verwandelt und von
den Freiwilligen des Stralauer und Spandaucr Viertels

aus Tod und Leben vertheidigt . Und wahrend die Volks -

kämpfer gleichsam mitten in ihren vier Pfählen saßen und
von taufenden hilfreicher Hände verpflegt wurden , hauste
der Soldat wie ein fremder Eindringling in den eroberten
Straßen , ohne ein Stück Brot , ohne belebenden Trunk ,
einsam » nd verlassen zwischen den öden Steingehäusen ,
deren Bewohner seinem Rachedurst zum Opfer gefallen oder
als Gefangene nach den Kellern des Schlosses geschleift
worden waren .

Weit trotziger aber und drohender als im Osten war die
Stellung des Volkes in der Front , im Angesicht des Schlosses .
Diese Barrikade dort am Ende der Breiten Straße starrte

Sonntag , den 7 . Inli 1893 .

( darunter Akkordarbeiter 10, — , Umsturzkegeln 1. —) . Pinne -

berg , Holzarbeiter 10, —. Pirna , 8. sächsischer Reichstags -
Wahlkreis durch Fl . 50, —. Pforzheim , von Genossen 25, —.
Neichenbach i. V. , Alte Garde , 2. Quartal 50, —, rothe
Hochzeit 3,15 , Summa 53,15 . Reuth bei Neumark in Sachsen
5, —. Regensburg 8, —. Schwäbischer Zinsgroschen 25, —.

Steglitz , In 30, —. Salzungen , goldene Hochzeit 4, —.
Springe V. 0,00 . Vetschau , von Genossen durch den Vertrauens -
mann 0,70 . Vetschau V. 3,80 . Wittenberge , Weslpriegnitz 15, —.
Wanzleben , Wahlkreis 500, —.

Berlin , den 5. Juli 1895 .

F ü r den P a r t e i v o r st a n d.
A. Gerisch , Katzbachstr . 9.

Die politische Sage Italiens .

Tie Ergebnisse der Wahlen .
Meine Voraussagungen , die ich vergangenen Februar

in einem Artikel im „ Vorwärts " veröffentlicht habe , sind
eingetroffen . Es ist nicht das Verdienst des Propheten ,
sondern das alleinige Verdienst einer bestimmten Methode ,
welche die Marx ' sche Theorie in die Politik gebracht hat , indem

sie dieselbe den mehr oder weniger romantischen oder ver -

worrencn Pfantasien entzog und den unerbittlichen Beweis -

gründen der sozialen Verhältnisse unterwarf .
Die allgemeinen Wahlen des 26 . Mai und die Stich -

wählen des 2. Juni haben eine numerische Majorität von

beinahe zwei Drittel für den Minister Crispi ergeben —

wie dies in Italien immer war , wenn die Minister die

Wahlen mit Eifer machten .
Man hat in der That berechnet , daß von LOS Ab -

geordneten 63 pCt . der Regierungspartei angehören .
Im Norden Italiens hat Crispi nicht einmal kandi -

dircn , d. h. seine Kandidatur durchsetzen können ( wir
wollen hier nicht von den Mitteln sprechen , deren er sich
bediente , um sich aufzudrängen ) , während er im Süden bei

neun Wahlen siegte . Das Zahlenverhältniß war folgendes :

Regierungsdcputirte SO pCt . in Piemout , 46 pCt . in der

Roniagna und 39 pCt . in der Lombardei ; im Süden

Italiens dagegen : 70 pCt . in Apulien , 78 pCt . in Sizilien ,
Calabrien und Neapel , 86 pCt . in der Provinz Rom und
89 pCt , in den Abbruzzen .

Man könnte keinen getreueren Spiegel für die wirth -

schaftlichcn und gesellschaftlichen Verhältnisse unseres
Landes , keine zweifellosere Bestätigung der Marx ' schen
Theorie des historischen Materialismus finden , als dieses
Resultat .

Ob diese Majorität eine mehr oder weniger einheit -
liche , eine mehr oder weniger beständige ist , werden wir

gleich sehen , indem wir die ersten politischen Handlungen
der neuen Kammer prüfen ; dem Zahlenverhältniß nach ist
das Resultat der Wahlen eine feststehende Thatsache .

den Schloßleuten wie ein Menetekel entgegen . Von Wuth
und Furcht zugleich bewegt , hatten sie das festgefügte
Schirmwerk Fuß ans Fuß über dem Erdboden empor -
wachsen sehen , und zähneknirschend hatten sie die un -

geduldigen , Kraft und Zuversicht verrathendcn Rufe seiner
Vcrthcidigcr vernommen . Das sah hier nicht mehr aus
wie eine „ Demonstration des Pöbels " , sondern wie ein

furchtbarer , bitter ernster Protest des Berliner Volkes —

ein Protest gegen die vielhundertjährige Knechtung , die es
erlitten .

Die Sonne war bereits zur Rüste gegangen und noch
immer verhielten die Garden auf dem Schloßplatz sich
ruhig . Ein rother Feuerschein breitete sich nordwärts am

Himmel aus — die Wagenhäuser der Artillerie und die

königliche Eisengießerei standen in hellen Flammen . Von
den Küchthürmen klang unaufhörlich das Sturmgeläut der

Glocken , und dazwischen dröhnten die Kanonen , knatterten

Gewchrsalven und Einzelschüsse , gellten Trompetensignale ,
Trommelwirbel und wilde Streitrufe . Die anbrechende
Dunkelheit hatte die Leidenschaft der Streitenden nur ge -
steigert , jede der beiden Parteien begrüßte in der Nacht eine
willkommene Bundesgcnossin . Es war ein Ringen ans
Leben und Tod , zwischen Brüdern , zwischen Söhnen desselben
Volkes . Mild und ernst blickte der Vollmond aus das wilde

Schauspiel , doch sein sanftes Silbcrlicht vermochte nicht , die

aufgeregten Herzen ruhiger zu stimmen .
Waren es denn aber wirklich desselben Volkes Söhne , die

hier mit haßerglühten Gesichtern und gezückten Waffen sich
gegenüberstanden ? . Wer halte diesen furchtbaren Zwiespalt
verschuldet , wer die giftige Drachensaat gesät , die nun so
entsetzliche , blutrünstige Frucht trug ? Eben kam von der

Königsstadt her ein Trupp von Volkskämpfern , die in

fliegender Hast überallhin die Knude von dem schauerlichen
Gemetzel trugen , mit dem die Garden in der eroberten

Königsstraße ihren Sieg gestiert hatten . Wie blutlechzcnde
Panther hatten sie in den Bürgerhäusern gewüthet und

nicht eine Seele in manchem derselben übrig gelassen .
Kugel , Bajonnet und Kolben hatten um die Wette ihr

| HTpedition : LV . 19, ZZeutö - Straße 3 .

Der Wahlsieg des Herrn Crispi ist weder so groß ,
noch so glänzend , wie die Regierungsblätter und die mehr

oder minder Crispi ergebenen internationalen Depeschen den

Tag nach der Wahl glauben machen wollten . Und zwar aus

drei Hauptgründen .
Erstens ist in Italien , wie fast überall , der Fall , daß

der Minister , welcher die Wahlen macht , durch die Wahl
einer anti - ministeriellen Majorität geschlagen ivird , zu

selten , als daß das entgegengesetzte und gewöhnliche Resultat
thatsächlich von Bedeutung sein könne .

Nehmen wir Egypten , wo nia » beim ersten Versuch
eines parlamentarischen Systems die Abgeordneten bitten

mußte , fich zuni theil auf die Seite der Opposition zu stellen ,
um wenigstens den Schein zu wahren . In allen Ländern

sind aber die Vortheile der Regiernngskandldaturen zu groß ,
als daß es nicht viele Unsichere gäbe , die erst davon prost -

tiren und dann unverfroren bei der ersten Gelegenheit den

Ursprung ihrer Wahl vergessen .
Und dies kommt unglücklicherweise besonders in den

Ländern und Provinzen vor , wo das politische Leben , als

Wicderschein des ökonomischen und sozialen Lebens , noch

wenig entwickelt ist ; es ist z. B. in Italien häufiger als in

England , und im Süden Italiens häufiger , als im Norden .

Der zweite Grund , welcher die gewohnheitsmäßigen
Enthusiasten des ministeriellen Sieges sehr herabstimmen
wird , ist der , daß das Gesetz der Revision der Wählerlisten
vom vorigen Juli das Mittel gegeben hat , von den

3 Millionen 200 000 Wählern , welche man nach einer ganz
neuen Statistik von 1895 hätte haben sollen , 1 Million

86 000 Wähler , d. h. 33 pCt . , oder ein Drittel der

gestimmten Wählerschaft , von den Listen zu streichen .
Und da wie natürlich die Revision von Kommissionen

gemacht wurde , die fast sämmtlich aus konservativen
Elementen zusammengesetzt waren , so gehörte natürlich auch
der bei weitem größte Theil der ihres Stimmrechtes
beraubten Wähler der Volkspartei und der Regierungs -
opposition an .

So kommt es , daß der Wahrspruch des „ gesetz -
lichen Landes " , welcher durch 2 121 000 in den Listen
eingeschriebener Wähler dargestellt wird ( 7 Wähler auf
100 Einwohner ) , nur durch die 1 >250 000 Wähler , die that -
sächlich gewählt haben ( 59 pCt . der Eingeschriebenen ) gefällt
wurde und deshalb weit davon entfernt ist , dem bewußten oder

dem unbewußten Willen des „ wirklichen Landes " ,
der 30 Millionen Italiener zu entsprechen .

Außer diesen Gründen giebt es noch einen dritten viel

gewichtigeren Grund für die Regierung sowohl wie für die

herrschende Klasse , unangenehm überrascht zu sein ; und das

ist deranßerordentlicheFortschrittder sozialistischenPartei,trotz
des Ansstreichcns von einer Million Wähler der Volks -

Parteien , trotz des Belagerungszustandes , trotz der Aus -

grausiges Werk verrichtet , und der Degen des Offiziers hatte
den „ gemeinen " Waffen nicht nachgestanden . Wehr -
lose Menschen , die niemals auch nur im Traume
an Aufruhr gedacht hatten , wurden erbarmungslos
niedergehauen oder aufgespießt , wie Maikäser von

bösen Buben , und als ob es nicht genug wäre
an der blutigen That , gellten wüste Flüche und Ver -

wünschungen den sterbenden Opfern in die Ohren . Nicht
so viel Schonung ward hier gewährt , als selbst die Blut -

gesctze des Krieges den Soldaten in Feindesland vor -

schrieben . Tie wilden Bräuche der alten Söldnerzeit
schienen wiederbelebt in diesem schrecklichen Kampfe .

Ein grimmiger Schrei des Zornes entrang sich den
Männern der Rathhausbarrikade , als sie den Bericht von
dem schonungslosen Vorgehen der Garden vernahmen . Das

also war ' s , was ihnen von jenen dort zugedacht war : nicht

ehrlicher , offener Kampf , Brust an Brust und Mann gegen
Mann , mit dem schuldigen Respekt vor dem bezwungenen
Gegner , sondern rücksichtslose Niederwerfung , schimpfliche
Ehrverweigcrung , nackte Vernichtung ! Sie wollten dieses
Volk von Berlin , das den Muth besaß , sich gegen
die ihm versetzten Fußtritte zu wehren , nicht
als ebenbürtige Gegner anerkennen , sondern es kurzweg wie
den Knecht , den rechtlosen Sklaven behandeln , der sich gegen
die Fuchtel seines Herrn empört hat !

Der natürliche Stolz des Mannes bäumte sich auf bei

diesem Gedanken , und trotzige Entschlossenheit blitzte aus

den Augen der Kampfgerüsteten . Heißer rollte das Blut ,
fester schloffen die Kiefer sich aufeinander , nerviger um -
klammerte die Faust den Lauf der Büchse . Unwillkürlich
suchte der glühende Blick das Auge des Nachbarn , um
darin den gleichen Gedanken , die gleiche verhängnißschwere
Losung : „ Sn gei oder sterben ! " zu lesen . Zur engen Schlacht -
reihe schloffen sich im Drange des Augenblicks diese Männer
der Arbeit zusammen , und der genieinsame Gedanke schns
aus ihnen eine Schaar von Streitern , wie sie kein Korporal -
stock und keine „ reguläre " Disziplin der Welt heranzudrillen
vermocht hätte .



ncchuiegcsetze, trotz der unzähligen Prozesse und trotz der

brutalsten Polizeiverfolgungen .
In meinem letzten Artikel im „ Vorwärts " vom

LÖ. Februar setzte ich voraus , daß die Zahl der sozialistischen
Abgeordneten von 5 auf 15 steigen wurde .

Nun wohl , die sozialistischen Wahlen haben ohne die
drei Abgeordneten ( Colajanni , Pipitone , Credaro ) , die der

sozialistischen Partei sehr nahe stehen , 13 ergeben .
In der That wurden von fünf Dcputirten der par -

lamcutarisch - marxischcn Gruppe vier wieder gewählt
( Agn. ini , Vereuiui , Ferri , Prampoliui ) und der fünfte ,
Badaloni , wurde auch gewählt , man verkündete aber mit

Hilfe einer ungesetzlichen Auslegung und Fälschung von

Wahlzetteln seinen Gegner als gewählt . Jedenfalls wird
aber durch die Kammer diese Wahl umgestoßen .

Und Andrea Costa , der älteste Vertreter des parlamen -
tarischen Sozialismus in Italien , der während der auf -
gezwungenen Ferien des Parlaments gewählt worden war ,
wurde zweimal in der Romagna gewählt .

Dr . Marinis , ein junger Privatdozent an der Uni -

vcrsität von Neapel , hat in Salerno gegen den Abgeordneten
Zajaui , welcher schon einige Mal Justizminister gewesen
war , glänzend gesiegt .

Mau hatte auch die Wahl des Advokaten Bissolati ,
eines der intelligentesten und sympathischen marxischeu
Vorkänipfer in Italien verkündet , es scheint aber , daß man
dabei einen kleinen Rechenfehler gemacht hat . Und Bissolati
hat das einzig dastehende Beispiel politischen Auslandes
gegeben , indeni er erklärte , nicht eher in das Parlament zu
gehen , als bis über seine Wahl endgiltig entschieden ist .

Außer acht rein sozialistischen Wahlen gab es noch
fünf Protestwahlen zu gunsten der politisch Verurtheilten ,
d. h. zwei Wahlen des Dr . Barbato , des Typus eines

politischen Märtyrers , welcher Freunden wie Gegnern Be -

wunderung und Achtung eingeflößt hat und zu 16 Jahren
Gefängniß vom Militärgericht zu Palermo verurtheilt
worden war . Er wurde in Cesena , in der No -

magna und zum allgemeinen Erstaunen auch in

Mailand , das man mit recht die moralische Haupt -
stadt Italiens nennt , gewählt . Ebenso hat man in
Catauia Felice Giuffrida , den Organisator der volks -

thümlichen Fasci ( Arbeiterbünde ) und in Sizilien und

Palermo Bosco gewählt . Beide sind vom Militärgericht ,
der eine zu 13 , der andere zu 12 Jahren Gefängniß ver -

urtheilt .
Endlich hat man in Reggio - Emilia einen jungen Dorf -

schullehrer , Salsi , gewählt , der wegen seiner politischen
Gesinnung zu einem Zwangsaufenthalt verurtheilt worden war .

Salft ist durch seuie Wahl freigekommen , wegen
Felice ' s , Barbato ' s und Bosco ' s Wählbarkeit wird es
in der Kammer zu Diskussionen kommen , denn die

Verurtheilung des Militärgerichts hat ihnen mit der Frei -
heit auch die Zivil - und politischen Rechte genommen , welche
eine allgemeine Amnestie ihnen wird wieder zurückgeben
müssen , wenn das Volk sie wieder wählt , nachdem vorher
die Kammer die ersten Wahlen für ungiltig erklärt hat .

Die Zahl der Wähler ist nur eines der Zeichen von
der politischen Stärke einer Partei , obgleich diese Zahl
dieses Mal in Italien sehr beredt dadurch ist , daß , ab -

gesehen von den Protest - Kandidaturen , alle anderen

Wähler einen politisch entschiedenen Charakter hatten ,
indem sie jede Verbindung der sozialistischen Partei mit
einer anderen Partei , selbst den Radikalen , ausschlugen .
So wurde z. B. Agnini gegen einen Anhänger der
radikalen Partei gewählt , einen berühmten , sympathischen
Garibaldianer , der aber die untergehende Sonne der

patriotischen Erinnerungen , gegenüber der aufgehenden der

sozialen Gerechtigkeit vertrat . Und ich selbst wurde , ob -

gleich man mich mit allen ehrlichen und unehrlichen Mitteln

bekämpfte , gegen einen konservativen und einen radikalen
Kandidaten wiedergewählt . Die Wahl war ein Muster
politischer Disziplin , indem ich bei dem ersten Gange eine
relative Majorität von 255 Stimmen erhielt , und bei der

Stichwahl mit 252 Stimmen absoluter Mehrheit gewählt
wurde . Man muß aber , abgesehen von der Zahl der ge -
wählten Abgeordneten , überall auch die Stimmenzahl mit
in betracht ziehen .

Im Jahre 18S2 waren 25 000 sozialistische Stimmen

abgegeben worden , und 18S5 zählte man deren 80 000 , von

„ Sie sollen man kommen, " meinte Fritze Grams , der
von seinem Posten in dem Eckhause in der Breiten Straße
herbeigeeilt war und mit Hans Härtung , Bruno Volkmuth
und Anton Kowalla mitten in der erregten Menge stand —

„ woll ' n ihnen zeigen , daß wir keine Hammel sind , die sich
mir nichts , dir nichts die Gurgel abschneiden lassen . "

„ Sie oder wir ! " rief Bruno Volkmuth . „ Wir machen
heut ' Weltgeschichte , Brüder ! "

„ Nur sparsam mit den Kugeln , daß wir uns nicht
verschießen, " mahnte Hans Härtung ein paar Heißsporne ,
die am liebsten über die Barrikade hinweg den Garden

entgegengestürmt wären . „ Kein Schuß ins Blaue hinein —

wir haben alle Ursache , die Munition zu sparen . Wie ist ' s
mit unseren Vorräthen bestellt ?"

„ Kugeln die schwere Menge, " versetzte Anton Kowalla ,
an den diese Frage gerichtet war , „aber ' s Pulver könnt '
uns leicht knapp werden . "

Anton Kowalla hatte mit ein paar kundigen Genossen
im Hofe des d' Heureuse ' schen Hauses eine förmliche Werk -

statt eingerichtet . Hier wurden
�

Büchsen reparirt , Acxte
und Säbel geschliffen und rohe Eisenstangen in spitze Lanzen
unigewandelt . Aus Blei , aus Zinn und Zink wurden

Geschosse zu taufenden gegossen . Arme Handwerkerfrauen
opferten nnt Freuden ihr Zinugeschirr , den Stolz ihrer
Küche , und fertigten selbst aus den frischgegossenen
Kugeln , Patronen , die sie ihren Männern nach dem Kampf -
platz trugen .

Ganz wie bei uns Anno Dreißig ! hatte Herr Kasimir
geäußert , der mit innigem Behagen zwischen den kriegerisch
gestimmten Gruppen auf und ab geschritten war . Sein

martialischer Aufzug hatte ihn im Handumdrehen auf der

ganzen Strecke bis zur „ Silbernen Ente " hinunter populär
gemacht ; wo er sich zeigte , begrüßte man ihn jubelnd
als die „Reiterei des Volkes " . Herrn Kümmlein ' s braves

Stutenthicr hatte sich freilich sehr bald als ein ziemlich
unbequemer Mitkämpfer erwiesen , und mit einiger Mühe
war es Hans Härtung auch gelungen , den Schlachziz von

seiner kavalleristischen Anwandlung abzubringen .
„ Nehmen Sie lieber den Schießprügel hier und kommen

Sie nüt uns, " meinte der Buchdrucker , als Herr von

Tumidaiski endlich aus dem Sattel stieg und Ferdinand
die Nosiuaute nach ihrem Stall zurückführte . „ Einen

denen 14 000 auf den Namen Barbato und 8000 auf
Felice fielen , gegen 12 000 , die für Crispi gesammelt worden

sind . Selbst wenn man die Stimmen , die einfach als

Proteststimmen ohne ausgesprochenen sozialistischen Charakter
abgegeben wurden , ausschließt , kann man versichern , daß , trotz -
dem eine Million Wähler ausgeschlossen waren , die Zahl der

sozialistischen Stimmen sich in zwei und einem halben Jahr
vom November 1892 bis Mai 1895 verdreifacht hat .

Mit der Niederlage der progressistischcn ( freisinnigen )
Partei ist es in Italien wie überall ; sie ist bestimmt , zu ver -

schwinden ; sie ist verurtheilt durch die Unfruchtbarkeit , die

allen Zwittergeburten anhängt , sowohl in der Politik , wie in

der Wissenschaft und auch im Leben ; und so stellt sich der

unerwartete Sieg der sozialistischen Partei als die bedeut -

samste Thatsache des Wahlkampfes dar , die sich nicht allein

selbst den Erklärungen der ministeriellen Presse , sondern auch
überall der Aufmerksamkeit der ängstlichen , voreingenom -
menen , herrschenden Masse aufdrängt .

Bei den südlichen Völkern spielt die Phantasie und die

Lebhaftigkeit der Eindrücke im Einzel - wie im Gesammt -
leben stets eine wichtige Rolle .

Mit der Phantasie , ausflackernd wie das Strohfeuer , hatte
die Großbourgeoisie und hatten die Großgrundeigenthümer
geglaubt , daß der Sozialismus durch die „Eisensauft "
Crispi ' s , bewaffnet mit dem Belagerungszustand , den Aus -

nahme - Gesetzen und dem Gesetz der Wahlrevision , zerschmettert
und befreit von der Ueberwachnug durch das Parlament ,
das beinahe ein Jahr eigenmächtig geschlossen war , voll -
kommen zerschmettert und ansgerottet sei.

Die unerwartete Enttäuschung durch die 13 oder
14 sozialistischen Wahlen war eine sehr große ; man über -
trieb sogar den Werth dieses Phänomens . Welchen un -

auslöschlichen Eindruck es auf die herrschende Klasse hervor -
gebracht und wie es für den Augenblick Crispi genutzt hat ,
das werden wir in einem weiteren Artikel sehen .

Pros . Enrico Ferri .

Voltkifche Tteberfilvr .
Berlin , 6. Juli .

Das Herrenhaus hat gestern den Gesetzentwurf be -

treffend die Errichtung einer Generalkommission für die

Provinz Ostpreußen abgelehnt und damit der Regierung
eine schwere Niederlage beigebracht . Da die Renteugütcr ,
um die es sich hier handelt , von Herrn Miquel als ein

Eckstein einer gesunden Agrarpolitik betrachtet werden ,

so ist die Ablehnung der Vorlage mit 51 gegen
29 Shimmen für den „Liebling der Agrarier " ein

deutlicher Wink , nächstens nicht mehr gegen 16 Millionen -

geschenke an nothleidende Großgrundbesitzer Einspruch zu
erheben .

Heute mußte die Regierung wieder den Herrenhäuslern
über ihre Pläne zur Befriedigung der Wünsche der Agrarier
Rede und Antwort stehen . Trotz der zahlreichen Zu -
geständnisse , die vom Rcgierungslische gemacht wurden ,
waren die Herren nicht zufriedengestellt , denn der Antrag
Kanitz und die Einführung der Doppelwährung wurde vom

Regierungstische nicht in nahe Aussicht gestellt . —

Die Kulturaufgahen leide » nicht , lieber die

preußischen Schulen veröffemlicht die „ Berliner Volkszeituug "
folgenden Auszug aus der letzten Schulstatistik :

Es wurden in den Volksschulen überhaupt 4 916 476 Kinder
unterrichtet , und zwar 3 361 Oül auf dem Lande und 1 613 4öö
in den Städten . In Preußen gelten 30 Kinder in einklassigen ,
76 in mehrklassigen Schulen für die Grenze der normalen Be -

setzung . Mit diesem Maßstabe gemessen , waren in normal besetzten
Klassen im ganzen Staate 3 253294 Schüler , in de » Städten 1 109561 ,
auf dem Lande 2 145 733 Kinder . In nicht nornialen , also über -
füllten Schulklassen dagegen saßen im Staate Kinder ,
nämlich 505 894 in den Städten und 1 155 233 auf dem Laude !
Auch Berlin mit seinem gepriesenen Schulwesen figurirt hier mit
6273 Schülern ! ! In Prozenten ausgedrückt sind das etwa
ZA, 7 pCt . für den gcsammten Staat , 31 , Z pCt . für die Städte
und Z4,9 PCt . für das Land .

Die Bedeutung dieser Ziffern wird auf den ersten Blick

nicht jedem klar — man mutz wissen , daß es für die Zahl
der Kinder einer Schulklasse ganz bestimmte durch die

pädagogische Erfahrung festgesetzte Grenzen giebt , über die

nicht hinausgegangen werden darf , ohne daß der

Mann wie Sie können wir auch als Infanteristen
brauchen . "

Er reichte dem Polen ein Gewehr , das kurz vorher
einem Gardisten abgenommen worden war , nebst einer

Handvoll Patroueu .
„ Wie , eine preußische Muskete ? " rief Herr Kasimir in

edler Entrüstung — „ Kasimir von Tumidaiski ein

Musketier ? Hat sich polnisches Edelmann immer nur mit

S ä b e l für Freiheit gefochteu , und solls auch heut dabei

bleiben . "

Sprach ' s und ging stolz seiner Wege , um nach „seinen
Damen " zu sehen .

„ Der will den Kampf vor allem genießen, " sagte
Bruno Volkmuth , der neben Hans stand .

„ Ein regelrechter Schlachtenbummler, " nieinte Hans
uug lächelnd . „ Zügellos wie alle diese Halbbarbaren ,

doch ein guter Kerl im Grunde, "

Helle Bivouakfeuer und Fackelbrände waren inzwischen
vor der Barrikade angezündet worden . Auch jenseits des

Schutzwallcs war ein Holzstoß aufgeflammt , der weithin in

das Dunkel der Breitenstraße hiueinloderte . Alle Fenster ,
die von Norden her nach dem Fischmarkt gingen , waren er -

leuchtet — seit langem schon hatte Berlin nicht so glänzend
illuminirt . Alles war wieder auf die Posten zurückgeeilt und

hunderte von Augenpaaren blickten voll Spannung nach dem

von Truppen starrenden Schloßplatz . Noch immer ver -

harrten die Garden regungslos in ihrer Stellung — was

zögerten sie denn heute , diesen rebellischen Pöbel zu Paaren
zu treiben ?

„ Se haben ' s mit der Angst jekriegt, " meinte ein Spott -
vogel hinter der Barrikade , „ wenn det noch lauge dauert ,

holen se sich ' n Schnuppen bei die Abeudkühle . "
„ Kommt , woll ' n ihnen einheizen, " drängte ein Zweiter ,

„Freiwillige vor , wer riskirt ' s ? "
Ein Dutzend junger Burschen war sogleich zu dem

ebenso tollkühnen wie aussichtslosen Wagniß bereit .

„ Zurück da , Gelbschnäbel ! " herrschte ein alter grau -
bärtiger Maschinenbauer die Vorschnellen an , die sich bereits

über die Brustwehr schwangen . „ Wollt Ihr durch Euren

Leichtsinn uns in die Patsche reiten ? Die warten doch nur

daraus , daß wir ' ne Dummheit machen . "

( Fortsetzung folgt . )

Unterricht der Kinder Roth leidet . In
Preußen gilt 80 für die höchste Zahl . Ein Drittel

der Schulkinder ist aber in Klassen , die mehr

Kinder enthalten ; und daraus folgt , daß selbst nach der

preußischen Schulnorm ein Drittel der Kinder

nicht genügenden Unterricht erhält . Nun ist
aber die preußische Norm gut um das Doppelte

z u h o ch. Es muß schon ein sehr gnter Lehrer sein , der

in einer Klasse von 40 Kindern mit dem nöthigen Erfolg

lehren kann . Hieraus folgt , daß der Jntelligenzstaat
Preußen mir für ein Drittel der S ch u l -

kinder Lehrkräfte hat , und daß die

Unterrichtsertheilung an alle schulpflichtigen Kinder

nur durch unsinnige , den S ch u l z w e ck vereitelnde

und die Lehrer erdrückende Ueberlastung er -

reicht werden kann . Um das Schulwesen auch nur an -

nähernd auf die Höhe der modernen Pädagogik zu erheben ,
müßte Preußen die Zahl der Lehrer verdrei -

fachen . D a z u ist aber „kein Geld da " . —

Herr Miqnel muß für die Agrarier sparen , für sie
wird er , wie erst heute wieder im Herrenhause versichert
wird , immer Geld haben , aber für Kulturausgaben wird

es unter dem gegenwärtigen Regime stets fehlen . Unser
Blatt hat schon seit Jahren auf den kläglichen Zustand
bezüglich derHonorirung der Kreisphysiker ,
der mit vieler Arbeit und großer Verantwortung beladcnen

ausführenden Organe der Sanitätsverwaltung und Rechts -

pflege hingewiesen . Nun muß selbst die „ Nord . Allg . Ztg . "
durch Abdruck eines bemerkenswerthen Artikels aus der

„Zeitschrift für soziale Medizin " zugestehen , daß es doch
nicht angeht , diese Beamte mit - - 900 M. pro Jahr
ohne Entschädigung für Bnreaukosten und ohne Pensions -
berechtigung zu honoriren und sie damit zu Nebenerwerb

und auch zur Abhängigkeit von Privaten zu zwingen .
Was für 900 M. geleistet werden muß , stellt die „Zeit -

schrift für soziale Medizin " folgendermaßen zusammen :
Die Kreisphysiker sind nach den neuen Verordnungen und

Instruktionen nnt den schwierigsten und zeitraubendsten technischen
Untersuchungen und Arbeiten beauftragt , können nicht länger auf
die Privatpraxis , als ihre hauptsächliche Erwerbsquelle , ange -
wiesen bleiben . Die Kreisphysiker haben jetzt fämmtlich allen
an sie ergehenden polizeilichen und gerichtlichen Requisitionen
mit möglichster Beschleunigung zu einsprechen . Die genannten
Beamten haben ferner sämmtliche Apotheken , Kranken - , Irren -
und Entbindungsanstalten , Droguen - und Gistwaaren - Hand -
lungen ihres klreises zu revidiren , die Hebammen nebst ihren
Instrumenten nachzuprüfen , alle Kontraventionen gegen die gel -
tenden Medizinalgesetze den zuständigen Staats - und Amts -
anwälten anzuzeigen , den Gesundheitszustand der Staatsbeamten

auf Requisition der Staatsbehörden im Interesse des Dienstes

unentgeltlich zu untersuchen und nach einer neuesten Bestimmung
auch die in häuslichen Verhältnissen verpflegten Geisteskranken

zu überwachen u. f. w. Für die Ausführung der vorgenannten
Amtsgeschäfte und Untersuchungen bedarf der Kreis -

physikus selbstverständlich eines geeigneten , möglichst iso -
lirten , mit Registratur und den erforderlichen kostspieligen
Instrumenten , Mikroskop n. s. w. versehenen Lokals , muß sich

auch eine dem Fortschritt der Wissenschaft entsprechende Lite -
ratur beschaffen und sich an wissenschaftlichen ärztlichen Vereinen

bctheiligen .
Da ist keine Veranlassilitg , sich zu wundern , daß die

staatliche Aufsicht über die Irrenanstalten Zustände wie im

Aachener Alexiaiurkloster nicht aufdecken kann . Nun wird

ja dies alles vortrefflich geregelt werden , sind doch gatize
8000 M. freilich nicht für dieses Etatsjahr , sondern erst
fürs nächste für die bessere Beaufsichtigung der Irren -
anstalten von Herrn Miquel in Aussicht gestellt . Diese
8000 M. garantircn aber eine Verbesserung unserer Irren -
pflege ebenso wenig wie ein Wassertropsen einen heißen
Stein kalt machen wird .

Wir leben in einem Kulturstaate ? —

Ei » zweites Mariaberg ? Aus Münster ( Westfalen )
meldet die „ Kölnische Zeitung " : Die Alcxiancr - Irrenanstalt ,

Haus Kannen , bei Ameisbure » , welche über 200 meist von der

Provinzialbehörde überwiesene Pfleglinge beherbergt , wurde vor -
gestern unvermuthet durch den staatlich beauftragten Prof . Finkeln -
bürg , sowie den Mcdizinalrath Gerlach revidirt . Ueber das Er -
gebniß verlautet , daß mancherlei erhebliche Mißstände , besonders in
den hygieinischen Zuständen der Anstalt , in welcher kein Arzt
wohnt , gründliche Abhilfe erheischen . Die Provinzialverwaltung
soll den Ankaus der Anstalt oder den Neubau einer solchen
bereits in Erwägung ziehen . —

Zur Handtverkerfrage schreibt die „Berl . Korr . " :

„ Die vor einigen Tagen in einer Konimission des Ab -

geordnetenhauses von dem Minister für Handel gemachte Be -

merkung , daß zu einer wirksamen Vertretung des Hand -
werks eine Zwangsorganisatio » erforderlich sei , und die Thal -
fache , daß in voriger Woche Kommissare des Handelsministers und
des Staatssekretärs des Inner » nach Wien gereist sind , um sich
überVerhältntsse des Handwerks inOesterreich zuunterrichten , haben
den öffentlichen Blättern zu einer Reihe von Erörterungen Anlaß ge -
geben , die von unzutreffenden Voraussetzungen ausgehen und zu
irrigen Ergebnissen gelangen . Namentlich ist die Nachricht verbreitet

worden , daß ein Reichsgesetz vorbereitet werde , wodurch die

Handwerkskammern als Oberbau der Handwerkerorganisation
festgestellt , die �

Gestaltung des Unterbaues aber den Landes -

regierungen oder der Landesgesetzgebung überlassen werden solle :
woran dann Befürchtungen wegen Zerstörung der einheitlichen
deutschen Gewerbegesetzgebung geknüpft werden .

In der Sitzung des Reichstags vom 15. Januar d. I . haben
der Staatssekretär des Innern und der preußische Minister sür

Handel ihre Stellung zur Frage der Handwerksorganisation
dargelegt . Der letztere hat namentlich die Einführung einer

Zwangsorganisatio » — die bekanntlich auch die Grundlage
der von ihm im Jahre 1393 veröffentlichten vorläufigen
Vorschläge bildete — nach wie vor als die nach seiner
Meinung zu erstrebende Maßregel bezeichnet , zugleich aber die

Schwierigkeiten hervorgehoben , die mit der

Herstellung einer zw eck mäßigen örtlichen

Gliederung einer solchen Organisation ver -
Kunden seien .

Um über die Bedeutung dieser Schwierigkeiten und die mög -
lichen Mittel zu ihrer Ueberwindung Klarheit zu gewinnen , ist
eine statistische Erhebung in einer Reihe besonders dazu aus -

gewählten Bezirke des Deutschen Reiches angeordnet worden , die
im Laufe dieses Monats ausgeführt werden wird . Zu dem

gleichen Zwecke sind die erwähnten Kommissarien nach Oesterreich
entsandt , wo bekanntlich schon seit Jahren Zwangsgenossen -
schaflen für das Handwerk bestehen .

Das Preußische Staatsmini st erium hat über
die in dieser Angelegenheit einzunehmende
Stellung noch keinen Beschluß gefaßt und
wird dies voraussichtlich auch nicht thun , so
lange die Ergebnisse der eingeleiteten Er -
Hebungen nicht vorliegen .

Der Vorschlag , für die Organisation des Handwerks einen
Oberbau im Wege der Reichsgesetzgebung herzustellen und den
Unterbau der Landesgesetzgebung zu überlassen , ist von keiner
Seite zur Erörterung gestellt worden . "

Nach dieser Erklärung werden die Jnmingszöpfe wieder

ganz bedenklich wackeln und die Tonart auf der in diesem



Monate stattfindenden Handwerker - Konferenz wird wieder

ganz energisch und recht unfreundlich der Regierung gegen -
über sein . —

ZluSdthnnng der Krankeliverfichernng . In der Regie -
rnng schweben Erhebungen über die Ausdehnung der Kranken -
Versicherung ans alle Arbeiter im Dienste des Staates . Zur Be -
fchaffung von Grundlagen für diese Ausdehnung der Versicherungs -
»flicht hat der preußische Kultusminister die nachgeordneten
Wehörde » veranlaßt , festzustellen , ob und welche Arbeiter im
Bereiche seines Ressorts der Vcrficherungspflicht gegen Krankheit
gegenwärtig noch nicht unterliegen . —

Die Tiefe des Nord - Ostsee - Kanals war in den letzten
Tagen Gegenstand zahlreicher abfälliger Beurkheilungen in der
Presse . Aber weder der „Reichs - Anzeiger " noch die „ Verl . Corr . "
haben sich bemüßigt gesehen , auf die Angriffe gegen die Kanalbau -
Konimission etwas zu erwidern . Dagegen schreibt den „ Hamb .
Nachrichten " ein höherer Beamter beim Kanalbau . daß der Kanal
noch nicht vollendet sei , daß hierzu noch verschiedene Arbeilen
nolhwendig seien .

„ Nach Beendigung dieser Arbeiten , so heißt es dann wörtlich
weiter , wird der Kanal bei niedrigstem Wasserstande SVe Meter ,
bei mittlerem Wasserstaude S Meter Tiese haben , und sowohl
für schumtliche Schiffe der deutschen Kriegsmarine als für Schiffe
aller Nationen bis zu 8 Meter Tiefgang benutzbar sein . "

Damit ist wohl gesagt , daß der Kanal auch dann noch nicht
für alle Schiffe , d. h. nicht für die mit größtem Tiefgange
benutzbar sein wird . Uebcr die Schleuse », welche für die längsten
Schiffe nicht ausreichend sind , wird leider in diesem Schreiben
nichts bcinerkt . —

pout fesium . Unsere Angabe in dem so betitelte » Leit -
artikel , daß in Lübeck für den Festrummel eine Viertelmillion
verausgabt worden sei , wird bestritten . Wir haben die Notiz ,
wie wir hiermit ausdrücklich erklären , nicht von Parteigenossen
in Lübeck erhalten , sondern den Mittheilungen von Festbericht -
erstattern entnommen . Sind unsere Angaben nun auch in bezug
ans Lübeck zu hoch gegriffen , so haben wir die Gesa m m t -
kosten der Kieler Feste doch mit 10 Millionen zu niedrig
gegriffen . —

Reickistags - Ersastwahl in Meseritz - Vomst . Nach
dem vorläufigen Ergebniß der Reichstags - Ersatzwahk im
Wahlkreise Meseritz - Bonist wurden abgegeben für Dziem -
bowski ( Rp. ) 4200 St . , für Herfurth ( Antisemit ) 3102 St . ,
für v. Szymanski ( Pole ) 0470 St . Ans 29 Bezirken steht
das Wahlresultat noch aus , eine Stichwahl zwischen Dziem -
boivski und Szymanski gilt für wahrscheinlich . —

Tie Diszipliuaruutersuchung gegen den freisinnigen
Reichstags - Kandidaten und Professor an der Marburger Uni -
versität , Stengel wegen seiner Aufforderung für den sozial -
demokratischen Stichwahlkaudidateu , gegen Jskraut in Eschwege -
Schmalkalden zu stimmen , soll eingestellt sein . Man scheint sich
hiernach mit der „ Bestrafung " durch Ausschluß aus der Prüfungs -
kommission begnügen zu wollen .

Daß ein Disziplinarverfahren in diesem Falle aussichtslos
sein würde , war vorauszusehe » . Deshalb hat die Regierung
vo » ihrer Machtvollkommenheit Gebrauch gemacht und den miß -
liebigen Gelehrten auf grund ihrer großen Machtbefugnisse schon
ohne gerichtliches Verfahren gemaßregelt . —

Von Dr . Kropatscheck wird der „ Volks - Zeitung "
geschrieben , dgß er n i ch t am Dienstag in die Redaktion
der „ Kreuz - Zeitung " eingetreten sei. Er gehöre der
Redaktion auch jetzt noch nicht an . Demnach dürfte der
Eintritt Dr . Kropatscheck ' s in die Redaktion der „ Kreuz -
Zeitung " vielleicht bald erfolgen . Jedenfalls scheint es
sicher , daß Irhr . v. Hammerstein nicht mehr zurückkehrt . —

Aus Anlast des Falles Schröder giebt die „ Elber -
selber Freie Presse ' folgende Reminiszenz zum besten :

„ Wenn Zeugen nach ihren Aussagen von dem Vorsitzenden
so bestimmt ins Gesicht geschleudert wird : „ Das ist alles un¬
wahr , was Sie da sagen, " und wenn man fortwährend die
Zeugen vor einem Meineide warnt , dann müssen diese schon
stutzig und irre an sich selbst werden . Da fällt uns eine Episode
aus dem großen Elberfelder Geheimbuudsprozeß ein .
Ein von � den

_ Angeklagten geladener Entlastungszeuge
machte , wie wir überzeugt sind , seine Aussagen nach
bestem Wissen und in der bestimmtesten Weise . Aber
seine Aussagen standen im Widerspruche mit denen eines
Polizeibeamten . Mit gehobener Stimme zeigte der Vorsitzende
dem Zeugen die Folgen des Meineides und als dessen Aussagen
schließlich protokollirl wurden , rettet sich derselbe vor dem kurz
vorher schon drei andere Zeugen betroffenen Mißgeschick der Ver -
Haftung wegen Verdachts des Meineides dadurch , daß er seine
Aussagen an Bestimmtheit wesentlich einschränkte , so daß sie
eigentlich nachher nichts mehr besagten . Nach dem Prozeß aber
kam der Zeuge ganz zerknirscht zu uns und sagte , ich habe die
Unwahrheit gesagt zum Schaden meiner angeklagten Genossen ,
aber ich konnte nicht anders , denn bliebe ich bei meiner festen
Ueberzeugung , so wäre ich verhaftet worden . " —

lieber die Veröffentlichung geheimer Aktenstücke soll
der „ Vorwärts " klagen , weil wir Indiskretionen in betreff der
Verhandlungen des Agrarausschnffes gerügt haben — so be -
hmipten nattonalliberale Blätter . Als ob es sich bei uns um
„ geheime Aktenstücke " oder überhaupt um Geheimnisse Handelle .
Alles , was der Ausschuß beralhen und beschlossen hat , ist für
die Oeffentlichkeit bestimmt , die wir nicht zu scheuen haben ,
wie die Herren Nationalliberalen , die beiläufig sogar das Lesen
verlernt zu haben scheinen . —

Tie lviirttembergischen Nationnlliberalen , die zur Zeit
am dem Aussterbe - Etal stehen , wollen noch einmal vor ihrem
Begräbniß sich zusammenschaaren und werden daher die wenigen
Getreuen am morgigen Sonntag zusainmenkommcn , um ein
„Parteisest " auf dem Hohenstaufen zu feiern . Mit der Wahl
des Hohenstaufen als Festplatz hat die nationallibcrale Partei
einen guten Griff gethan , denn der Hohenstaufen ist dazu an -

?elhan, Betrachtungen über verschwundene Pracht und Herrlich -
eit anzustellen ; wie von der einst so stolzen deutschen Kaiser-

bürg Hohenstaufen kein Slein mehr zn sehen ist . so wird auch in
nächster Bälde von der nationalliberalen Partei kein Mann
mehr übrig bleiben . —

Die tvürttembergische Abgeorduetenkammer soll , wie
jetzt verlautet , am Donnerstag , den 11. Juli vertagt werden .

Das englische Parlament wurde bis zum 24 . Juli
vertagt . Die Austösung ist aber schon in diesen Tagen zu
erwarten . - »

TaS englische Oberhauö nahm die dritte Lesung der
Fabriken - und Werlstätten - Bill an ; ferner wurde
die dritte Lesung der Vorlagen betreffend die Marinebauten ,
sowie bezüglich der Ergänzung des Gesetzes über unlautere und

ungesetzliche Umtriebe angenommen . —

Uebcr ihre irische Politik ist das konservative Kabinet
sich noch nicht einig oder es will aus Furcht , dadurch das Wahl -
ergebniß für sich ungünstig zu beeinfluffen . seine, Irland un -
günstigen Pläne nicht verrathen . Aus London wird hierüber
telegraphirt :

Im Nnterhause erhob heute Knox Einspruch gegen das Vor -

gehen einiger Mitglieder der Regierung im Ober -
banse , um die Vorlage betreffend die irischen
Genieindefreiheiten zu Falle zu bringen , und
traate an . welches die Politik der Regierung bezüglich dieses

Gegenstandes sei . Bakfour erwiderte , die Regierung sei der An -

schauung , daß bei den irischen Gemeindcfreiheiten Anomalien
und Ungerechtigkeiten vorhanden seien , doch könne er gegen -
wärlig nicht mittheilen , welches die Politik
der Regierung hinsichtlich der Gesetzgebung
über diese Angelegenheit sei . —

DclvlnittettksUevirhke .
Hemichaus .

19. Sitzung vom 6. Juli 1335 , 1 u h r.
Am Ministertische : v. H a m m e r st e i n , Miguel und

Kommissarien .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation

v. Hertzberg und Genossen : „ Welche Programmpnnkte der

Staatsrathsbeschlüsse gedenkt die königliche - Slaatsregierung noch
in dieser Session durch Gesetzgebung zu erledigen , und beabsichtigt
dieselbe Maßregeln im Programm des Staatsralhes zur Hebung
des Nothstandes der Landwirthschaft , welche ohne Mithtlfe der

Parlamente durchgeführt werden können , sofort auszusühren ? "
v. Hertzberg : Tie Regierung hat die Doppelwährung ab -

gelehnt , ihrerseits aber ein Programm durch den Staatsrath auf -
gestellt zur Hebung der Rothlage der Landwirthschaft . Die
Interpellation soll der Regierung Gelegenheit geben , über ihre .
Absichten Auskunft zu geben . Die Nothlage der Landwirthschaft
beruht auf dem Sinken der Getreidepreise und den gestiegenen
Produktionskosten . Es giebt zwei Wege der Hilfe ; entweder
nian vermindert die Produktionskosten , oder man erhöht den
Getreidepreis . Redner schließt mit dem Wunsche , daß die Re -

gierung dafür sorgen möge , den für das Land so nothwendigen
Getreidebau möglichst zu erhalten .

Minister v. Hammerstein ( sehr schwer verständlich ) verliest
zunächst die Beschlüsse des Staatsralhes , in welchen er die
Nothlage der Landwirthschaft anerkennt , den
Antrag K a n i tz aber als undurchführbar bezeichnet ;
letzterer wer de dieGetreidepreise zu Ungunsten
der Aermeren steigern und sei daher eine sehr
bedenkliche Maßregel . Andere Gewerbetreibende werden
denselben Anspruch auf ähnliche Maßregeln zur Hebung ihrer
Preise entsprechend ihren Produktionskosten erheben können .
Endlich stehe der A n t r a g K a n i tz nicht in U e b c r e i n -

st i m m u n g mit den bestehenden Handels¬
verträgen , eine Abänderung der Verträge werde nicht er -
reichbar sein und eine einseitige Ab änderungkönne nicht ver -
treten werden . Der Minister verliest weiter die Beschlüsse des
Staatsraths bezüglich der Verbilligung der Produktionskosten ,
der Transitläger , welche nur für den wirklichen Transitverkehr
nicht auch den inländischen Verkehr dienen sollen ; bezüglich des
Reglements für die Mühlen , die so eingerichtet werden sollen ,
daß nicht das Mahlen ausländischen Getreides begünstigt
wird ; bezüglich der Wäbrnngssrage , in welcher Preußen
das Vorgehen des Reichslanzlers abzuwarten habe ;
bezüglich einer möglichst niedrigen Gestaltung der Eisen -
bahntarife ans Grundlage einer fallenden Skala ; bezüglich der

Begünstigung der Bildnng von Rentengütern ; der Besserung in

landwirthschasilichen Renlkredils durch Einführung unkündbarer ,
mit Zlmortisationszwang versehener Rentendarlehen ; bezüglich
der Gründung eines Landeekredilinstituts im Anschluß an die

Seehandlung , und bezüglich der weiteren Meliorationsarbeiten .
Die preußische Regierung hat alle diese Punkte einer sorgsamen
Erwägung unterzogen . Eine Vorlage wegen Beschränkung der
gemischlen Transitläger ist inzwischen als Antrag Preußens an
den Bundesrath gelangt und , soviel ich weiß , hat sich der

Bundesrath mit dem Antrag einverstanden erklärt , lieber die

Reform der Produktenbörse schien eine besondere Beschluß -
fassung des preußischen Staatsminisieriums nicht geboten , da
eine Vorlage bereits an den Bundesrath gebracht und von
diesem auch schon angenommen ist ; sie ist aber im Reichs -
tag nicht mehr zur Verabschiedung gekommen . Die Mängel des
Getreidehandels in Berlin sind hierbei zur Beraihung gekommen
und es sind kommissarische Beralhungen über die Errichtung
staatlicher Umschlagsplätze für das Geireide , speziell für Berlin
in Aussicht genonimen . Ueber die Kornhänser sind gleichfalls
kommissarische Beralhungen eingeleitet worden und es wird sich
da wesentlich um eine sehr erhebliche finanzielle Leistung des
Staates handeln . Voraussichtlich aber wird im nächsten Etat
ein entsprechender Betrag eingestellt werden . In der Frage der
Mühlen und der Begünstigung des Vermahlens inländischen
Getreides sind in Verbindung mit der Mühlenindustrie
kommissarische Berathnngen angebahnt , ebenso über die Frage
der Tarifirnng und des Nendements . Eine Branntweinsteucr -
Vorlage ist bekannllich vom Reichstag verabschiedet worden . In
bezug ans die Zuckcrstener ist ein provisorisches Nothstandsgesetz
erlassen worden , welches die bisherigen Exportpränncn bis 1897

aufrechterhält . Wir wollen versuchen , mit den auswärtigen
Staaten eine Vereinbarung dahin zu erzielen , daß die Export -
Prämien überall beseitigt werden . Sollte das gelingen , so würde
die deutsche Zuckerrüben - Jndustrie , da sie zweifellos die vor -
geschrittenste ist , auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben .
Für den Fall des Mißlingens dieser Verhandlungen ist aber in

bestimmte Aussicht genommen worden , dem Reichstag eine ent -

sprechende Gesetzesvorlage zu machen , die bereits aus -

gearbeitet ist . Ueber den Inhalt derselben mich hier
weiter auszulassen , habe ich keine Veranlassung . Ueber
die Eisenbahn . Tariffrage hat das Staatsininisterium einstweilen
die Verhandlungen mit dem Landes - Eisenbahnralh eingeleitet .
Bezüglich der Verbesserung der Einrichtungen für den Realkredit

haben am 19. April unter Mitwirkung des Herrn Finanzministers
mit sämnitlichen Landschaslen der alten Provinzen sehr eingehende
Verhandlungen darüber stattgefnnden , ob eine Erhöhung des
Realkredits eingeführt werden könnte und bis zu welcher Grenze ,
und ob der Zinsfuß für den Realkredit nicht ermäßigt werden
könne und ob es nicht möglich ist , den Realkredit der größeren
Landschaften auf den mittleren und kleineren Grundbesitz ans -

zudehnen . Sämmtliche Landschaften haben sich übereinstimmend
für den zuletzt bezeichneten Weg erklärt , nicht aber dasür , für die

östlichen Landestheile ein besonderes Realkreditinstitut zu schaffen .
Zum 15. Juli ist ein größerer Theil der Vertreter der Kredit -
institute der westlichen Provinzen hierher berufen worden , um
mit dem Herrn Finanzminister darüber zn verhandeln , ob auch
dort die Nothwendigkcit , bessernde Hand anzulegen , vorhanden
ist . Sie sehen aus dem Mitgetheille », daß die Staatsregierung
alles gethan hat , was in der kurzen Zeit möglich war .

Minister v. Bötticher : Ich Halle eine Erklärung über den
Stand der Währungssrage für den Fall in Aussicht genommen ,
daß aus dem Hause eine Anfrage an mich gerichlel werden
würde . Da aber mein Herr Kollege selber seinerseits die
Sache angeregt hat , so nehme ich gar keinen Anstand ,
über die augenblickliche Lage mich jetzt schon zu äußern .
Die Acußerungen der Regierungen sind zum überwiegenden Theile
gegenwärtig beim Reichsschatzamt eingegangen , sie liegen aber
noch nicht sämmtlich vor . Sobald sie sämmtlich eingegangen
sind , wird es an der Zeit sein , innerhalb des Bundesraths Be -
schlnß zu fassen über die Resolution , die in der letzten Tagung
des Reichstags bezüglich der Währungssrage beschlossen ist . Nach
dem Gange der Erörterungen im Bnndesrath wird es sich darum
handeln , ob und event . mit welche n fremdenMächten
und auf welcher Grundlage seitens des Herrn
Reichskanzlers ein vertraulicher Meinungs -
austausch über die Silberfrage erfolgen soll und
ob event . die Vorbereitungen einer internationalen Konferenz daran

zu knüpfen sein möchten . Die Sache ist also im Fluß , in diesem
Augenblick ist aber noch nichts entschieden . Durch die

Presse ging eine Aeußerung , wonach unser Botschafter in Washing -
ton geäußert haben soll , aus der Währnngskonferenz werde nichts .
Ich habe Veranlassung genommen , das auswärtige Amt zn er -

suchen , unseren Botschafter zu einer Aeußerung über die lhat -

sächliche Richtigkeit einer solchen Bemerkniig ausznsordrrn . Die

telegraphische Antwort des Botschafters ist gestern eingegangen
und ich entnehme daraus , daß an dieser Zeitungsmeldnng nichts

wahres ist . ( Hört , hört ! )
Auf Antrag des Grafen Mirbach tritt das Haus in die

Besprechung der Interpellation ein .

Graf Mirbach spricht der Regierung den Dank aus für die

Lösung einiger der kleinen Fragen , namentlich der B rannt -
wein steuerfrage . Jedenfalls bleibt für die deutsche Land -

wirthschast der Getreidepreis das Entscheidende ; mit ihm steht
und fällt die Landwirthschaft . Das Sinken der Getreidepreise
wird den Ruin der landwirthschaftlichen Nebengewerbe zur Folge

haben ; der Ruin kann durch genossenschaftliche Bildungen nur

wenig ausgehalten werden . Gegenüber dem Antrag Kanitz haben
die Regierungen eine ablehnende Haltung angenommen , Wir

dürfen aber um so mehr erwarten , daß die Währungs -

frage der Lösung ernsthaft entgezengeführt . . wird. Ich
bin erfreut über die Erklärung des Vizepräsidenten des

Staatsministerinms . So werthvoll auch die kleinen Mittel setn

mögen , sie können niemals auf das Schicksal der . Landwirthschast
einwirken . Die Regierung sollte daher die großen Mittel nicht
aus den Augen verlieren und eingreifen , wenn es Zeit ist . ( Zu -

stinimung . )
v. Grast - Klani » : Mit den Interpellanten und dem Grafen

Mirbach stehe ich auf dein Standpunkte , daß wir einer weiteren

Entwickelung des Nothstandes in einer bedenklichen Weise ent -

gegengehen , daß das Ansehen des Staates dadurch gefährdet
wird . Infolge des Rückgangs der Getreidepreise verschuldet die

Landwirlhschaft , die Bodenrente sinkt und der Grund und

Boden geht in andere Hände über . Ter Prciskampf kann

nur dann für die Produzenten günstig ablaufen , wenii

sie ihre ganze Kraft einsetzen . Das ist bisher seitens
der Landwirthschaft nicht geschehen . Es kann hier nur

helfen ein zeitweises Zurückhalten der Kornproduktion . Dem

Finaiizniinister Miguel habe ich meine Idee zuerst vertrauensvoll

anvertraut ; ich kau » ihm nicht genug danken für sein Entgegen -

kommen ; der Fi n a nz m inist e r hat erklärt , daß er auch bei

der größten Finanznoth noch Mittel finden

iverde , diese Bestrebungen , namentlich die

Errichtung von Kornhäusern zu unterstützen .

Diese Kornhäuser müssen in staatliche Regie genommen werden .

Für die Kanäle sind Millionen ausgegeben aus den Taschen
der Steuerzahler , also auch der Landwirlhe , um die Preisbildung

für Berlin zu erniedrigen . Deshalb muß die Landwirthschaft

verlangen , daß die Kornhäuser in den Verkehr eingeführt
werden .

Damit schließt die Debatte . Die Interpellation ist erledigt .

Ohne Debatte erledigt das Haus den Gesetzentwurf , betreffend
die Abänderung von Anitsgerichts - Bezirken .

In bezug ans die Novelle zum Kommunal -

abgaben - Eesetz ( wegen Vermeidung der Doppelbesteuerung )
hat die Kommission eine Aenderung dahin beschlossen , daß gegen -
über den Beschlüsse » des Abgeordnetenhauses die Regierungs -

vorläge wiederhergestellt würde . Von der Doppelbesteuerung
sollte » nach der Vorlage sowohl das außerpreußische als das

außerdeutsche Einkommen frei bleiben . Das Abgeordnetenhans
hatte beschlossen , nur das anßerpreußische Einkommen von der

Doppelbesteuerung zu befreien .
Die Vorlage wird nach dem Antrage der Kommission mit

einer kleinen redaktionellen Aenderung angenommen . Die Vor¬

lage muß deshalb nochmals an das Abgeordnetenhaus zurück -

gehen .
Es folgt die Berathung deS Gesetzentwurss , betreffend die

Errichtung einer Zentralanstalt zur Förderung des

genossenschaftlichen Personalkredits .
Tie Vorlage wird auf Antrag des Oberbürgermeisters

weigert - Essen nach Reden des Reichsbank - Präsidenten
o ch und des Finanzmiiiisters M i q u e l on bloo angenommen .

Ter Gesetzentwurf , betreffend das G r u nd b u ch w e s e n in

der Provinz Hessen - Nassau wird ebenfalls on bloa

angenommen ; ebenso der Gesetzentwurf , belreffend das Pfand -
recht an Privat - Eisen bahnen und Kleinbahnen
und die Zivangsvoll st reckung in dieselben .

Darauf werden »och einige Petitionen erledigt .
Schlnß 4V4 Uhr . Nächste Sitzung Montag 12 Uhr .

( Stewpclstcuer . Erbschaftssteuer , Beihilfe für Arbeiter -

Wohnungen w. )

Vsvkeinsclzvtckiken .
Z » m schlesisch - posen ' scheu Parteitage beantragen die

Parteigenossen von Hayna » , daß die jetzigen vier Agitalions -
koinmifsionen aufgelöst und an deren Stelle wieder wie früher
eine einzige für Schlesien und Posen mit dem Sitz in Breslau
ernannt werde . Begründet wird der Antrag unter anderem

damit , daß die Hoffnung eitel Dunst sei , durch möglichst viel

Körperschaften planmäßiger arbeiten zu können . Im Gegentheil
habe die jetzige Organisation eher eine Desorganisation gezeitigt .
Manche Agilationsbezirke hätte » wieder Unterkommissionen , so -
genannte Seklionskommissione » eingesetzt , so daß es mit der Zeit
so weit kommen werde , daß jeder in der Bewegung thätige Ge -

nosse ein Amt als Kommissionsmitglied bekleide . Die

jetzige Organisation sei durchaus nicht besser als die

frühere und führe zum Nichtslhun . Auch in schriftlicher Be -

ziehung lasse sich die Agitation von einer Stelle aus besser und

weniger kostspielig betreiben .

Ueber die Stegmiillerei in Lambrecht in der Rheinpfalz
wird von dort noch berichtet : Unser Jndustriestädtchen war einer
der wenigen pfälzischen Orte , wo die Parteigenossen einen schönen
Erfolg bei den letzten Gemeindewahlen zu verzeichnen hatten .
Es kam unier Anhängern der verschiedensten Parteien mit

unseren Genossen ein Kompromiß zu stände , um die alte Rath -
hausklique ans dem Sattel zu heben . und so war
es möglich , daß wir acht Sitze errangen . Zum Schaden
für die Partei machten sich aber auch unter den Ge -

wählten bald Stegmüllereien bemerkbar , denn in ihrer
Hand lag es , die Ernennung der „alten Raketenkiste "
zum hiesigen Ehrenbürger zu vereiteln . Die sonderbarste Ab -

stimmung , die noch je aus einem Gemeindehaus stattfand , ging
bei dieser „ Ehrenbürgerei " vor sich . Die Nationalliberalen ver -

langten öffentliche , die Sozialdemokraten , Nltramontanen und

Freisinnigen geheime Abstimmung » nd wurde diese dann so vor -

genommen , daß 11 Mann schriftlich und 10 Mann öffentlich
abstimmten . Das Ergebniß war dann , daß der „Säbelschleifer
im Sachsenwalde " mit 1 Stimme Majorität „ geehrenbnrgert "
wurde — einer unserer Leute wurde trotz der schriftlichen Ab -

stimmung Renegat . Man wußte aber nur nicht sicher , wer der -

selbe war .
Daß die wirklichen Sozialdemokraten Lambrechts am Werke

sind , die unsicheren Kantonisten auszumerzen , wissen die Leser
des „ Vorwärts " bereits .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Gegenüber einer früheren Meldung , die wir einem Partei -

blatt entnahmen , wird uns mitgetheilt , daß der Parteigenosse
Pens erst am 7. September aus dem Gefängnisse entlassen
wird . Ein von ihm gestelltes Gesuch um Urlaub ist nicht be «
willigt worden .

— Sächsisches . Der Arbeiterverein in Plauen bei
Dresden plante ein Sommerfest , der Gemeindevorstand Groß -
mann untersagte es , „ weil nach der Bekanntmachung der König -
lichen Amtehauptmannschast vom 0. September 1830 derartige
Feste nur ausnahmsweise zn gestatten sind , zu einer ansnahms -
weisen Gestattnng des geplante » Festes aber eine Veranlassung
nicht vorliegt " . — I » Haara sollte am 7. Juli der Parteitag
unserer Genossen ans dem 22. Reichslagswahlkreis abgehalten
werden . Ter Besitzer des Lokals , wo der Parteitag zufamw » » "



treten sollte , hatte die Ueberlassimg seines Saales sogar
t »it Handschlag versprochen . Ter Parteitag wurde daher

�der Polizei angemeldet und man erließ die übliche
? öffentliche Einladung . Am 4. Juli aber bekam der Einberufer
' Ernst Müller von dem Gastwirlh einen Brief folgenden In -
Halts : „ Haara , den 4. Juli 1895 . Herrn Ernst Müller ! Ihnen
hierdurch zur Gefälligen Notitz , daß ich daß Ihnen bereiis ge -
gebene Versprechen für nächnen Sonntag wieder zurückziehen
muß , indem ich doch jedenfalls der Behörde un -
angenehm gegenii der zu st ehen komme darum bitte
ich sie dafon Gänzlich absehn zu woll und hiervon Noüz
zunehm . Hochachtungsvoll H. Eismann . " — Auf Anordnung
der Zwickaner Amtshauplmannschast sind in Schedewitz ,
Wilkau ec. Haussuchungen vorgenommen worden , von
denen fast nur Bergleute betroffen wurden . Tas Ergebniß der
Suche war gleich Null . Wonach nian forschte , darüber schwiegen
sich die Beamten aus . Da aber mit der Haussuchung Mitglieder
des von der Behörde längst aufs Korn genommenen Rassen -
vertreter - Vereins beehrt wurden , so nimmt man an , daß vielleicht
gegen diesen Verein etwas im Werke sei , wozu man Material
braucht . — In Schönheide haben die Fabrikanten von
ihren Arbeitern , die sie zu dem Zwecke in ihre Komptoire kommen
ließen , den Austritt aus dem Arbeiter - Bildungsverein
verlangt und diese unter Androhung der Entlassung gezwungen ,
ein Austrittsformular zu unterschreiben . Sämmtliche Fabri -
kanten sollen in einer Zusammenkunft dahin Verabredung ge -
troffen haben . Die Behörde soll sie insofern unterstützt
haben , als — wie die sächsische Parteipresse berichtet — „die

. Polizei in allen Fabriken , wo Arbeiter waren , die sich dem
Arbeiterbildungsverein angeschlossen hatten , herumgefchickt " wurde .
Ursache der ebenso brutalen wie nutzlosen Haupt - und Staats -
aklion war die Aufstellung eines Kandidaten zur Landtagswahl .

— Die königliche Tafel von Ungarn hat das in Hod -
Mezö - Vasarhelyer Prozeß gefällte Urtheil gegen alle Angeklagten ,
mit Ausnahme unseres Genossen Sz . Kovacs , bestätigt . Die
Strafe des letztere » wurde von 5 aus 4 Jahre Kerker reduzirt .
Gegen dieses Urtheil wird an die Kurie appellirt werden und
nach dem Gesetze muß Sz . Kovacs bis zur Erledigung der
Appellation aus freien Fuß gesetzt werden .

Soziale Lkeberltchk .
Die Errichtung einer Lnngeuhcilanstnlt haben die Leip¬

zig er Stadtverordneten beschlossen . Der Rath hatte vor -
geschlagen , sie im Anschluß an die in Reidoldgrün bestehende
Privatanstalt zu errichten und hatte zu dem Zweck eine Unter -
ftützung dieser Privatanstalt im Betrage von 30 000 M. gefordert .
Der Stadtverordneten - Ausschuß , dem die Angelegenheit zunächst
zur Berathung überwiesen worden war , empfahl aber einstimmig
den Bau einer eigenen Anstalt auf Gemeindekosten und die Stadt -
verordneten stimmten ihm bei . Die erforderliche Summe wird
auf 150 000 —200 000 M. geschätzt . Im Erzgebirge soll nun ein
geeignetes Grundstück angekauft werden . Bemerkt sei , daß unsere
Parleigenossen im Leipziger Stadtverordneten - Kollegium selbst -
verständlich für den Ausschußantrag eingetreten sind .

Vorläufige Ergebnisse der Vernfszählnug vom
14 . Juni . Hamburg : Stadt 605 252 , Landgebiet 57 202 , zu -
sannuen 002 514 . Lübeck : Staatsgebiet 83 067 Einwohner , Stadt -
gebiet 09 153 . Oppeln 22 535 . Harburg 35 081 . Zittau
27 161 . P l a u e n i. V. 54 077 . N ü r » b e r g 154 III . Fürth
46 000 . Mannheim 88 383 . Karlsruhe 80 964 . Frei -
bürg i. B. 52 710 . Ludwigshafen 37 857 . Heidel -
b e r g 35 226 . K o n st a n z 13 127 . Baden - Baden 14 895 .
N a st a t t 12 863 . Bruchsal 12 384 . H e i l b r o n n 32 438 .
U l m etwas über 39 000 . Göppingen 16 100 . Reutlingen
19 651 . Hanau 27 351 .

Die Zahl der Auswanderer von Hamburg ist in den
beiden letzten Monaten wieder bedeutend gestiegen . Sie be -

|iffert�si<ij auf 4401 Paffagiere gegen 8562 in derselben Zeit des

GettrevlrMikthtlirlieki .
An die Arbeiterschaft ! Am 13. Juni sind die Posa -

m e n t e r und P o s a m e n t e r i n n e n von Basel und
<5 1. Ludwig i . E. in Streik eingetreten für die bekannten
zwei Forderungen : Mindestlohn von 4 Frks . pro Arbeitstag und
Zehnstundentag . Stach zehntägigem heißem Kampf mit dem
Unternehmerthum tst durch die Vermitlelung des Herrn Rc -
gierungspräsidenten Dr . Jselin , in der Lohnfrage eine an -
nehmbare Uebereinkunft erzielt und deshalb am 27 . Juni
der Streik als beendigt erklärt worden , mit der
bestimmten Erklärung am Zehnstundentag festzuhalten ,
denselben aber bei einem anderen Anlasse zu er -
kämpfen . Wir sprechen allen , die uns während des Streiks niit
Geldmitteln oder in irgend einer ander » Weise unterstützt haben ,
den wärmsten Dank aus und bitten die Inhaber von Sammel -
listen , diese dem Unterzeichneten baldigst zurückzusende ». Auch
solche Listen , die nicht in Zirkulation waren , niüssen retournirt
werden . Mit solidarischem Gruß der 7er Ausschub der
streikenden Posamenter von Basel und St .
Ludwig . A. F a h r n i , Kassirer , H a m m e r st r. 42 , Basel .

lieber de » Fleusbnrger Maurerstrcik brachten wir am
2. Juli eine Notiz , in der mitgetheilt wurde , daß die Maurer ,
Zimmer , Lehninger , Plath , Flohr und Schräder aus Berlin nach
Flensburg abgereist sind , um dort in Arbeit zu treten . Tie
Genannten übermitteln uns jetzt eine Erklärung , in der sie an -

Sieben, daß sie die Arbeit nicht aufgenommen haben , vielmehr so-
ort die Rückreise antraten , als ihnen bekannt gegeben worden

war , daß die Maurer am Ort streiken . Dem Beispiel hätten
sich ungefähr 55 Zugereiste angeschlossen .

Man sollte allerdings glauben , den Berliner Maurern müßte
es nun sämmtlich bekannt sein , daß sich in Flensburg ihre Be -
rufsgcnosse » im Ausstand befinden . Schon der Umstand , daß
hier eine so große Anzahl von Arbeitern angeworben wurde ,
mußte sie mißtrauisch machen .

Der „ Bauhandwerker " bringt in seiner heutigen Nummer ,
die oben erwähnte Miltheilung mit dem Znsatz : „ Hierzu
theilen uns behufs Richtigstellung die Vertrauensmänner
der Berliner Maurer mit , daß sie diese Notiz an den
„ Vorivärts " nicht gesandt haben , ihr Name also in gröblicher
Weise gemißbraucht worden ist , und sprechen uns dieselben ihre
Verwunderung darüber aus , daß solche Nachrichte » in den
„ Vorwärts " hinein lanzirt werden können . Dieser Bericht ist
auch noch insoweit falsch , als sämmtliche oben namentlich an -
geführten Personen nicht Maurer , sondern Putzer sind , also
Personen , die sich in den letzten Jahre » ausschließlich nur mir
Putzarbeiten beschäfligten . Der Name des Berliner Vermittlers
ist : Ramm , Putzer , wohnhaft Brunnenstraße 82.

Die Miltheilung ist uns seinerzeit persönlich ans der
Redaktion übergeben mit dem Wunsch , dies im Namen der Ver -
lrauensmänner bekannt zu geben . Es wäre also gut gewesen .
wenn die so sehr „entrüsteten " Vertrauensmänner sicb bei uns

Ausklärung geholt hätten über den „ frevelhaste »" Mißbrauch
ihrer Namen . In der Notiz sind die Putzer Maurer genannt .
Wer sich dagegen verwahrt , ist vom Berussdünkel nicht ganz
frei . Unsere Gewerkschaften kämpfen aber gerade gegen diese
Vorurtheile . Die ganze Gereiztheit des „ Bauhandwerkers " war

unnöthig . Verständlich wird sie nur , wenn man weiß , in welcher
verwerflichen Art der Streit zwischen Lokal - und Zentral -
organisation zum Austrag kommt . Denn wahrscheinlich ist uns
die Mittheilung von den „ Zentral - Maurern " zugegangen . Und

deshalb Räuber und Mörder !

Der Flensbnrger Manrerstreik ist in ein anderes
Stadium getreten . Während die Maurer zu Ansang um Auf -
rechterhaltnug ihres alten Akkordtarifs streikten , haben sie nun -

mehr beschlossen , die Akkordforderung gänzlich fallen zu lassen
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und um einen einheitlichen Lohn von 80 Pf . pro Stunde weiter

zu streiken . Bevor dieser Beschluß gefaßt wurde , ist von den

Gesellen das Gewerbericht als Einigungsamt angerufen worden .
Die Meister haben jedoch das Einigungsamt abgelehnt und

sollen auch beschlossen haben , keinen Flensburger Maurer wieder
in Arbeit zu stellen . Alle Arbeiter werden gebeten ,
den Zuzug von Maurern undBauarbeitern nach
Flensburg strengstens fern zu halten .

Die bürgerliche Presse wußte zu berichten , daß es den

Flensburger Jnnungsmeistern gelungen sei , genügend fremde
Maurer zu bekommen , sodaß der Maurerstreik wohl bald zu ihren
Gunsten beendet sein würde . Sie hat zu früh triumphirt , die

„ gutgesinnte " Presse , wie nachstehender Bericht ans Flensburg ,
2. Juli , zur genüge beweist : Zu einem wahren Triumph für die
Solidarität der Arbeiterklasse gestaltete sich heute Nachmittag auf dem
Bahnhose die Heimreise

'
52 fremder Maurergesellen ,

die unter Vorspiegelung unwahrer Thatsachen hier nach Flens -
bürg gelockt waren . Der Bahnhof war fast bis auf den letzten
Platz gefüllt , die Maurer und Maurer - Arbeitsleute , sowie
hunderte von Parteigenossen und Genossinnen gaben diesen
Leuten , die es vorzogen , lieber wieder in ihre Heimath zu reisen ,
als an ihren Berusskameraden zu Verrälhern zu werden , das
letzte Geleit . Selbst Bürger der Stadt und sonstige Leute , von
denen man solches kaum geglaubt hätte , stimmten mit entblößten
Häuptern mit in den einstimmigen Abschiedsgruß ein und freuten
sich über das wohlverdiente Pech der zünftigen Maurermeister .

In Zörbig , einem Landstädtchen im Kreise Bitterfeld , streiken
die Zwicker der August Schmidt ' scheu Schuh lvaaren -
f a b r i k. Herr Schnndt ist , wie dem „ Volksblatt für Halle "
mitgetheilt wird , der Z w e i t h ö ch st b e st e u e r t e von Zörbig ,
obgleich es dort Fabrikanten giebt , deren Vermögen weit über
100 000 Thaler geschätzt wird . Trotzdem es ihm also an Mammon
nicht fehlt , zahlte er sehr geringe Löhne , und als die Arbeiter
eine Lohnaufbesserung verlangten , antwortete er mit einer Lohn -
Herabsetzung von 30 pCt . Es begreift sich sonach , daß der Herr
keine Fachvereinsmitglieder „ dulden " will und „ Sozialdemokraten
erst recht nicht " .

Zum Porzellauarbeiterstreik in Schlesien meldet das
Fachblalt „ Die Ameise " , „ daß in Königszelt außer den
Lehrlingen , welche ebenfalls die Solidarität schon festhalten ,
113 Mitglieder des Verbandes ausständig sind , ca . 60 Mit -
glieder arbeiten . In Sophienau haben trotz der An -
strengungen , welche die Firma machte , um unsere Mitglieder
von ihrer gerechten Sache , dem Eintreten für die streckenden
Kollege » in Altwasser abwendig zu machen , 20 Dreher , 12 Maler ,
2 Schleifer und 10 Drehcrlehrlinge ihre Solidarität gezeigt und
sind ausständig . 14 Dreher , 26 Maler und 3 Treherlehrlinge
arbeiten weiter . Von S o r g a u haben wir bis jetzt
noch keinen endgiltigen Bescheid darüber , was unsere
Mitglieder gegenüber der Thatsache , daß sie für die
Firnia Tielsch in Altwasser arbeiten , zu thu » gedenken .
In Altwasser ist neues nicht vorgefallen . Herr Tielsch
scheint noch immer nicht geneigt zu sein , durch einigermaßen an -
nehmbare Konzessionen den ganzen Kainpf aus der Welt zu
schaffen . Jedenfalls haben die Ausständigen alles getha », was
sie thun konnten , um eine Einigung , eine Beendigung des Streiks
herbeizuführen . "

Nach einer Privatmeldung der „Leipziger Volkszeitung " soll
der Ausstand in Königszelt beiglegt sein , während er in
Altwasser , Sophienau und Sorga » noch fortdauere . Mag
dem sein , wie ihm wolle , jedenfalls ist der Zuzug von Porzellan -
arbeitern nach allen vier Orten aufs allerstrengste zu
vermeiden , bis die Leitung der Porzellanarbeiter die Sperre aus -
gehoben hat .

Tie Dreher der D i e tr i ch
'

scheu Porzellanfabrik in E i s en -
b e r g streiken , weshalb Zuzug dorthin zu vermeiden ist .

Zu Ungunsten der Arbeiter ist der Streik der Stein -
arbeiter i » Sladthagen und Münchehagen ausgelaufen .
Die Geschäftsleitnng der Steinarbeiter Deutschlands knüpft an
ihre Miltheilung darüber die nur zu berechtigte Warnung , „ daß
man nicht st r e i k e n soll , wenn die Geschäfts -
k o n j u n k t u r eine schlechte , wie es in diesem Fall that -
sächlich gewesen ist . Mit solchen Streiks kann nian den Unter -

nehmern absolut nichts anhaben ; in « Gegentheil , damit lhut man
den Herren nur einen Gefallen ; das ist die beste Gelegenheit ,
die Kollegen , welche sich durch ihr Eintreten für unsere Sache
bei den Unternehmer » mißliebig gemacht haben , hinauszuschieben .
Wenn man in einen Lohnkampf eintreten will , muß man den

günstigen Zeitpunkt aussuchen , wo auch genügend Arbeit vor -
handen ist . "

In einer Schuciderversaminlniig Erfurts wurde über
das Geschäft des Schneidermeisters und konservativen Reichs -
lags - Abgeordneten Jakobskötter die Sperre vcr -

hängt . I » der Fachzeitung für Schneider heißt es darüber :
„ Ter Man » , der angeblich i » christlich - sozialer Weise „eine
Leuchte " seinen Arbeitern gegenüber sein will , errichtet auf
deren Roste « eine Werkstatt , um für seinen Schivager
eine Existenz zu schaffen , denn auf nichts anderes läuft es hinaus .
Dieser Schwager hatte der Werkstatt vorzustehen . Ist cZ christlich ,
wenn Herr Jakobskötter für einen sogen , „ eigenen " Waffenrock
( Polizei ) nur 5 Mark einem Arbeiter zu bieten wagt ? Nun
kommen erst noch die 3 pCt . für die Erhaltung der

Werkstatt in Abzug . Womit soll denn der Arbeiter sei »
Anskommen suchen ? Als die Arbeiter damit auf die Dauer nicht
zusricden sein mochten , wie konnte es Herr Jakobskötter mit

seinem „ warmen Herz sür die Arbeiter " vereinbar finde », selbst
die ältesten Arbeiter zu entlassen ? Nun glaubte
sicb Herr Jakobskötter von der Sache dadurck frei zu machen ,

daß er die Werkstatt seinem Schwager vermiethete . Doch darf
nian nicht erwarten , daß die Zustände sich nun gebessert haben .
Das richtige Zwischenmeistersystem ist es , wenn die Arbeiter ,

welche nun die Werkstatt besetzten , in der g u t e n Z e i t pro
Woche 1,50 M. , in der s ch l e ch t e n 1 M. abzugeben
habe n. "

Was sagen denn zu dieser Sorte von Arbeitcrfreundlichkeit
die evangelische » „ Arbeiter " - Vercine und die konservative Reichs -

tagsfraklio » , deren Mitglied Herr Jakobskötter ist ? Erster «
werden demüthig schweigen und letztere rufen vermuthlich „ Bravo ! "

Tie Schläger Fürths habe » beschlossen , bei den Meistern ,
die die Forderungen bewilligten , am Montag die Arbeil wieder

aufzunehmen . Der Generalstreik wurde demgemäß für beendet

erklärt , an seine Stelle tritt der partielle .

Holzarbeiter Leipzigs sind augeklagt , eine verbotene

Zahlstelle des Holzarbeiter - Verbandes sortgesetzt und damit gegen
8 24 des sächsischen „ Juwels " verstoßen zu haben . Die Anklage
ivird am 13. Juli vom Schöffengericht verhandelt .

Tie Zentral - Kranken - und Begräbnistkasse der Buch -
binder und verwandten Geschäftszweige Deutschlands
( Eingeschriebene Hilfskasse ) , Sitz Leipzig , versendet soeben ihren
Jahresbericht für das Jahr 1894 . Die Gesammteinnahmen
betrugen 132156,09 M. , denen eine Ausgabe von 126 956 . 32 M.

gegenübersteht , mithin verblieb ein Uederschust von 5199,27 M. ,
der um so günstiger erscheint , da in diesem Jahre die Kosren für
die Generalversammlung in Höhe von 2700 M. eingerechnet
sind . Das Gesanimlvermöaen der Kasse beziffert sich gegenwärtig
auf 233 231,14 M.

Lohnbewegung in der Schweiz . Die Küfer in Bern
haben ihre Lohnforderungen durchgesetzt . — Tie Handlanger
in Bern erreichten den Zehnstundenrag , Minimal - Stuudenlohn
von 32 Cts . , Bezahlung der Ueberstunden , 40 pCt . Lohnzuschlag
für Arbeit an Sonn - und Feiertagen und Freigabe des 1. Mai .
Der Handlangerbund zählte 1894 303 Mitglieder , gegen -
wärtig aber 658 Er hat ein eigenes Organ , die „ Kleine
Zeitung des Handlangerbundcs " , und 1329 Frls . in der Kasse .
— Außer den Küfern und Handlangern standen dieses Jahr
in Bern noch in der Lohnbewegung : die Bierbrauer ,

Dachdecker , Maurer , Schreiner , Steinhauer und

Zimmerleute und in der Lohnbewegung stehen noch die

Schlosser . Alle vorgenannten Arbeitergruppen haben mehr

oder weniger , zum theil ganz bedeutende Vortheile errungen , die

mit Einschluß der Angehörigen 4000 Personen zu gute kommen .

In Zürich haben am I. Juli acht B u ch d r n ck e r e i e n den

Neunstundentag eingeführt .

Zum Bergarbeiterstreik in Neschiha meldet das Bureau

Herold : Die Bergarbeiter in den staatlichen Kohlengruben von

Reschitza haben heute zu den früheren Bedingungen die Arbeit

wieder aufgenommen .
Eine Bestätigung der Meldung ist abzuwarten .

In Grenoble in Südfrankreich ist in der Seiden >vaaren «

fabrik von P e r m e z e l infolge des Streiks der A r b e i l e -

rinnen das ganze Webereipersonal verabfchiedet worden .
800 Personen sind infolge dessen arbeitslos .

Gevickks - Äetkung .
Wegen Veröffentlichung der Namen von Streik -

brechen » gelegentlich eines Ausstandes in Annaburg ivar der
Redakteur des Porzellanarbeiter - Fachblattes „ Die Ameise " ,
Richard Jahn in Charlottenburg auf grund von

§ 153 der Gewerbe - Ordnung angeklagt . Das dortige Schöffen -
gericht erkannte auf Freisprechung . Zufolge der Berufung des
Staatsanwalts verurtheilte ihn das Berliner Landgericht I

zu drei Wochen Gefängniß . Auf die von Jahn ein -

gelegte Revision hob das Kanunergerrcht das Urtheil auf und
verivies die Sache an das Landgericht II zur Verhandlung
zurück . Tas Kammergericht kam zur Aufhebung des Urtheils im

ivesentlichen deshalb , iveil nicht festgestellt »var , ob die betreffen -
den , deren Namen veröffentlicht »vorde » ivaren , Kenntniß davon

erhallen hatten , »vas aber , wenn der § 153 in kraft treten soll ,
erforderlich ist . Auf Beschluß des Landgerichts II ivurden nun
die in der Heckmann ' schen Steingutfabrik in Annaburg während
des Streiks in Arbeit getretenen Dreher und Maler , deren
Namen veröffentlicht »norden »varen , zeugeneidlich vernommen .
Die im Terinin vom 28. Juni verlesenen Aussagen derselben
ergeben , daß sie die fragliche Nr . 4 der „ Ameise " von Herrn
Willy Heckinann , dein Sohn des Besitzers der Annaburger
Steingulfabrik präsentirt bekoininen haben , auch ein Masseschläger
Weidner hat einigen die fragliche Numiner , jedenfalls auf Ver -

langen , zu lesen gegeben . Nur einer , Maler Gutkäs , hat aus «

gesagt , daß er erst bei seiner Zeugenvernehinung Kenntniß von dem
Arliiel bekommen habe . Ten Ausführungen des Angeklagten , daß er

diese sogenannten Streikbrecher in keiner Weise ettva bestimmen wollte ,
an dein Streiktheilzunehmen . vielinehr die Veröffentlichungder Namen
nur de » Zweck hatte , sie den Ortskassirern der Porzellanarbeiler -
Gewerkschaft bekannt zu geben , damit die betreffenden bei event .

Anmeldung im Verband gebührend berücksichtigt werden , schenkte
der Staatsanwalt keinen Glauben ; auch der Vertheidiger wies

vergeblich darauf hin , daß die „ Ameise " lediglich nur von Mit -

gliedern des Verbandes obligatorisch gehalten werde und nicht
wie andere Zeitungen , öffentlich verbreitet werde . Das Land -

gericht II erkannte wieder auf 3 Wochen Gefängniß . In der

Begründung des Urtheils ist ausgeführt , der Angeklagte hätte

»vissen müssen , daß auch Nichtverbandsmitglieder die „ Ameise "
in die Hände bekommen . Die Nainen der Streikbrecher hätten
den Ortskassirern brieflich »nitgetheilt »verden können . Gegen
das Urtheil »vird Revision eingelegt .

Abermals ein Staatsanwalt unter Anklage . Das muth «
volle Vorgehen unseres Genossen Hülle gegen den Ersten Staats «
amvalt Lorenzen zu Erfurt , hatte auch einen anderen

Staatsbürger veranlaßt , gegen einen Staatsanwalt ( Erster
Staatsanivalt R u ck s e r zu Bochum ) Beleidigungsklage zu er -

heben . Ter Sachverhalt ist folgender . Der Erste Staatsanwalt
R u ck s e r in Bochum , dessen Thätigkeit unseren Genossen nicht
unbekant ist , »var vom Buchdruckereibesitzer B. in Bochum »vegen
verleumderischer Beleidigung verklagt worden . Dem Ersten
Staatsanivalt Ruckser war zu Ohren gekommen , daß B. , welcher im

Gesängniß zu Bochum Gefangene für seinen Betrieb beschäftigte ,
mit einer Gefangenen unzüchtigen Verkehr unterhalten habe .
Die Frau erklärte bei ihrer Vernehmung unter ihrem Eide , sie

habe , als sie im Begriff geivesen sei , das Gefängniß zu ver -

lassen , den Buchdruckereibesitzer B. getroffen , der sie in ein

Gespräch gezogen und in den Lagerraum mitgenommen habe .

Daselbst habe B. wohl Spirituosen zum besten gegeben , habe

sie ( die Zeugin ) aber nicht angerührt . Der Erste Staats -
anivalt hielt aber die Aussage der Zeugin sür univahr und

untersagte dem B. durch eine Verfügung den ferneren Zutritt
zum Gefängniß . In dieser Verfügung hieß es , es sei unzweifel -
Haft , daß B. »nit der Gefangenen Unzucht getrieben habe . B.

verklagte nun den Ersten Staatsanrvalt wegen verleumderischer

Beleidigung , »vorauf der Oberstaatsanwalt den Konflikt zu

gunsten des Ersten Staatsainvalts erhob , mit dem Einwände ,

daß derselbe seine Amtsbefugnisse nicht überschritten habe . Fn -
dessen soivohl das Amtsgericht , wie anch das Ober - Landesgericht
in Hamm erklärten den Konflikt für unbegründet , da der

Erste Staatsanivalt seine Amtsbefugniffe in der That über -

schritten habe , als er jene Verfügung gegen B. erließ .

Zuletzt hatte sich das Ober - Verivallungsgericht »nit der

Angelegenheit zu befassen . Es erachtete gleichfalls den

Konflikt für unbegründet , so daß der strafrechtlichen Verfolgung
des Ersten Staalsanivalts durch Herrn B. nun nichts mehr iin

Wege steht . Verbleibt das Ober - Verivaltungsgerichl bei seiner
Praxis , so wird der Ton einiger Slaatsanivälte sich »vohl erheb -
lich ändern müssen . Wir erwähnen bei dieser Gelegenheit , daß

Genosse Hülle zur Zeit »vegen Preßsünden »vieder eingekerkerl
ist , aber auf seinen Antrag ein anderes Gefängniß zuin Auf -

enthalt erhallen hat , als das . »velches der Aufsicht des Staats -

anivalts Lorenzen untersteht .

Depeschen .
Wolff ' s Telegraphen - Burea » .

Meseritz , 6. Juli . Reichstags - Ersatzwahl . Bisher sind ge -

zählt sür Dziemboivski ( Reichspartei ) 4893 Stimmen , sür Probst
v. Szymanski ( Pole ) 7327 Stimmen , für Herfarth ( Antisemit )
3157 Sriinme » .

München , 6. Juli . Heute Abend stürzte ein Neubau in
der Lindwurmstrahe ein . Zwei Arbeiter ivurden verschüttet .
Ter eine von ihnen »vurde alsbald leicht verletzt aus den

Trümmern hervorgezogen , » vährend der andere später als Leiche
herausbefördert wurde . Mehrere andere Personen wurden durch
den Einsturz leicht verletzt .

Paris , 6. Juli . Kammer . Mölme legt den Bericht über
das frauzöstsch - schiveizerische Abkommen vor , die Berathung
darüber »vird arrf Montag festgesetzt . Das Haus iriinmt den

Gesetzentivurf über Landesverrath und Spionage an und » iinmt

sodann die Berathung der Getränkefteuerreform wieder at »s.
Tie Aikoholsteuer von 275 Fr . wird angenominen .

London , 6. Juli . Der Gouverne » lr von Bombay meldet

amtlich , daß in der Küstenstadt Porbandar iin Gebiete Kalhia -
»var einige Hochzeitsziige der Hindus mii der mohamedanischen
Prozession au » Muharreinfeste zusammenstießen , wobei die

ersleren die letzteren angriffen n>»d in eine Moschee trieben . Drei

Personen » vurden getödter , 134 venvundet , darunter 12 schwer .
Die Behörden stellten die Ordnung »nieder her . Der Tumult
könnte morgen »nieder ausbrechen , es ist jedoch Militär zur Hilse
requirirt und ein ernstlicher Ausruhr nicht zu erivartcn .

Petersburg , Sonnabend , 6. Juli . Die Eechszehn - Millionen »
Pfund - Anleihe ist heute perfekt geworden ; der Vollzug der Ur «
künden findet heute nachmittag 3 Uhr statt .
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Parteigenossen ! Arbeiter !
Im November d. I . finden die Ergänzungswahlen für die

Ctadtverordneten - Versammlung statt . Wahlberechtigt ist
nach § 5 der Städte - Ordnung jeder in die

Wählerlisten eingetragene selbständige Ein -

wohner , der seit einem Jahre keine Armen -

Unterstützung aus öffentlichenMittcln empfangen
hat nnd mindestens zur zweiten Steuer stufe
( 660 —300 Mark Einkommen ) eingesck ) ätzt ist .

Nie Liste der stimmfähige » Kärger wird vom 15 .
bie 30 . Inli d. I . täglich von 9 —3 Zlhr iu » städtischen
Mahlbureau » poststr . 10 , A Tr . » zu jedermanns Ein¬
sicht ansliegen .

Einwendungen gegen die Uichtiglreit der Liste könne »
nur während dieser Zeit schriftlich beim Magistrat er¬
hoben werden . Llebrr die Kerechtigung der gegen die
Dichtigkeit der Listen erhobenen Einsprüche entscheidet

die Ztadtverordneten - Uersammlung .
Zu einem für die Sozialdemokratie erfolgreichen Ausfall des

bevorstehenden flommunal - Wahlkampfes ist es nothwendig , daß
jeder stimmberechtigte Parteigenosse und Arbeiter sich durch Ein -
sichtnahme in die Listen vergewissert , daß er sein Wahlrecht aus -
üben kann . Wir mahnen daher dringend zur genauesten
Kontrolle der Wählerliste », und richten diese Anffordernng
besonders auch an diejenigen Möhler , welche wegen
nicht oollbezahlter Kur - nnd KerpflegungsKoste » in
städtischen Krankenhäusern nicht in die Mählerlist - anf -
grnomme » bezw . aus derselben gestrichen sind .

Der Magistrat betrachtet nämlich die Aufnahme und Be
Handlung in städtischen Krankenhäusern auch dann als eine

. Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln , wenn die dadurch
entstandenen Kosten durch Ratenzahlungen abgetragen wird .

Die Stadtverordneten - Versammlung da
gegen hat wiederholt beschlossen . daßKranken
hausschulden , welche durch Ratenzahlungen
getilgt werden , nicht zum Verlust des Wahl -
rechtsführen . unddenMagi st rataufgefordert ,
demgemäß zu verfahren .

Da der Magistrat trotzdem an seiner Auffassung festhält , so
fordern wir in der Vewlstheit . daß die Ktadtverordn - ten -
N- rsammlung die Eintragung in die Mählerliste »
beschließen wird . diejenige » Mähler , denen ans oben
bezeichneter K- ranlassung das Wahlrecht entwgen wird ,
hiermit auf . beim Magistrat schriftlich Einspruch
gegen die Richtigkeit der Wählerliste z « erhebe » .

Parteigenossen ! Zur Vorbereitung der im Herb st
stattfindenden Kom n, unal wählen muß zunächst
die Kontrollirung der Wählerlisten organisirt
werden .

Auf an ' » Werk l Die Listen liegen vom 13 . bis zum
30 . d. M. täglich von 9 bis 3 Llhr im städtischen
Mahlburea « , Doststr . 10 , % Ex. , z», jedermanns Ein

ficht ans .

Unter dem Flngelrab .
fi -

Volksblatt für Harburg " veröffentlichte unter diesem

mrMnffse�ne
� �tikeln über preußische Eisenbahn -

.
Die hier folgenden Auszüge daraus werden zeigen , daß

Herrn Thielen , dem Eisenbahnininister , kein Unrecht geschieht ,
wenn man sagt , die Arbeitsverhältnisse in seinem Siessort ließen
sehr , sehr viel zu wünschen übrig .

Es kann mitunter passiren . sagt das „ Volksblatt " , daß das
Fahrpersonal eines Zuges z. B. von 6 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens Dwnst zu lhun hat . Durch irgend einen Zufall , wie
deren hauplsnchlsch im Güterverkehr viele vorkommen , verlängert
sich dieser Dienst noch um II Stunden , welch ' letztere dann
von der Ruhepause abgehen , und nach einer nunmehr
eintretenden vierstündigen Ruhepause heißt es von neuem
einen 18 Lvstundigen Dienst absolviren . Das sind einige
v , e r zig Stunden D i e n st fast hintereinander ! Wo bleibt
da die Sicherheit des Betriebes ? Ist es angesichts solcher Ueber -
dnrdung nicht geradezu wunderbar , daß nicht allwöchentlich
irgend em größeres Eisenbahn - Unglück passirt ? In belracht zu
ziehen bleibt »och , daß für Bahnbeamte eine Bezahlung für
Ueberarbeit n i ch t existirt . Das Fahrpersonal hat lediglich
Anspruch auf die sogenannten Kiloinetergelder und diese
betragen pro 10 Kilometer 5 resp . 6 Pfennige , dürfen

~ .
einer Diensttour von etwa 200 Kilometern .

die 10 stunden und darüber in Anspruch nimmt , die Summe
von 1 M. 20 Pf . nicht übersteigen .

Weiter : Vor Einführung der Sonntagsruhe im
Güterverkehr waren die Tiensttouren derart geregelt , daß
1- der der betreffende » Beamten i » genauen , vorher festgesetzten
Zwischenräumen regelmäßig wiederkehrende Ruhelage genießen
konnte . Diese mußte » selbstverständlich nach der Eigenart
des Bahnverkehrs meistens auf einen Wochentag fallen ,
so daß also die Beamten den größten Theil der
Sonntage Dienst zu thun hatten . Die Einführung der
sogcnaniiten Sonntagsruhe gab den Verwaltungsorganen Ver -
anlassung , den Fahrdienst derartig zusammenzuschiebeii . daß die
oben erwähnten Ruhelage vollkommen in Wegfall komme » und
die Sonntage , an welchen der Dienst für das in Frage
kommende Personal aussallen müßte , nur allein als
Nuhktage gelten sollen . Wäre das nun thatsächlich der
Fall - so würde den geplagten Eisenbahnern damit die
Möglichkeit gegeben sei » , sich endlich wie alle anderen
Mensche » am Sonntag erhole » zu können und denselben ihrer
Familie Z» widnien . Dies ist aber nur ein fronimer Wunsch .
denn das Sparsysjein der Verwaltungsorgane hat durch diese
Rechnung kinen dicken Strich gemacht . Bekanntlich ist der

Personenverkehr infolge der Sonntagsruhe im Handel und Ge¬
werbe bedeutend reger als zuvor , so daß an Sonntagen die

Personenzüge theils mit zwei Maschinen abgelassen werden müssen ,
theils die Beförderung durch Sonderzüge durchgeführt iverden

muß . Zu diesem verstärkten Sonntagsdienst nun wird eben zu
alleinigem Vortheil und Nutzen der Bahnverwaltuna solches
Fahrpersonal herangezogen , das seinen Dienst in der Woche in

Güterznaen ausgeführt hat und an den Sonntagen Ruhe

haben müßte . Es ist sür die Allgemeinheit sicher er -

wähnenswerth , daß die Bahnverwaltung bei dieser Heran -
ziehung der genannten Beamten zum Sonntagsdienst
keineswegs nur der Roth gehorcht , um den erhöhten Betrieb zu
bewältigen , denn es fehlt durchaus nicht an besähigten Hilfs -
krästen , doch müßten diese extra entschädigt werde » , weil sie
nicht ihren eigenen Dienst thun . So giebt es z. B. genug ge -
prüfte Heizer , die im stände und befähigt sein müssen , den

Lokomotivführerposten zu bekleiden , ebenso Hilfsbeamte , die vor
der Heizerprüfung stehen und den praktischen Dienst kennen
müssen , wenn sie ihre Prüfung bestehen wollen u. s. w. Nun
braucht man ja gar nicht zu verlangen , daß gerade nur diese
Hilfskräste den Sonntagsdienst bewältigen sollen . Es würde voll -
kommen den betheiligten Fahrpersonalen genügen , wenn ihnen
infolge ihres Sonntagsdienstes ein Wochentag freigegeben wird ,
an welchem die obengenannten Hilfskräfte ohne die allergeringste
Gefährdung der Betriebssicherheil ihren Dienst zu übernehmen hätten .
Das würde aber Geld kosten und einzig und deshalb hat die

Bahnverwaltung es fertig gebracht , aus der „ Sonntagsruhe "
im Bahnbetriebe »och eine Mehrbelastung des Fahrpersonals
herauszuklügeln . Das ist die „ Sozialreform " des Herrn Thielen !
Man denke aber ja nicht , daß die in Rede stehenden Mehr -
kosten so überaus beträchtlich sind . So erhält z. B. ein

geprüfter Heizer täglich 2,40 M. und ein Bremser 1,30 M.
bei einer häuslichen Abwesenheit von IS —18 Stunden . Das
Gehalt der letzteren steigt jährlich um baare 10 Pf . pro Tag bis

zum Höchstbetrage von 2,40 M. Diese Mehrkosten würden all -

jährlich sür den gesammten Staatsbahn - Betrieb eine Mehr -
belastung des Eisenbahn - Budgets von einigen 100 000 M. be-
deuten — eine Summe , die gewiß nicht ins Gewicht fallen kann ,
wo es sich um das Wohlergehen so vieler eo ipso schon schwer be¬
lasteter Beamter handelt . Und namentlich dann nickt , wenn man
erwägt , ivie viele Millionen alljährlich sür den Militarismus
verpulvert werden .

Weiler : Ein übermäßiger Schematismus erschwert den
Dienst bis zur Unleidlichkeit , ja es ist mitunter für das Fahr -
personal garnicht möglich , sich an die Instruktionen zu halten ,
wenn der Betrieb keinerlei Stockung erfahren soll . Dan »
steht der einzelne vor der Alternative : entweder der
Instruktion entgegenzuhandeln und glücklichenfalls seinen
Borgesetzten als „schneidiger " Beamter zu erscheinen
oder «»glücklichenfalls — ein Eisenbahnunglück auf dem Gewissen
zu haben und ins Gefängniß zu wandern „ von Rechts wegen " .
Hält er sich aber an die Instruktionen und verursacht dadurch
irgend eine Belriebsslockung , so wird der Fall schleunigst in seine
Personalakten eingetragen nnd mit Beförderung oder Gehalts -
erhöhung sieht es trübe aus . Bei öfter verschuldeter Betriebs -
stockung aber winkt die Strafversetzung in irgend ein obskures
Nest mit all ' den zweiselhasten Annehmlichkeiten , die damit ver -
Kunden sind .

Daß die Eisenbahn - Verwaltungen es sogar nicht unter ihrer
Würde halten , sich um die Art und Weise des G r ü ß e » s der
Vorgesetzten durch die „ Untergebenen " zu bekümmern , wissen
unsere Leser schon . Ebenso ist ihnen schon bekannt , daß bei den
Polizeibehörden darüber Auskunft geholt wird , ob jemand , der
sich dem Bahndienste widme » will , sich an s o z i a l d e m o k r a t i -

s ch en B e st r e b u n g e n betheiligt hat oder nicht . Weniger be -
kann dürfte sein , wie sich eine königliche Eisenbahn - Direklion als

Wohnungsvermietherin ausnimmt . Dem „ Volksblatt
für Harburg " lagsein Miethsvorlrag vor , den es indessen nicht ab -
drucken konnte , weil dazu 4 Folioseiten nöthig gewesen wären . So
müssen wir , sagt unser Bruderorgan , uns leider mit einzelnen
Slichproben begnüge » . Wohin auch unser Auge blickt , wir lesen
stets nur von Pflichten der Miether — Rechte der Miether
giebts nicht , wenigstens kommt dieses Wort that -
sächlich nicht ei » einziges Mal im ganzen
Kontrakt vor . Zunächst ist die Miethe im voraus

zu entrichten , sodann ist die Vermielherin ( Eisenbahndireklion jc . )
berechtigt , diese Miethe von dem an den Miethenden
zu zahlenden Gehalt oder Lohn ei » zubehalten .
Etwas weiter heißt es : „ Der Miether verpflichtet sick , die Woh -
nung neben allem Zubehör nach Beendigung der Miethszeit in
diesem Zustande zurückzuliefern . " Das heißt in demselben , in

welchem er sie übernommen hat , was bei etwa 10-
bis 20- jähriger Miethsdauer einigermaßen kostspielig sein
dürfte . Allen Anordnungen der Vermietherin hat sich
Miether unbedingt zu fügen , auch ist er ver -

pflichtet , so oft dies für erforderlich erachtet wird , die Besich¬
tigung der Wohnung im Interesse des Dienstes zu gestatten .
Miether hat für Flur - und Treppenbeleuchtung .
Schorn st einreinigung , Müll wegschaffung , sowie
Desinfektion und Reinigung der Aborte zu
sorge ». (!) Der Wasserverbrauch ist extra zu bezahlen
Personen , die nicht zur Familie des Miethers gehören ,
dürfen die Wohnung nicht benutzen . Sännntliche Be -

fcstigungsmittel und alles , was als niet - und nagelfest
anzusehen ist , muß beim Fortzuge zurückgelassen werden . Bei

Entlassung des Miethers aus dem Eisenbahndienste ist die

Wohnung sofort bei Vermeidung der Exmission zu räume »
Stirbt der Mielher während der Vertragszeit , so erlischt dieser Ver -

trag mit dem von der Vermietherin zu bestimmenden Zeitpunkte ,
an welchem die Wohnung von den Hinterbliebenen unter
alle » U m st ä ii d e n zu räumen ist . Zur Erheiterung
unserer Leser wollen wir schließlich noch jenen Passus aus
einem ganzen Wust ähnlicher „ schwerwiegender " Gründe zitiren ,
wonach dem Miether die Wohnung gekündigt werden kann ,
wenn er in derselben groben Unfug verübt ! ! !

Diesem Vertrage ist beigedruckt ein Auszug aus dem

Regulativ für die Dienstwohnungen der

Staatsbeamten , in welchem es u. a. heißt , daß
Miether auch zur Ueber nähme der Einquartirungs -
last verpflichtet ist , wenn dieselbe durch die Gemeinde -

behörden , beziehentlich nach Maßgabe des entbehrlichen Raumes

vertheilt ist , mag diese in natura , oder in Geld zu leisten sein .

Zum Schluß sei noch der ß 6 aus den gemeinsamen Be -

stiinmungen für alle Beamte im Staatseiscnbahndienste angeführt .
Er lautet : „ K o l l e k t i v - E i n g a b e n an Vorgesetzte , gleichviel
ob dieselben von sämmtlichen Billstellern oder nur von eineni oder

einzelnen derselben unterschrieben worden , sind , als gegen die

Disziplin verstoßend , unzulässig . "
Die hier vorgeführten Thatsachen machen jede Kritik über -

flüssig . Sie selbst sind die schärfste Kritik des im Eisenbahnwesen
herrschenden Systems , die wir uns denken können . Man wird
es daher kaum als übertrieben bezeichnen können , wenn das
„ Volksblatt für Harburg " am Schluß seiner Artikelserie sagt :
Die wirthschafllichen und sozialen Verhältnisse unter dem Flügel -
rad sind so gestallet , daß die Vorsicht der Eiseubahndireltionen
in Beziehung auf die politische Parteistellung der aufzu -
nehmenden Beamten durchaus überflüssig , weil nutzlos ist .
Wer als »guter Patriot " zur Eisenbahn gekommen ist , dem
werden die Verhältnisse , unter denen er sich dort befindet , schon
von selber den Staar stechen , und heute steht die Sache so, daß
der Alarmruf des klassenbewußlen Proletariats auch bis zu dem
Eisenbahner dringt nnd unter der allzeit siegreichen rothen
Fahne der internationalen Sozialdemokratie auch der Mann mit
dem Flügelrad Schulter an Schulter mit dem „freien " Arbeiter
marschirl !

Nach dieser Schilderung wird man voll würdigen können ,

was der Minister für öffentliche Arbeiten vorgestern über die

Neuorganisation der preußischen Staatseisenbahnen im Eisenbahn -

Verordnungsblatt veröffentlicht hat :

„ Die umfassende Umgestaltung der Verwaltung und des

Finanzwesens der preußischen Staatseisenbahnen hat mir Ver

anlassung gegeben , alsbald nach Erledigung der ersten und Haupt -

sächlichsten Ueberleitungsarbeiten den Geschäftsgang und die

Geschäftserledigung in mehreren Eisenbahn - Direktionsbezirken

durch Kommissare prüfen und dabei etwaige weitere , die Durch -

führung der neuen Vorschriften erleichternde Anordnungen mit

den Eisenbahndirektionen erörtern zu lassen . Nach dem Ergebniß

dieser örtlichen Prüfungen und nach den anderweit gemachten

Wahrnehmungen ist die Neuregelung fast überall in dem be -

absichtigten Sinne erfaßt und im wesentlichen durchgeführt . Durch

das einmüthige und verständnißvolle Zusammenivirken der neuen

Verwaltungsorgane , wie die opferbereite Dienstfreudigkeit der

Beamten , sowohl der mittleren wie der höheren , ist die von mir

bei Einführung der Neuordnung ausgesprochene Hoffnung , daß

auch in der schwierigen Uebergangszeit der Geschäftsgang sich

den Verhältnissen entsprechend prompt und regelmäßig abwickeln

werde , erfüllt worden . Ich erfülle eine angenehme Pflicht , wenn

ich aus diesem Anlasse allen betheiligten Stellen und Beamten

meine Anerkennung und meinen Dank ausspreche . "

Loftsles . '
Achtung ! 4 . Wahlkreis ! Am heutigen Söniltäg findet

ein von den Parteigenossen des Nieder - Barnimer Kreises ver -

ansialtetes Volksfest im Etablissement „ Sternecker " in Weißensee
statt . Wir ersuchen die Genossen , sich an demselben möglichst
zahlreich zu betheiligen . Billets sind im Vorkauf ä 20 Pf . in .
den bekannten Lokalen , sowie bei den Vertrauenspersonen des
4. Kreises zu haben . — Ein gemeinsamer Abmarsch findet nach -

mittags 2 Uhr vom Lokale des Genossen Erbe , Cuvrystr . 2S ,

statt . — Für Nachzügler Treffpunkt Bahnhof Warschauerstraße .
Die Vertrauenspersonen .

Z » dem Mordauschlage auf den Polizei - Oberste »
Krause wird von einer Lokalkorrespondenz noch geschrieben : „ Die
Spreng - und Brennstoffe , die durch die Höllenmaschine zur Ent -

zündung gebracht werden sollten , sind durch den Gerichtschemiked
Dr . Jeserich einer genauen Untersuchung unterzogen worden , die

als Grundlage für ein eingehendes Gutachten dienen soll . Die

Untersuchung halte das Ergebniß , daß der Inhalt der sechs ganz
gebliebenen Flaschen nicht Benzin war , wie man bisher annahm ,
sondern Ligroin , eine Flüssigkeit , die viel leichter , schon bei ge -
wöhnlicher Temperatur , entzündlich ist , als Benzin . Die Flaschen
enthielten von dieser Flüssigkeit zusammen mehr als fünf Liter . Das

Ligroin wird vielfach zum Füllen von Lampen verwendet , die sich
ihr Gas selbst erzeugen . Es ist ferner festgestellt worden , daß

sich zwei Arten Pulver in der Höllenmaschine befunden haben ,
gewöhnliches Schießpulver und sogenanntes Mehlpulver . Die

Verwendung dieser zwei Arten von Pulver neben einander

zeugt von besonderer Ueberlegung bei der Zusammeii -
stellung des Mordinstrumentes . Mit dem gewöhnlichen Schieß¬
pulver ist zunächst die Hülse gefüllt , die durch den Schuß des
Revolvers der Maschine entzündet werden sollte . Ferner ent »

hielten dieses Pulver die Hülsen, die in die Flaschenhälse
eingelegt waren , um die Flaschen zur Explosion zu bringen .
Die letzteren Hülsen waren , wie hierbei noch bemerkt sein

mag , mit großem Verständniß und seyr geschickt in die Hälse
eingelegt und gegen etwaige , ihre Explosionskraft beeinträchtigend «
Einflüffe des Flascheninhalls geschützt . Der Hals war unten nach
dem Bauche der Flasche zu, mit einem Korkpfropfen dicht ver -

schloffen . Neben diesem Pfropfen lagerte die Patrone , und diese
wieder war durch einen Verschluß , der gerade nur die Zünd -
schnür durchließ , gegen Einwirkungen von außen her gesichert .
Alle übrigen Hülsen , die sich in der Kiste befanden , waren mit
dem Mehlpulver gefüllt . Dieses verbrennt nicht so schnell wie
das Schießpulver , aber mit einer ganz intensiven Stichflamme .
Wenn nun also der Revolver losgegangen wäre , so wären zu -
nächst sänimtliche Flaschenhälse durch die in ihnen lagernden mit

Schießpulver gefüllten Patronen gesprengt worden . Das auS
den zertrümmerten Flaschen auslaufende Ligroin wäre
dann mit dem langsamer brennenden Pulversatze der übrigen
Hülsen in Berührung gekommen und hätte unter allen Umstände »
durch die Wirkung der Stichflamme zur Entzündung gelange »
müssen . Die Gase des Ligroins wären dann sofort explodirt und
die ganze Umgebung der Höllenmaschine mit dem fünf Liter

haltenden brennenden Jnhalre der Flaschen , also mit flüssigein
Feuer überschüttet . Die ganze Anordnung zeigt also , daß der

Versertiger der Höllenmaschine ein Mann ist , der mit den Wir -

kungen der angewandten Spreng - und Brennstoffe genau vertraut

sein muß , und die erforderliche Intelligenz besitzt , die Wirkungen
sicher zu ersehen und auszunutzen .

Herr v. Wiudheim und die EingemeindungSfrage .
Eine Vororts - Korrespondenz will von unterrichteter Seite er -

fahren haben , daß bei der Besetzung des Berliner Polizei -
präsidenten - Postens die Wahl in erster Reihe deshalb auf Herrn
v. Windheim gefallen sei , weil dieser im Ministerium des

Innern Dezernent für die Eingemeindungs - Angelegenheit ge -
wesen sei und die zwingende Nothwendigkeit einer baldigen
Regelung der Angelegenheit mit Eifer betont habe . Nament -
lich aber sei es die besonders der jetzigen Regierung

große Bedenken erregende politische Seite der Frage .
mit welcher sich Herr v. Windheim als früherer Dezernent ein¬

gehender beschäftigt habe , und bei deren Regelung er deshalb in

erster Linie mitzuwirken berufen erscheine . Des weiteren erfährt
die Korrespondenz , daß der Minister des Innern , Herr v. Köller ,
in neuester Zeit einen bei weitem weniger ablehnenden Stand -

punkt zu der Angelegenheit einnehme als früher , und daß er sich
nach Beendigung seines Sommerurlaubs alsbald eingehend mit

derselben beschästigen werde .
Slehnliche Gerüchte sind schon öfters verbreitet worden und

doch ist die Frage der Eingeiiieindung nicht von der Stelle ge »
gerückt . Wir glauben , daß es diesmal kaum besser sein wird . —

Die FeusterreinigungS - Jnstitntc haben sich in der kurzen
Zeit ihres Bestehens ganz außerordentlich ausgebreitet ; ein neuer
Beweis für die Thatsache , daß selbst die gewöhnlichsten Haus -
arbeiten in die kapitalistische Produktionsform hineingezogen
werden . Es bestehen gegenwärtig in Berlin zehn solcher
Institute , welche insgefamml etwa 3S0 Arbeiter beschäftigen .
Ein Betrieb hat 133 Arbeiter , einer 70 , einer 40 , einer 20 , fünf
zwischen 10 und 15 und einer 5 Arbeiter .

Alle diese Institute werden echt kapitalistisch geleitet ; es
versiebt sich daher , daß auch die Ausbeutung der von ihnen
beschäftigten Fensterputzer ganz auf der Höhe steht . Die Arbeits -
zeit der Angestellten dauert ohne Pause 12 —13 Stunden täglich .
Bis vor kurzem wurde auch Sonntags und zwar bis zum üblichen
Geschäftsschluß gearbeitet ; mit Einführung der Sonntagsruhe ist



biqet Theil der Ausbeutung jedoch zumSchmerze der Unternehmer in
Wegfall gekommen . Der Lohn für eine etwa Svstündige wöchent
Iiche SlrbeitSleistung beträgt 12 —16 M. Nur in einem Falle
werden 16,56 M. und 17 M. gezahlt , aber nur an Arbeiter ,
welche schon jahrelang im Betriebe beschäftigt sind . Hier beträgt
der Anfangslohn 12 — 14 M. und steigt dann um 5 Pf . für den
Tag bis zur enormen Höhe von 17 —13 M. nach 12jähriger
Dienstzeit . Mancher könnte versucht sein , diesen Lohn für
Äußerst gering zu halten und sich wundern , daß ein Arbeiter mit
Weib und Kind davon existiren kann . Solchen sentimentalen
Schwächen huldigen jedoch die Inhaber der Fensterreinigungs
Institute nicht . Im Gegentheil . Zwei dieser Firmen glaubten
daß sie noch mit 14 M. und 14,35 M. einen zr
hohen Wochenlohn zahlten . Mit Eintritt der Sonntagsruhe
kündigten sie ihren Arbeitern an , sie müßten sich für den
Ausfall der Sonntagsarbeit den Abzug eines halben Tage -
l o h n s gefallen lassen , da die Einführung der Sonntagsruhe die
Einstellung einer größeren Anzahl Arbeiter erforderlich mache
und das Geschäft es sich nicht leisten könne , den Mehrbetrag aus
eigene r Tasche zu zahlen . Die Nothwendigkeit einer derartigen
Lohnherabsetzung ergiebt sich aus folgendem : Jeder Arbeiter
erhält täglich zwanzig Arbeitsscheine für diejenigen Abonnenten
bei denen er seine Arbeilen zu verrichten hat . Nun hat der
Abonnent für die wöchentliche Reinigung seiner Fenster monatlich
eine bis �zwei Mark pro Fach zu zahlen , sodaß sich im Durch -
schnitt für den Inhaber eines solchen Instituts eine Einnahme
von 118 bis 136 Mark ergiebt . Von dieser Summe kommt der
Lohn des Arbeiters mit S6 bis 67 M. in Abzug , sodaß dem
Unternehmer etwa 56 bis 76 M. verbleiben . Wenn man selbst
die im Grunde recht geringfügigen Geschäftsunkosten verhältniß
mäßig hoch veranschlagt , so bleibt immer noch eine überaus
erkleckliche Summe als „ Entbehrungslohn " übrig . Trotzdem die
Arbeit , welche der Fensterputzer verrichtet , recht gefährlich ist ,
und kürzlich erst in einem Falle den Tod eines Arbeiters durch
Absturz herbeigeführt hat , sind die Arbeiter doch nicht gegen
Unfälle versichert . Bei einer Firma , welche ihre Arbeiter

versichert hatte , wurde der Vertrag ain 1. Juli aufgehoben
Dafür treffen namentlich die größeren Institute ihre Arbeiter
mit allen möglichen Strafen . Zuspätkommen , Vergessen der
Marke , Ueberziehen des Rocks über die Arbeitsblouse bei ein -
tretendem Regen , sind u. a. die Delikte , welche in jedem Fall
mir einer Geldstrafe von 25 Pfennigen gesühnt werden . Ueber die

Verwendung der Strafgelder haben die Arbeiter selbstverständlich
nichts zu sagen , diese ist dem Belieben des Unternehmers anHeim -
gestellt .

Derart traurige Lohn - und Arbeitsverhältnisse konnten sich
« ur bei dem Mangel jeglicher Organisation entwickeln .
Wie wir vernehmen , haben die Arbeiter , die bislang alles wider
spruchslos über sich ergehen ließen , dies auch zum theil einsehen
gelernt . Eine am nächsten Montag bei Buske , Grenadierstr . 33 ,
stattfindende Versammlung soll sich mit den Zuständen
in den Fensterreinigungs - Jnstituten befassen und
die Frage zur Entscheidung bringen , was zu thun ist , um
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen in diesen
Betrieben zu schaffen .

Hoffentlich wird von den Arbeitern energisch an die Grün
dung einer kräftigen Gewerkschaftsorganisation
herangetreten .

Eine Statistik über die Berliner Gemeindeschulen ist
in dem auf grund amtlichen Materials vom Berliner Lehrer
verein herausgegebenen Lehrerverzeichniß enthalten . Am 1. Juli er.

Gestanden 269 Gemeindeschnlen in Berlin . Die 216 . und
£ 11 . Gemeindeschule werden zum Winter eröffnet . Traurigerweise
sind die Schulen bekanntlich am Ende des Jahrhunderts noch
« ach Konfessionen getrennt ; es giebt 14 gänzlich katholische
Eemeindeschulen und an 4 Schulen katholische Abtheilungen ,
An den 269 Eemeindeschulen , welche am 1. Juni 3493 Klassen
mit 185 419 Schulkindern besaßen , wirkten 269 Rektoren
£ 135 Lehrer , 1166 wissenschaftliche und 626 technische
Lehrerinnen nebst Gehilfinnen , also im ganzen 4234 Lehr
Personen . Zum Gemeindeschulwesen werden noch gerechnet :
die städtische Taubstummenschule mit 126 Kindern , die

städtische Blindenanstalt mit 55 Kindern , die Jdiotenanstalt
Mit 226 , das Erziehungshaus in Rummelsburg mit 136 , die

Anstalt für jugendliche Epileptiker mit 85 , das Große Friedrichs
Waisenhaus mit 326 , das städtische Waisenhaus mit 166 , das

Erziehungshaus für verwahrloste Mädchen mit 22 und die jähr -
lich im Durchschnitt von 1266 Schülern besuchte Schule� des

städtischen Obdachs . Tie Einnahmen im Etat der Gemeinde -

schulen betragen für das Jahr 1835/96 93 525 M. , die Ausgaben
10 928 678 M. — Diese Zahlen können bekanntlich niemanden
verblüffen ; ist doch bekannt , daß für die Kinder der Bourgeoisie ,
welche höhere Schulen besuchen , im einzelnen ein viel größerer
Betrag aus öffentlichen Mitteln entfällt , als auf die in der C

»neindeschule untergebrachten Proletarierkinder .
Die Preise für Nühfädeu sind , wie der „ Geschäftsfreund "

<Konsektions - Zeitung " ) meldet , unter der Einwirkung der stetig
sich steigernden Preise für das Rohmaterial , von den bedeutendsten
süddeutschen und sächsischen Firmen bedeutend erhöht worden ,
und es ist mit der Wahrscheinlichkeit eines weiteren Aufschlages
zu rechnen , da das Rohmaterial seine steigende Tendenz beibehält .
Diese Preissteigerung ist den Konfektionären bekanntlich in hohem
Grade gleichgiltig . Da in der Konsektion die wundersame Herr
Iiche Einrichtung besteht , daß der ausgebeutete und mit Hunger -
löhnen abgespeiste Arbeiter dem Fabrikanten - Millionär eine Reihe
Zuthaten , unter denen sich auch die Nähfäden befinden , schenken
muß . so wird nur der Arbeiter mit einer neuen , drückenden Sorge
belastet .

Ueber eine vielleicht in Frage kommende Ursache der

Ballon - Explosioii i » der Wtilitär - Luftschiffer - Abtheilnug
geht uns von sachverständiger Seite folgende Erörterung zu
Explosionen von Ballons sind meines Wissens bei der Militär -

Luftschiffer - AbtheUung schon früher vorgekommen ; jedenfalls
ereignen sich solche Unfälle beim Militär öfter , als bei Privat -
Luflschiffern . Bei diesen läßt sich auch meist nachweisen , daß sie
durch den unvorsichtigen Umgang mit Feuer seitens des

Publikums hervorgerufen sind . Das ist aber bei der Militär

Luftschiffer - Abtheilung nicht der Fall , und auch die Entleerung
des Ballons am Mittwoch ist sicherlich durchaus fachmännisch
erfolgt . Woher kommen nun die Explosionen bei den Militär -
ballons und bei anderen nach demselben M u st e r gebauten
Ballons ? Die Schuld scheint mir daran zu liegen , daß die
Militärballons mit Metallventilen ausgestattet sind .
Während nun der Stoff der Ballons ein schlechter Elektrizitäts -
leiter ist , nimmt das Ventil die Elektrizität geradezu gierig auf .
Elektrizität aber befindet sich überall . Sie ist in der Lust ent -

halten , sie wird durch Reibung am Ventil selbst erzeugt ; kurz ,
es finden sich tausend Gelegenheiten , bei denen das Ventil nm
einer der Erdelektrizität entgegengesetzten Elektrizität geladen wird .
Der mit Oel oder vulkanisirtem Kautschuck oder sonst einem

schlechten Elektrizilätsleiter getränkte Stoff des Ballons isolirt nun
das Ventil vollständig und so bildet dasselbe dann eine Elektrizitäts -
Sammelstelle , ähnlich der ja jedem aus den Anfangsgründen der

Lehre von der Elektrizität bekannten Leyden ' scheu Flasche .
Ist das Ventil genügend stark gefüllt und geräth in die Nähe
eines entgegengesetzte oder auch nur neutrale Elektrizität ent -

haltenden Körpers ( etwa der Erde ) , so springt ein Funke
über und wenn dieser durch das Loch schlägt , entsteht eine

Explosion . Die von vielen behauptete „ Selbstentzündung "
des Geier halte ich für ein Märchen . Meist kommen die Ex -
plosionen bei der Landung vor , nachdem das Ventil vorher in

der Luft mit Elektrizität geladen ist . Wenn ich nicht irre ,

führte eine solche Explosion auch das Ende des Ballons

„ M. W. " von der Metereologischen Gesellschaft herbei , an dessen
Stelle dann der „ Phönix " gebaut wurde . Uni das Ventil vor

der Landung gefahrlos für den Ballon zu entladen , kann man

das Mittel anwenden , vom Ventil herab ein Drahtseil
hängen zu lassen , das so lang ist , daß es vor der I Landung den
Boden berührt und so die Elektrizität ableitet . Ob dies einfache
Mittel bei der Luftschiffer - Abtheilung angewendet wird , ist mir
unbekannt . Bei Privat -Luftschiffern kommen Explosionen des

wegen weniger vor , weil diese statt der Metallventile solche aus

Holz ( also auch einem schlechten Elektrizitätsleiter ) verwenden
Es mag manchem sonderbar erscheinen , daß sich in dem Ventil
eines Ballons soviel Elektrizität ansammeln kann ; man muß
aber bedenken , daß große Ballons oft mit Ventilen bis zu
einem Meter im Durchmesser versehen sind .

Der neueste Dichter Patriot . Leute von Geist und Witz
haben bekanntlich eine Abneigung dagegen , ihre Fähigkeiten in

Mordspatriolismus , Fürstenverherrlichung und gleichwerthigeu
Dingen zu verpulvern . Man nimmt daher , wie wir noch kürz
lich an den Erfolgen des Eberswalder Dichters Umlauft zeigen
konnten , an berufener Stelle gerne den guten Willen für die That
und protegirt den patriotischen Dichterling selbst dann , wen » seine
Werke des Menschen Herz durch ein gutes Stück unfreiwilliger
Komik erfreuen . Was soll man auch machen in der Roth , wo der
Umsturz den guten Unterthanen immer frecher das bischen
Patriotismus aus dem Schädel reißt , das ihm mit saurer Mühe
in der Jugend eingebläut worden ? Ein solcher patriotischer
Nothhelfer , ein Mann , der zu gebrauchen ist , ist daher auch Herr
Benze , der „ Das hohe Lied vom Kaiser Friedrich "
verbrochen har . Einige Proben aus seiner Dichtung werden auch
bei unseren Parteigenossen ihre Wirkung nicht verfehlen . Der
arme Mann , der unter dem Gebelfer der Bismärckischen Meute
neunundneunzig Tage auf dem preußischen Königsthron hat aus -
halten müssen , wird von Herrn Benze wie folgt mißhandelt :

„ Begrüßt als Preußens König , Deutschlands Kaiser !
Ach , er ist krank noch immer , matt und heiser ! "

Leider wurden zwei Söhne den Eltern durch einen frühen
Tod entrissen .

„ Ach , jene Zeit war trübe und voll Pein Z
Es konnten sich die Eltern nicht gewöhnen .
Daß zwei hinfort nur blieben von den Söhnen . "

Die beiden überlebenden Prinzen wachsen heran . Der ältere
„bereitet sich , mehr als seine Pflicht thuend , für sein schweres
Amt vor " ,

„ Prinz Heinrich aber hat die Flott erkoren
Und ist zum Admirale wie geboren . "

Prinz Wilhelm vermählt sich und bald
„ Ein heller Jubel war im Land erklungen ,
Als sich die ersten Enkel stellten ein ;
Theilnehmend tönte es von allen Zungen :
Wie glücklich müssen die Großeltern sein . "

Mit grausigem Realismus werden die Greuel der Schlacht
ausgemalt :

„ Besäet mit Leichen liegt das Schlachtenseld ,
Und furchtbar grollt das Brüllen der Kanonen ,
Die kein Erbarmen kennen und kein Schonen .
Hier fliegen Arm ' und Beine auf den Haiden ,
Zerfetzte Häupter herrenlos umher ic . "
Ein sochcs Werk muß von der Regierung mit ganzer Kraft

protegirt werden . Das preußische Kultusministerium hat , wie die
„ Franks . Ztg, " versichert , hunderte von Exemplaren
des Werkchens aufgekauft und an die Leiter der höheren
Unterrichts « n st alten versendet mit der Bestimmung , die
selben bei passender Gelegenheit als Prämie an würdige
Schüler zu verlheilen . Die armen Schüler !

Berlin als Seestadt . Die oft erwogene Verbindung
Berlins mit der Ostsee behandelt eine dem Berliner Mazistral
überreichte Denkschrift des Regierungs - Baumeisters MaxConlag :
„ Die Verbesserung der Wasserverbindungen Verlins mit dem
Meere . " Der Verfasser empfiehlt die Schaffung einer Groß
schifffahrtsstraße in der Richtung Berlin - Stettin mittels der An -
läge eines Oder - Havel - Kanals unter entsprechender Verbesserung
der anschließenden Flußstrecken , sowie die Ausführung der für
Berlin bereits geplanten Zentralhasen - und Speicher - Anlage auf
den Nonnenwiesen neben dem Charlottenburger Wehr . Die
Denkschrift beleuchtet eingehend die Vortheile , welche eine bessere
Verbindung der Reichshanptstadt mit dem Meere in wirlhschafb
licher und kommerzieller Hinsicht für Berlin zur Folge haben
würde , das , zwischen den Stromgebieten der Elbe und Oder be -

legen und nnt diesen beiden Hauptstraßen des Wasserverkchrs
seit Jahrhunderten durch ein ireit verzweigtes Netz von natür -
lichen und künstlichen Schiffsahrtswegen verbunden , sich in der
bevorzugten Lage befindet , die beiden deutschen Meere — Nord -
und Ostsee — beziehungsweise die Seehäfen Hamburg und
Stettin auf dem Wasserwege erreichen zu können . Vielleicht er -
lebt man noch die Herrlichkeit , daß Aegier auf dem Wege durch
die Panke zur Eröffnung des ins unermeßliche erweiterten Enten -

leichs in der Reichshauptstadl erscheint .

Licutcnantöesprit und Ochseuintelligeiiz . Ein Bericht -
erstatter meldet : Am Donnerstag ist die Welle zum Austrag ge-
kommen , welche vor einem halben Jahr Herr Lieutenant v. E.
vom zweiten Garde - Ulanenregimcnt bezüglich der Dressur
eines Ochsens eingegangen war . Der genannte Herr
hatte sich verpflichtet , in der obenerwähnten Zeit einen Ochsen
derartig zu dressiren , daß das Thier für die Front zugeritten
werden konnte . — Der Ochse wurde nun am Donnerstag den
Kontrahenten der Wette , sowie einer großen Anzahl Kavallerie -

Offiziere auf der Reilbahn der Ulanen - Käserne in der Invaliden -
traße vorgesührt und es schien anfangs , als ob Herr v. E. seine

Wette — es handelte sich dabei um 2666 Mark — gewinnen
würde . Das junge intelligente Thier war in seiner Ausbildung
zum Dienste als Remontepferd ziemlich weit vorgeschritten ;
der Ochse ging Schritt , Galopp , rechts Galopp , links

Galopp , und folgte jedem Schenkeldrucke seines Reiters ,
war aber — und damit war der Verlust der Welte be -

iegelt , nicht im stände Volte zu rennen . Trotz alledem kann

Herr von E. , der das Thier persönlich zugeritten , mit dem Er -

olge seiner Dressur ganz zufrieden sein ; es ist das erste Mal ,
daß es gelungen , einen Ochsen soweit zu bringen , daß er mit

Ausnahme einiger weniger Exerzitien , als Kavalleriepserd ver -
wendet , verde » konnte . Wer hätte je gedacht , daß ein Jarde -
lieutenant ein derartiges , für die moderne Kriegswissenschaft
geradezu unbegreiflich lverthvolles Werk der Dressur an einen

Ochsen vollbringen konnte . Heil diesem zukünftigen Moltke !

Tic Cchmnckanlngc « auf dein Oranienplatz sind jetzt
endlich soweit fertiggestellt , daß mit dem Säen von Gras be -

gönnen werden konnte . Die Anlegung von Gebüschgruppen soll
im Herbst erfolgen .

Im Berliner Aquarium ist unter vielen anderen werth -
vollen Lebewesen ein Meeresbewohuer eingetroffen , der seit
langen Jahren in den Schauanstalten fehlte und trotz aller
eitens des Aquariums , ertheilten Aufträgs nicht erlangt werden

konnte . Ter neue Ankömmling von der Antillenküste , der söge -
nannte S ch w e r t s ch w a n z , nimmt aber nicht nur seiner
Seltenheit , sondern auch der Ausnahmestellung unter seinen Ver -
wandten wegen unsere besondere Aufmerksamkeit in Anspruch .
Durch die Eigenthümlichkeit dieser schlechthin zu der Klaffe der

Krebsthiere gestellten Riesenkruster , daß sie nämlich statt der zwei
vor dein Munde stehenden Fühlerpaare , wie sie sich bei allen

übrigen Ikrustern finden , hier blos ein einziges Paar von An -

hängen besitzen und daß diese beiden Anhänge ( die sogenannten
Kiesersühler ) nicht fühlerartig sind , sondern in Form von Beinen

bezw . Scheerenfüßen auftreten , erweisen sie eine entschiedene Ver -
wandtschaft speziell mit den Skorpionen . Bilden sie sonach einen

Uebergang von den Krebsen zu den Arachniden , so entfernen sie
sich in anderer Hinsicht wiederum weit von den letzteren . Kurzum .
man betrachtet sie als den letzten Rest eines isolirten , alten
Stammes .

Zur Bewältigung deS Verkehrs nach der 1896er

Ausstellung beabsichtigt die Große Berliner Pferdeeisenbah »-

Gesellschaft , vom Mariannen - Ufer aus an Sonn - und Festtagen
für eine außerordentliche Massen - Besörderung Sorge zu tragen
und zu diesem BeHufe eine geeignete Abfahrtstelle an dem

Mariannenufer einzurichten . Ferner will die Gesellschaft eine

neue Geleiseverbindung zwischen der Skalitzer - und der

Schlesischenstraße herstellen , welche dem Betriebe der beiden , vom

Zoologischen Garten und vom Dönhoffplatze über die genannten
Straßen nach der Ausstellung zu führenden elektrischen Hoch -
leitungslinien dienen soll . Die Unternehmerin hat die klein -

bahngesetzliche Genehmigung zu diesen Anlagen bereits nach -

gesucht .

Eine unnütze Drohue hat die Welt aus eigenem Willen

verlassen . Graf Visone , der italienische Botschaftssekretär , dessen

Abberufung von seinem hiesigen Posten seinerzeit den zahlreichen
Gläubigern dieses Edelsten heftige Schmerzen bereitete , hat sich
in Nizza erschossen .

Eleudsstatistik . Im städtischen Obdach befanden sich am
1. Juni d. I . 11 Familien mit 43 Personen , darunter 7 Säug -
linge , und 34 einzelne Personen .

Das Resultat der Untersuchung des Schiffsunglücks auf
der Oberspree soll zu keinem Resultat geführt haben , so daß eine

Anklage gegen irgend eine der betheiligten Personen nicht erhoben
werden dürfte .

Zwei Pferdebahnschaffuer sind gestern von offenen Pferde -
bahnwagen abgestürzt und schwer verletzt worden . Wir erfahren
darüber : Der Pferdebahnschaffuer Schulz , der einen Sommer -
wagen der Linie Schlesisches Thor — Groß Görschenstraße be¬
gleitete , schritt in der Seydelstraße während des Kassirens auf
dem Laufbrett des Wagens entlang , als er von einem vorüber -
fahrenden Rollwagen gestreift und zu Boden gerissen wurde .
Sch. erlitt durch den Sturz schwere innere Verletzungen und
wurde nach der Charitee gebracht . Am Nachmittag fiel , eben -
falls beim Kassiren , an der Ecke der Potsdamer - und Bülow -
straße der Schaffner Kläden von einem Sommerwagen der Linie
Vinetaplatz —Mannsteinslraße auf das Straßenpflaster hinunter
und erlitt außer dem Bruch des rechten Armes noch innerliche
Verletzungen , sodaß er gleichfalls in das Krankenhaus überführt
werden mußte . Die offenen Sommerwagen erweisen sich immer

gefährlicher für die Schaffner . Ist keine Abhilfe möglich ?

Auf de » Geleisen der Wannsee - Vah « bei Bahnhof
Zehlendorf wurde heute in aller Frühe die schrecklich ver -
stümmelte Leiche eines Mannes durch einen Streckenarbeiter ge -
funden . Der Kopf war vollständig zermalmt ; etwas abseits von
der Leiche lagen der Hut und Schirm des Unglücklichen . Es ist
bis jetzt völlig unaufgeklärt , ob der Verstorbene sich hat über -

fahren lassen , oder einen unfreiwilligen Tod auf dem Bahn -
lörper gefunden hat . Der Tobte ist als ein bei dem Zehlendorfer
Fuhrherrn Wartenberg in Dienst stehender Kutscher rekognoszirt
worden , welcher unverheirathet war und infolge eines ihm vor
Jahren zugestoßenen Unfalls lahm ging .

Empörende Meuscheuquälereien hat sich der Tischler -
meister Q n i tz a u , Maybachufer 6 wohnhaft , seit längerer Zeit
zu schulden kommen lasse ». Der Rixdorfer Polizei wurde dieser
Tage anonym mitgetheilt , daß die Lehrlinge des Quitzau Nacht
für Nacht in einem Klosetraum schlafen müßten , wodurch die
bedauernswerthen Burschen in ihrer Gesundheit natürlich schwer
geschädigt wurden . Daraufhin wurde ein Gendarm beauftragt ,
Recherchen darüber anzustellen , ob an der anonymen Anzeige
etwas Wahres sei . Der Beamte fand bei seiner Revision die
Angaben vollinhaltlich bestätigt . Die Betten der beiden Lehrlinge
waren in einem unverschlossenen Klosetraum aufgestellt und hier
mußten die armen jungen Leute nach angestrengtem Tagewerk
in pestellenzartiger Luft und voller Ungeziefer starrenden söge -
nannten Betten die Nächte zubringen . Wie die beiden Lehrlinge
dies bisher haben aushalten können , ohne ernstlich zu erkranken .
ist ein Räthsel . Wie aber der Beamte noch weiter feststellte , war
das Dienstmädchen des famosen Tischlermeisters nicht viel besser
daran als die Lehrlinge . Das Bett des Mädchens steht nämlich
in einer Ecke eines dunklen Korridors , wo weder Lust noch Licht
cinzndringeu vermag . Hoffentlich sorgt die Polizeibehörde nach
diesem Ergebniß der Revision für schleunige Abhilfe der
empörenden Zustände und für eine exemplarische Bestrafung des
braven Meislers .

Am Spandauer SchifffahrtSkanal bei Plötzensee sind drei
Müller - Anzüge gesunden worden , in den daraus folgenden nächsten
beiden Tagen wurden in der Nähe der Fundstelle zwei un -
bekleidete Leichen gelandet , deren eine erhebliche Verletzungen am
ganzen Körper aufwies . Trotzdem dürste ein Verbrechen nicht
vorliegen . Man nimmt an , daß drei Müllergesellen dort gebadet
haben , von denen einer an irgend welchen der zahlreichen vor -
überfahrenden Dampfer herangeschwommen und von der Schraube
des Fahrzeuges erfaßt worden ist . Anstatt um Hilfe zu rufen ,
versuchten wohl die anderen beiden Schwimmer , ihren Kollegen
zu retten und mögen bei diesem Liebeswerk ebenfalls ihren Tod
gefunden haben .

Ei » Unfall hat sich auf dem Erweiterungsbau des Reichs -
Postamtes au der Ecke der Leipziger - und Mauerstraße am
Freitag Nachmittag zugetragen . Der b7jährigs Steinträger
Wilhelm Schenk stürzte , als er eine Last nach oben tragen
wollte , rückwärts in den Keller hinab und verletzte sich so
' chwer , daß er mit einer Droschke in ein Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Verschwunden ist ein bei der Berlinischen Feuerversicherung ? »
Anstalt beschäftigt gewesener Beamter , namens Paul D i c d e ck e .
demfeine nach seiner Ansicht ungerechtfertigte Rüge ertheilt worden
war . Er nahm sich dies so zu Herzen , daß er nicht wieder ans
das Bureau zurückkehrte ; verschiedene Umstände sprechen dafür ,
daß der Beamte sich ein Leid angethan hat .

Witterungöübersicht vom 6 . Juli 1895 .

Wetter - Prognose für Sonntag , 7 . Juli 1895 .
Zeilweise heiteres , etwas wärmeres Wetter mit mäßigen

nordwestlichen Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 5. d. Mts . vormittags wurde im
Landwehrkanal , bei der Stadtbahn - Ueberführung die Leiche eines
Mannes angeschwemmt . — In den Anlagen am Hippodrom ver -
' uchte ein Mann sich durch einen Schuß in den Kopf das Leben
zu nehmen . Er wurde noch lebend nach der Charitee gebracht .
— Nachmittags fiel auf einem Neubau in der Klopstockstraße ein

Zimmerlehrling von einem Gerüst etwa 16 Meter tief herab und
verletzte sich schwer . — Eine Frau versuchte in ihrer Wohnung
in der Langestraße , sich zu vergiften . Nach Anwendung vcn
Gegenmitteln wurde sie in ein Krankenhaus gebracht . — Abeuds



machte im Thiergarten , in der Nähe des Großen Sterns , ein
Mann den Versuch , sich durch einen Schuß in den Mund zu
löv . cn . Er wurde nach der Charitee gebracht . — In der
Andreasstraße wurde eine Frau durch eine Droschke überfahren
und an den Füßen schwer verletzt . — Im Laufe des Tages fand
ein kleines Feuer statt .

Gerivljks - FZclUnig .
Wegen Majestiitsbeleidignug war Genosse D i e r l

( Nvland ) von der hiesigen Staatsanwaltschaft angeklagt , weil er
im „ Vorwärts " vom 17. März 1895 einen Bericht über eine
Gerichtsverhandlung zu Zwickau , allwo der Weber Pawera
wegen Majestätsbeleidigung verurtheilt war , gebracht hatte .
Roland hatte der Anklage gegenüber dargelegt , daß der Zweck
des Berichts , wie die Ueberschrift und andere Umstände erweisen ,
war , die Leser über das Verhalten sächsischer Behörden Sozial -
demokraten gegenüber zu informiren und sie zur Borsicht zu er -
mahnen . Die als Majestätsbeleidigung erachtete Aeußerung sei
überdies in abgeschwächter , nicht mehr beleidigender Form wieder -
gegeben . Das hiesige Landgericht hat sich von der Richtigkeil der
Darlegungen R o l a n d ' s überzeugt und deshalb die Eröffnung
des Hanptversahrens abgelehnt und die Kosten des Verfahrens
der Staatskasse auferlegt .

Der Sensationsprozesi gegen den Inhaber von Castan ' s
Panoptikum , den Bildhauer Louis Castan , wurde heute Vor -
mittag wieder fortgesetzt . Die Oeffenllichkeit wurde wiederum
anfs strengste ausgeschlossen , so daß die Berichterstattung sich ans
Wiedergabe der kleinen Einzelheiten beschränken muß , welche
von entlassenen Zeugen hinausgetragen wurden . Die Haupt -
zeugin , Gertrud Helmessen , beharrte auf ihrem im vorigen
Termine behaupteten Standpunkt , daß ihre frühere Bezichtigung
des Angeklagten zu unrecht erfolgt sei . Sie erschien in
Begleitung einer Aufseherin aus der Anstalt , in der
sie untergebracht ist , um dem Einflüsse ihrer Eltern
entzogen zu werden . Als ihre Mutter bei der Ver -
nehmung eine den Angeklagten betreffende Thatsach > bekundete ,
unterbrach Gertrud Helmessen sie mit den Worten : „ Du lügst ja ,

Mutter !" Als gegen 3 Uhr eine halbstündige Pause gemacht
wurde , mußte die Zeugin Gertrud Helmessen im Grrichtssaal
bleiben , wo sie mit Speisen versehen wurde . Es sosite dadurch
jeder Zusammenkunft mit ihren Angehörigen vorgebeugt werden .
Seitens des Vertheidigers , R. - A. Coßmann , wurden immer neue

Beweisanträge gestellt , zweimal wurden neue Zeugen aus ihren
Wohnungen geholt , um sofort vernommen zu werden . Gegen
5 Uhr sollte die Beweisaufnahme geschlossen werden , als
wiederum die Frage der Vertagung zwecks neuer Zeugenver -
nehmung angeregt wurde . Der Angeklagte erhielt die Erlaubniß ,
mit seinen Vertheidigern , Rechtsanwälten Sello und Coßmann
zu konferiren . Das Ergebniß dieser Unterredung war , daß auf
jede weitere Beweisaufnahme verzichtet wurde . So konnten denn

gegen 5>/s Uhr die Plaidoyers beginnen . — Der Staatsanwalt

hielt seinen früheren Antrag — anderthalb Jahre Gefängniß —

aufrecht .
Der Ausgang dieses Prozesses wird in den verschiedensten

Kreisen der Bevölkerung mit Spannung erwartet , es hieß , daß
in den größeren Restaurants Wetten abgeschlossen seien , ob Ver -

urtheilung oder Freisprechung erfolgen werde . Vor dem Kriminal -

gerichtsgebäude hielt während des ganzen Nachmittags ein Herr
auf einem Dreirad ; sein Austraggeber war ein Extrablatt -
Fabrikant , der auf dem Korridor auf den Schluß des Prozesses
wartete , um das Resultat dann auf schnellstem Wege nach der
Druckerei befördern zu können .

Um 8 Uhr verkündete Landgerichts - Direktor Brausewetter
das Urtheil . Der Vorsitzende erklärte , daß er zunächst einen

Punkt berühren müsse , der ihn persönlich betreffe . Der „ Lokal -
Anzeiger " habe in seiner Sonnabend - Abendnuminer , wie in der

Sonntag - Morgennuimner mitgetheilt , daß er , der Vorsitzende , im

Laufe der Sonnabeudsitzung geäußert habe , daß im Panoptikum
nur Dirnen verkehrten . Es sei ferner erzählt , daß der

Angeklagte hiergegen Einspruch erhoben habe . An der

ganzen Geschichte sei kein wahres Wort und es sei
ihm unerfindlich , wie die Zeitung zu der Mit -

theilung komme . Er habe eine Berichtigung einge -
sandt , die aber nicht in der Form aufgenommen worden sei ,
wie er es auf grund des Preßgesetzes verlangen könne . Er er -

wähne nur dieser Sache , weil schon wiederholt Unrichtigkeiten
in die Presse gekommen seien .

Zur vorliegenden Sache übergehend führte der Präsident in

kurzen Worten folgendes aus : Einern unbescholtenen An -

geklagten stehe ein Mann als Hauptbelastungszeuge
gegenüber , gegen dessen Glaubwürdigkeit sich

auch nicht viel sagen lasse . Seine Tochter

sei aber ein Mädchen , welches schon frühzeitig auf die Bahn der

Unsitllichkeit sich begeben habe . Ihre Eltern hätten selbst
den Prediger in Anspruch genommen , um sie wieder auf

den rechten Weg zu bringen . Sie niüffe als durch -

aus verwahrlost bezeichnet werden . Ein solches

Mädchen könne auf Glaub ivürhigkeit keinen

Anspruch machen , zumal sie sich bei > h ? �"

Aussagen in Widersprüchen bewegt habe . Wenn

nun durch die Verhandlungen auch einzelne That .

fachen zu tage getreten seien , welche für die Schuld

deS Angeklagten sprechen könnten , so reichten sie doch

nicht hin , um daraufhin den Angeklagten zu
v er urt heilen .

_ _ _ _
Es sei deshalb ein freisprechendes Urtheil gefallt worden .

Die Urlheilsverkündigung währte kaum 5 Minuten .
Der Freigesprochene wurde auf dem Korridor von seinen

Freunden aufs lebhafteste begrüßt .

DevtnisUzkes :
Große Hagelschläge haben in der Umgebung von Moden »

und Mantua ( Italien ) die gesammte Ernte vernichtet .

DviefkaKeu Vvv Vedakkton .
Wlr bilen bei jeder Anfrage eine Chiffre <Zw- t Buchsiaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort �' theilt werden soll.

In Rechtsangelegenheiten wird ausschließ -

lich am Montag . D i e n st a g , Donnerstag und

Freitag von 7 bis 8 Uhr abends Auskunst er -

t h e i l t. on , ■
F . M. in Glauchau . Ich wurde zu », ersten Mal tm

Jahre 1867 , zum ersten Norddeutschen Reichstag gewählt , nach -

dem ich bei der Wahl für den konstituirenden Reichstag durch -

gefallen war . W. L.

Für denJnhalt der Inserate iiber -
nimmt die Nedaktio » dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 7. I u l i.

Ueur « Theater . Tata - Toto .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zchiller - Thrater . Die Neuvermählten .
Einer muß Heirathen .

Montag : Die Hochzeitsreise . Flatter -
sucht .

Airranderplah - Theater . Ver¬
botene Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ztatiouat » Theater . Im Irren -

hause .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de » Linde » . Miß
Helyelt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Ein Abenteuer

im Harem .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Frirdr . - WUHelmstädtischrr Park .
Gastspiel der französischen Panto -
nünien - Gesellschast Leonard, ) .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Flora - Tharlotteiiburg . Cavalleria

rusticana . Die schöne Galathee .

Sdiiller - Theater
( Wallner » Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die
Journalisten . Abends 8 Uhr : Die
Denverinählteu . — Einer muff
hrirathe » .

Montag , abends 8 Uhr : Die Doch -
zeitsreise . Flattersncht .

Dienstag , abends 6 Uhr : Augen der
Liebe . Einer muh hrirathen .

Nlittwoch , abends 8 Uhr : Die Hoch -
zcitoreise . Flatterfncht .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Augen
der Liebe . Einer muh hrirathe » .

Freitag abends 8 Uhr : Augen der
Liebe . Einer muh hrirathen .

Konnabend , abends 3 Uhr : Auge « ,
derLirbe . Einer mnk hrirathen .

liatioMl - Tdealer .
Große Frankfurtersiraße 132 .

Direktion : Uaz Sarnst .

Im Irrenhause .
Seusations - Schauspiel mit Melodramen
in 5 Akten und 3 Bildern von H. B.

Regie : Max Samst .
I . Bild : Zwei Halluuken . 2. Bild : Ein

tiefes Gcheimniß . 3. Bild : Der Rächer .
4. Bild : Die Geheimiiisse des Irre » -
Hauses . 5. Bild : Ein Verräther . 6. Bild :
Der Plan des Teufels . 7. Bild : Die
Tochter des Verbrechers . 8. Bild : Der
Giftmord .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Aatienaltheater - Garten i

Gr . Konzert u . Spezialitäten .

keöeksksNen .
Im prachtvollen Garten

( bei nngünstigcr Witterung i », Saal )
Täglich :

Sylilliriitislde Toiree
Qualett -

IiUl 11 k. Couplet-Sänger
Anfang 8 Uhr . Eutree 30 Pf .

Reservirter Platz 50 Pf .
SounlaDS : Anfang 7 Uhr .

Voil der ümlseier .
Ensembleszene .

Urania
Anstalt für volksthümllche

Naturkunde .
Am Landes Ausetellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Gefiffnet von 5 —10 Uhr .

Tätsiich Vorstellung im wissenschalt -
liehen Theater .

Näheres die Anschlagzettdl ,

Friedrich -Wilhelmstadtischer
Concert - Park

25/26 Chaussee - Straße 25/26 .

Täglich ausverkauft !
Die Strömung geht zo .

Berlin

amüsirt
sich .

Thränen muss man lachen !
Die grösstc Zugkraft 1 1 E

Zum todtschreien 1
Zum trudeln I
Zum platzen I

Ferner : Cancan in Lumpen .
Die Sünde von Niui Diva . Der

Dnfassbare , große Pantomime .
SV * * 34 Nummern . " VQ

Entree 30 Pf .

Mittwoch : Wien in Berlin .

W . « ioack ' s
Sommer - Theater ,

Krnnnrnstr . 16 ,
Täglich :

Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
In , Saale : Grosser Ball .

Die plöfnc JOl .
Operette von Anton Anno .

Rehert Dill , Liedersänger . Geschwister
Aerre . DueUisten . CIaradordan , Kostüm -
Soubrette . Rappo - Trio , Equilibrrsten .

Elektrisch bewegte , lebendig er¬
scheinende Darstellungen , ausgestellt
Friedrichstr . 65 , nahe Mohrenstrasse .
Geöffnet von früh V210bis lO ' /sühr

abends .
Heute , Sonntag , 7. Juli : Billiger

Sonntag . Eintritt 30 Pf .

Aktien - Brauerei

Friedrichsliain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

' Grosses Mllltär -

Eouzert .
Eintritt 10 Pfennig .

_ _ Kinder frei .

Programm unentgeltlich .

Castan ' s Panoptikum .

Das Bärenweib .
Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibliche Eitelkeit.

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Sohadowstr . 14.

Heute , Sonntag , Eintrittspreis :

fmr so Pf .

Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc . 69M

VolksefaHten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )

Ersundbrunnen . Kadstr . 56 .
Direktion : Max Samsl .

Heute sowie t ä g l ich :
Grosses

Koiizert n . Theater - Yorstellnng .

Charters Tante .
Große Poffs mit Gesang und Tanz .

SpezlHllläten I . Ranges .
Auftreten des Berk . Original - Komikers

Wilhelm Fröbel
und Franz Becke .

Chansonetten , Soubretten , Liedersänger ,
Lustgymnastik jc.

Täglich : Familien - Ball .

Kassenöffnung 3 Uhr . — Anfang des

Konzerts 4 Uhr .
Gebe den prachtvollen Weimann ' schen

Volksgarten an Vereine wochentags
unentgeltlich ab .

Hasenhaide 14/15 .

Jeden Sonntag :

Er . M- ßonsert .
Jeden Sonnlag . Montag u. Mittwoch

in den Sälen

Lnosser Ball .

Empfehle mein Lokal Vereinen ,c .

zu Versammlungen , Soinmerfeste »,
Kränzchen , ebenso stehen drei verdeckte
Sommer - Kegelbahnen zur Verfügung .
2333L * Max Klieni .

22652 * Ci Bolzmami ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Zur bevorstehenden Saison empfehle
meine gänzlich neu aufs eleganteste
renovirten , mit G a s g l ü h l i ch t aus -

gestatteten Säle für 26 —560 Personen
mit neuer großer Bühne . — Jeden
Sonntag : Ball .

hüsiie-l ' äiitiiitlciim .
Täglich :

Rettung
aus

Feuersgefahr
durch die

Feuemehl

Kaufmann' s Varidtli .
Könlgstr . , Kolonnaden .

Letzte Woche .

Humoristischer Abend
der

Neumann -

Bliemchen ' s

Leipziger Slivger.
Neumann , Vilh . Wolff ,
Horväth , Gipner , Lemke ,
Feldow und Ledermann .
Ans . 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Der

Floh !
( La Puce . )

Posse von Wilh . Wolff .

Stürmischer Beifall .
LV Et i » zum pieprn !

IIIIIIIIIIIIIIIIIHII IUI Hlmsetm .

Hasenhaide . Heute , Sonntag :
Neues konkurrenzloses Programm .

Ein Abend auf der Alm ! I

Neue Spezialitäten .
Doppel - Konzert .

Grosser Ball .

Feuerwerk .
Entree 30 , Kinder 5, res . PI . 50 Pf .

Restauration , Endstation mehrerer
Pferdebahnen , sofort bill . z. verkaufe ».
Näh . Fichtcstr . 20 , Rest . [ 2004b ]

Ostbalin - Park
RUdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Regie : R. Hintsche .

Garte » Conrert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung
des Musikdirektors W. Carlon ' s .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . ,

ostr ein Clus Bicr mabreW ivirh .
Volltsbelnstignngr » jeder Art . 4 Kesetbahnen znr UerfLgnns .

Gute Kiere . ausgezeichnete Küche z » sotiden Dreisen .

AVjlrtaig Z isür » u> Kr! w.
Station Zoologischer Garten .

�aglieh , nachm . 4,/2 Uhr : die Bersaglierii MaSstro Gatti .
5 Uhr ; Musiktruppen > Liberti , Angeli , Penna , Tribnui , della Rosa .
6 Uhr : I ' arantella - Tänzerfruppen i Marano , Crieco , Loreuzo .
7 Uhr : Volksszenen aus dem italienischen Leben .

mit seinem veltherithmten

7V2 uhr : MädSIl 0 bialBini Shiiljihoilie-Drlhesttt
Sonntag Mittag zwischen 12 u. 2 Uhr : Matinee des Gialdini ' schen

Sympbonie - Orchesters . Entree bis 12 Ubr vormittags nur ttls Df .

Allen Bekannten die traurige Nach -

richt , daß mein lieber Mann

tiipt Werth
am 4. d. M. verstorben ist . Die Be .

erdigung findet Sonntag , den 7. d. M. ,

nachm . 5 Uhr , von der Leichenhalle des

Einrnaus - Kirchhofes aus statt . 2009b

Frau Werth nebst Kindern .

Dank .

Anläßlich der Beerdiguna unseres

verstorbenen Bruders des Malers ' Adolf

Otto sagen wir dem Verbände der

Porzellanarbeiter , dem Herrn Chef

unseres Bruders , seinen Kollegen , fernem

Zimmerwirth , speziell jedoch Herrn
A. Benhert , welcher sich des Tobten

und unser in so liebenswürdiger Werse

angenommen hat , unseren herzuchj»»
Rumburg , den 5. Juli 1895 .

Familie Otto .

Ehrenerklärung . Die Beleidigung

gegen Herrn Reinke nehme ich zurück .
1996b Seifert .

keM- KrMe! l - il . AttbtW
kr Maler u .

MT Filiale Berlin 1. 190

Versammlung
am Montag , den 3. Juli , abends 9 Uhr .
bei Herrn « . Raabe , Nuppinerstr . 46 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über Hypnotismus .
2. Vierteljährlicher Kassenbericht .
3. Wahl der Krankenbesucher .
4. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt .

123/1 Die Ortöverwaltung .

77 . Prinzcnftr . 77 . 2S57L '

Zum gsmitfhlichen Piket I

Killiger Einkauf für Arbeiter in

Kerrrn » « . Hnabru - Gardrrobe
wenig getragen und neu . _

Neu I Neu I

Cösliner Hof
Wedding Minersir . Gedding

Jeden Sonntag : Grosser

Ball .
Gressier und schönster Saal des
Nordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester . Ank. 4 Uhr .

Ende I Uhr .

Für Vereine stehen noch einige
Sonnabende zur Verfügung .

Die Direktion .

Ffiinke ' S Volkskaffee -
- - - und Kpeisehaus .
Gr . Frankfurterstraffe 76 , an der

Kaiserstraße . Billiger IdiUags - n. Abend¬

tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
hast bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kier 4/io 10 Pf . . 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkrcn . _

*

Gr . VcreinSzimmcr anseht . Garten

zu verg . Reinickendorferftr . 2a . 1975b

Ein Nereinozimmer mit Piano ,
Rafidersfr . 16 . 27932 '

Mein Saal , 400 Personen fassend , ist
»och einige Sonnabende zu vergeben .
' G. Bohne , Hasenhaide 45/37 .

Kinderwagen « Räder und jede Re -
paratur Pallisadenstr . 101 . 2006b



Erdbeer - Bowle Pfirsich - Bowle
frisch , ausgezeichnet ä Flasche 60 Pf . inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50 .

JohannisberrWeiu , herb , Fl . 60 Pf . Deftrtmein , süß , Fl . 73 Pf .
Stackelberrmein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Echt Äonsimser Wör .
Ltr . I . AO. 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10 . —. SO Ltr . 47Vs . 100 Ltr . 90 . -

Echten alten Zlardhäuser Llrfl . Mk. 1,10 , 5 Liter k Mk . 0,90 .
berliner « etreide • Kummet Llrfl . Mr . 1,10 , S Liter k Mk . 0,90 .

Himbeer - , Kirsch - , Johannisbrersaft , vorzüglich , Ltrfl . 1 . 60 .
Medizin . Ungarwein , beste Qualität , ä Literflasche Mk . A,10 .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Lugen Neuniallu & Co. , Si: ISrlSSS Ii:
Oranienstr . 8 , Genlhinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 . _

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 20 .

Roh - Tabak i . Frankel�
Beplin C. , Klostersfrasse No . 72 .

Rohtabake .
Größtes Lager , billiglte preise .
Georgenkirchstr . 61 , Ä. Kaf part .

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in »

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 2S72I /

W . Lindenstadt ,
179 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

RohtaKaK .
Grbssle Auswahl ! Dilligste Preise

D Lager in Formen , Bockfagons . Q

Heinrich Franck ,
ltr . 185 , Krnnuenstraße | tr . 185 .

Roh - Tabak «
Alle Sorten , billigste Preise .

MajcAabob » , Strelitzerstr . 52 .

I Roh - Tabak 1
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker | & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .
_

Jacob Doussin & Co. ,
Kerlin C. , Heiligegeist Straße 21 ,
begr . i. 1 . 1704 , emps . sämmtt . Gattungen
Bobtabak in reichh . Auswahl , z . B. :
Sumatras Deli Match m. 2. Pfd . deckend ,
von 1,80 M. , Felix - Brazil umblattreich ,
gedockt von 90 Pf . , ff. Domingo - und

Java - Umblatt v . 9S Pf . , Bastard - Bcazil ,
Umbl . ii . Einlage , schneeweißer Brand ,
mit 30 Pf . versteuert . 2SS3L

Rol/tabak
empfiehlt zu billigsten Preisen [ 2694L *

B. Schwarz , s?; . -. -. -. ' ?«.

Cigarren - Gigaretten ,
gediegenes , eigenes Fabrikat , unüber -

trefflich an Reellität und Güte .

Henmsmn Wicht ,
26968 * ] Krrsdenrrstraße 16 .

Für Ciaarreilfabrikaiittil !
Ron - Tabak

aller Gattungen , en gros , en detail .

>
Hauptgeschäft : Palllsadenstr . 27 .

Filiale : Brnnnenstr . Ii .
Vertreter : S . Gröbel .

Möbel -Kaufgelegenheit.
Zum Umzug passendste Gelegenheit für
Brautleute , Hotels u. Wiederverkäufer .
In meinem größten Möbelspeicher , Nene

Königstr . 59 , vorn I. , sollen sofort zirka
150 Wohnungseinrichtungen , verliehen
gewesene u. neue Möbel zu jedem an «
nehmbaren Preise verkauft werden .
Durch sehr große Gelegenheitseinkäufe
zu fabelhaft billigen Preisen ist es mir

möglich , schon ganze Wohnungs . Ein -
richtuugen für 90 , 150 , 300 M. zu liefern ,
ebenfalls hochfeine Wirthschasten zu 1000
bis 5000 M. , also billiger wie jede Kon -

kurrenz . Theilzahlung gestattet . Be -
muten ohne Anzahlung , ohne große
Preiserhöhung . Kleiderspind 15, Kam -
mode 9, Küchenspind 12, Stühle 2 Mark ,
neues Nußb . - Kleiderspind 30 , Muschel -
spind 35 M. , Bettstellen mit Matratzen ,
Keilkissen 16 , Sophas 15 M. , Säulen -

Kleiderspind , hochelegant 56 , Trumeaux
mit Säulen 60 M. , Cylinderbureaux ,
Herrenschreibtische , Damenschreibtische ,
Schreiosekretäre 30 , Plüschgaruituren 60 ,
neue 100 Mark . Paueelsophas , Chaise -
longue , Salongarnituren , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,

Fenster 5 Mark . Empfehle allen Herr -
schaften vor Einkauf von Möbeln mein

entschieden größtes Möbellager zu be-

sichtigen . Gekaufte Möbel können sechs
Monate kostenfrei auf meinen Auf -
bewahruugs - Speichern lagern , werden

durch eigene Gespanne transporiirt und

aufgestellt .

Anzüge nach Maass

Tomporowshi , Schneidermeister ,
Berlin C, I üben st r . 37 I .

vre sehr berühmten und bekannten

Outtenhsndlungen
I. Geschält : Karkthalle VIII ( Andreas¬

strasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschäft : Krautstr . 52 , n. d . MarklH .
III . Geschäft : Strausbergerstrasse 4.
IV. Gesch . : Kemelerstr . 52 , n . Warsch . Br .
V. Geschäft : Demminerstr . 9. Verkaufe

von jetzt ab Butter zu Sommerpreisen .
24918 * J - Maeding .

Ehe Sie
sich eine Harmonika kaufen , lassen Sie

sich erst meine prachtvollen Zeichnungen
und Preislisten umsonst und postsrei
kommen . Meine Harmonikas fabrizire

ich mit bestem englischen Uhrfederstahl .
Stimmen - und beste Glockenhelle . Neu -

silberstimmen mit patentirlen unver -

wüstlichen Balgen .
ernst « sss in Kliugenthal i. Sachs . ,

Harmonikasabrikant . 83/19 *

Sichere Krotstelle .
Das in der Manteuffelstr . 101 be -

legene . Herrengarderobe » - Geschäft
von C. Frankeuftein . soll umstände -
halber unter günstigen Bedingungen ver -

kauft werden . Meldungen b. Schwarz u.
Rosenau , AlteJakobstr 47. nachmittags .

S » SG » » 0B » » » O « » »

*3llli}(f(jf[kl| tc ( wenig fehlerhafte ) «

! Teppiche ! ! •

IPortidrenN -
; Gardine » ! ! j

; Steppdecken ! ! !
5ersiaunln inber�llliülfuoiig

• Emil Lefeure,®' �:' "' ' ;
: PrachtlÄ :
• mit buntfarbigen Teppich - »
• IUustratioiir » , sowie zirka 200 .
G Gardinen - und Poriiören - Ab- �*

bildungen in künstlerischer Aus - —
• führung auf Wunsch gratis und t8
8 franko ! " TStä •

ZGchMWDilg Berliil-
• • • • • « • • • • • • • •

Stempel - Fabrik
Inschrift - I

Gravirung ,
Monogram ,
Thnrschild .

Datum und
Marken -
Stempel ,

Schablonen

Vereins - Äüzeichen .

Ratten ,
Mäuse ,

Schwaben ,
Russen, Küchenkafer ?c. rotten Sie
radikal und rasch aus mit unseren

Automat - Fallen ,
welche fortwährend ohne Lcauf -
stchtiliung sangen, sich von selbst
stellen gnd keine Witterung binter -
lassen. Über >/, Million in »ebrauch .
Preis snr Ratte » M. t , für Mäuse
M. 2, für Schwaben je. M. 2 bei

Feith ' s Neuheiten - Vertrieb ,
Dresden� Pirnaischest ; 3s,

Möbel -
Kaufgelegenbeit

bietet sich Brautleuten ee. im Möbel -

speicher , 1721L *
Bossntbaler - Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehe » gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
qarnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transporiirt und ausgestellt .

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Kold ' nrn Hundertzehn "
( Lclpzigerstr . 119 ) in seinem
Aneverlranf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel : 23SizL

fiBT " 15 000 Jaqurt » und
Kodt - Anzüge von 10 , IS , 15 ,
SO , S5 , 27 , 30 . 35 Mark

Sri«»». LW ISOOOSommrr -
aletots von 8 . 10 , IS , 15 ,

18 , SO , S5 Mark prima .
gKEf * 6000 Dtofflfofe » von
3 . 4 . 6 . 8 . 10 . IS M. prima .
KW " Alpnrra - und Turntudf -
Jaqurto von 1,30 M. an .
S/ST liauclodta it . Pelerinen -
Mäntel für Herren von 9 M. an .
ZV " Kuaben - und Kurfche » -
Attznge von 3 M. au .

koläene llv ,
ttV . Leiperßr . ttv

Sonntags bis 2 lldr geöffnet .

gebraucht , kaust Möbel -
Handlung Rosenthaler -

Straße 13.

zur Anschaffung empfohlen !

Soeben ist complet in 5 Heften erschienen :

niftoy und ADldkmokrutik .
Stenographischer Bericht

der

Reichstags - Verhandlungen über die Umsturz - Vorlage .
464 Seiten Groß - Oktav . Preis 60 Pfennig . Porto 20 Pfennig .

Heft l und 3 je 13 Pfg. , Heft 3, « und 3 je 10 Pfg .

ZW - Gebundene Exemplare ä 80 Pfg . Porto 20 Pfg . - Mki
Seit der Zukunftsstaatsdebatte hat keine RetchSIagSverhandlung die Sssent -

ltche Meinung fo tief erregt wie die Umsturzdebatten , und die reaktionären
Angriffe auf das Allgemeine Wahlrecht wie die Drohungen mit dem Staal »-
Nreich und neuen Ausnahmegcsehen halten das Interesse an diesen Ver -
Handlungen noch aus lange hinaus lebendig . Für unsere Partei find diese
einzelnen Hefte — nach dem einstimmigen » lngerus der gegnerischen Presse —
das beste Agitationsmaterial , über das wir zur Zeit verfügen ; und für alle
politisch regen Kreise wird das Buch ( wie f. Z. die Verhandlungen über das
Sozialistengesetz ) ein werlhvolles historisches Aktenstück bleiben .

JZuchsiandlung des „ Morwärts "
Berlin SW „ Beuth - Straße 2.

1

i

i

Achtung I " MQ
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Fertige Betten , ÄÄ « ;" 7 bett , 2 Stopf -
kissen, mit gereinigten neuen Federn , von
12 | Unch an, fertige Anlett », Bettwäsche ,
Mairatzen jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polsler - Betlslellen empstehlt billigst
das als streng reell bekannte , 1370 gegründete
Spezial - Seschäst von S. Pollack , vranien -
ftrnlj « Ol, am Morttzplatz . 28330

SCinderwagen
billig u. gut , auch
geg . Theilzahlg . v.
1 M. wöchentl . Alte
Wagen nehme in
Zahlung . Kataloge
gratis . . ,Ba - ar
B a b y " , Lands -

i bergerstraße 70 , am
Alexauderplatz .

Achtung!
Die weltbekannte Hosenfabrik verkauft

Hosen von 1 M. . 2,25 . 3,50 bis 10 M.

Knabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis
10 M. '

Stoff - Neste sehr billig !
Knabenhosen von 75 Pf . an .

Nur Pallisadcnstraße zur rothen 7 .

DestiUation
mit Nebenräumen u. gr . Vereinszimmer
( ca . 60 Pers . ) , gutgehend , an Partei -
genossen zu verk . Swinemünderstr . 45.

Xwdki ' wageu ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
Berlins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet

AllSr-lissililsje aZ, Tay
Krilr AnsngftoL - Rrste ,

Reste } « Knaben - Anzüge » ,
Sljül Herrenlsosen - Reste

spottbillig . Gelegenhettokauf .
Miinzstraste 4 , Bngel .

8ejllell5tokke
Sammete , Plüsche , Velvets , Gravatten -

steife . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . )

«Iii llkim WtWlm
in echtT ' ournalis , Krüssel , Relonrs ,
Tapestry und prima Zirminster ,
in alle » Gröffen , verkaufe jetzt auch

einzeln bedentend unter Fabrikpreis

ll. Mlw Teppiclifabrili,
EslUldnrrßrqk Nr. 30,

vis - h- vis dem Nathhause . 6811

Kinderwagen ,
Kindarmöbel
Sport - , Leiter - ,

Kasten - o - Puppen -
wagen . Grösstes

Fabriklager
Deutschlands .

Anerkannt
die elegantes „3,
bestenu billigsten

bei E. Stiassny , Berlin C. ,
Wallslrasse No. 21. 2844L *

nur

Donakiel
Kränterlikiir ,

unentbehrlich für
Magenleidende .

Spezialit . seit 1863 ,
v. Gtte Oolschläger ,
Pferdeb . - Haltestelle

Demminerstraße .
Probest . 0 . 40 - 2 . 75
10 Fl . I Fl . Rabatt .

Klagen , Eingaben ,
, Putzger , Steglitzerstr . 6S

Wer — Stoff — hat ,
fertige Anzug 20 M. . feinste Zulhaten ,
saub . Arbeit , 2 Anpr. ,Paletot 17 M , Hofe
3,50 M. Engst , Münzstr . 4. 50/19

Kinderwagen -

Kazar
Max Brinner ,

Jernsalel » erstr . 42
amDönhoffplatz und
Brunuenstraße 6 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport -
Viele Anerkennungen ,
— Musterbuch gratis .

Theilzahlung gestattet .
_

M. W. WaiteF -
iätlfiktflrJä
Feinste Naturbutter 85 , 90 u. 95 Pf .
Feinstes Speisefett 2 Pfund 75 Pf .
Kirsch - und Himbeersaft 2 Pfd . 75 Pf .
Feinen Zucker 2 Pfund 45 Pf .
Bester Apfelwein 1 Fl . 30 , 2 Fl . 55 Pf .

Sämmtliche Mühlenfabrikate billigst .
Bestes Salon - Oel 1 Liter 19 Pf . ,
Petrilium 1 Liter 17 Pf . 28S0L

wagen billigst .
bestes Fabrikat .

Personen jeden Ktande »
finden bei einer ersten Versicherungs »
Gesellschaft gegen Fixum und Spesen
sofort Anstellung . Bewerber müssen
am hiesigen Platze bekannt sein . Adr .
unter J . J . 10 . 2343L

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Brune Güther ,
Grüner Weg 80 , part . , Eing . v. Flur .

50 Pf . Rath in Rechtss. Ans . von
Gerichtssach . , Klagen , Eingaben , Stel -
lungssachen , Kontrakte , Landsberger -
straße 104 , 2 Tr . Auch Sonntags .

Nußbaum Kleiderspind 35 , Bettstelle
mit Matratze 26 , Spiegel , Kommoden ,
Pfeilerspind , Ladeneinrichtung billig
Pankstr . 29 . 2008b

Utensilien zur Zigarrenfabrikalion .
Umzugsh . werden Tische , Pressen , For -

men , leere Kisten er. sehr billig verkauft .
Nachmittags 4 —5 Uhr , Raupachstr . 12.

Gelbgiesierei und Gürtlereiwerk -
statt wegen Todesfalls sofort zu ver -
kaufen . Näh . bei Litt mann , Berlin ,
Lindenstr . 108 . 2860L

Kleiderspind , Vertikow , bill . , Naunyn -
straße 3, Meyer . _ 2003b

Miihtcuslr . M, nahe üoeroaum ,
sind drei einzelne Stuben für
8 — 12 Mark pro Monat an an -
ständige Leute zum I . Oktober zu
vermiethen .

Tie Hausverwaltung .

Schöne gesunde Gartenwohnung ,
Stube und Küche, Korridor zu 65 Thlrn .
zu vermiethen Charlottenburg , Goethe -
straße 63 . 2349L *

Strelitzerstr . 52 Vorder - und Hof -
Wohnungen zu vermiethen . 2359L *

Frdl . Schlafstelle z. v. Keil , Ritterstr . 15.

RlieitMlirkt .
Hartgummi - Arbeiter ,

ein tüchtiger , besonders auf Akkunm -
latoreu - Kastengeübter . als Vorarbeiter

gesucht , nach auswärts . Briest . An -

fragen besorgt unter Nr . 2436 die

Exped . d. BI . 1907b

Zinkformer , der auch stürzen kann .
verl . Adiniralstr . 13a . 70M

Versilberer aus Leisten verl . Rixdorf ,
Berlinerstr . 37 . Fahrgeld vergülrgt .

Gutes Einkommen
können eingeführte Herren durch Ver -

tretung resp . Verkauf der Fabrikate
einer großen , hervorragend leistnugs -
fähigen Zigarreufabrit erzielen . Auf
Wunsch Kommissionslager . Offerlen u.
„ Zigarren " i. d. Exp . d. Bl . 1994b

6 , Äohroder , Granren nraye | Oj .

BeWml - TMlMiist
C. M. Schmidt ,

Herlitt , Andrraostr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Älusivahl gerissener Gänse¬

feder » und ZIaune » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige o . tte » 9. 15 u. 13 M.

Hettfeder » Pfd . 35 . 50 u. 70 Pf .

Dirigent
Gesangv . „Niitli " , Fric

[ 19925

Preise
event .

„ »Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

Zahn-Klinik .
Achtung ! 1954b

Ten Genossen zur Nachricht , daß ich
mein Cigarrengeschäst von der Swine -
münderstr . 43 n. Swinemünderstr . 3b
verlegt habe . Anton Krzyzanevskt .

sucht Gesangv . „Niitli " , Friedenau .
Nur tüchtige Kräfte wollen sich melben

( mit Angabe des Honorars ) bei Rob .
Metzger , Handjerystr . 64 , Friedenau .
BnBHBBBBBm

Berantwortlicher öiedakttur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . LW . Beurhstraße 2.

Tüchtige Kunstschmiede verlaugt b.
hohem Lohn . M. Krause , Jagowstr . 34 .

Allituiig, TWltt !
Die Kollegen der Werkstatt von

tzliagonknoobt , Burnmolsburg ,
Kant - Straße 11 ,

haben wegen bedeutender Lohnabzüge
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern
zu halten . 212/11

Die Grts - Vervaltung
des deutschen Holzarbeiter - Verbandes



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 136 . Sonntag , den 7' . Juli 1893 . 12 . Jahrg .

Sozmlististtze Vvesse
DeukfrhlQnds .

III . Quartal 1895 .

Zentral - Grgane .
„ Vorwärts " Drrlinrr Volksblatt , Beuthstr . 2. L. iv . 19.

täglich erscheinend .

» . Der Zozialdemokrat " , Zentral - Wochenblatt der Sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands . Beuthstr . 2,

SW . 19.

Wissenschaftlichr W o che « fchrift .
„ Die Vene Zeit . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens

Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Augsbnrg „Volkszeitung " Mittlerer Graben H 405 .

Aamberg „ Bamberger Volkszeitung " Langestr . 10.

Kant „ Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . 1.

Kielefeld „ Volksmacht " Schulstr . 20 .

Krandrnbnrg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .

Krannschweig „ Braunschw . Volkssreund " Kannengießerstr . 13

Kremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 21/22 .

Krevlau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 . ( Für die Land -

kreise erscheint noch wöchentlich 2 mal eine Ausgabe . )
Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohentorstr . 20 .

Dortmund „ Rheinisch - Westfäl . Arbeiter - Zeitnng " Lindenstr . 31 .

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergasse 1.

Düsseldorf „ Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Elbrrfeld - Karmen „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.

Erfurt „ Thüringer Tribüne " Johannesstr . 144 .

Franhfnrt a . M . „ Volksstimme " großer Hirschgraben 17.

Fürth „ Fürthcr Bürger - Zeitung " Königslr . 95 .

Vrestemiinde „ Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.

Vera „ Reußische Tribüne " Zschochern 54.

Halle a. K. „ Volksblatt für Halle " Gr . Ulrichstr . 16.

Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Harburg „ Volksblatt " Deichst ? . 4.

Hannover „ Volkswille " Marktstr . 45 .

Hof „Oberfränkische Volkszeitung " Bismarckstr . 9.

Kiel „Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitnng " Bergstr . 11 .

Köln „ Rheinische Zeitung " Hämergasse 37 . ( Auch erscheint eine

Wochen - Ausgabe . )

Leipzig „ Leipziger Volkszeitung " , Mittelstr . 6/7 .
Lübeck „ Lübecker Volksbote " Große Altefähre 35/37 .

Magdeburg „ Volksstimme " Schmiedchosstr . 5/6 .

Mainz „ Mainzer Volkszeitung " ( Hessische Volksstimme ) Deutsch -

hausgäßchen 1.

Mannheim „ Volksstimme " 1 . 3, 4. b.

München „ Münchener Post " Senefelderstr . 4, I .

Nürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

Gffeubach „ Offenbacher Abendblatt " Frankfurterstr . 36.

Haalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmaringasse 15.

Stettin „ Volks - Bote " Friedrich Karlstr . 23 .

Stuttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

N- Ärzbnrg „ Unterfränkische Volkstribüne " Fabrikstr . 26.

Möchrntlich dreimal erscheinende Klätter .

Apolda „ Freie Presse " Sophienstr . 23 .

Kerlin „ Volksblatt " , Organ für die arbeitende Bevölkerung ,
Beuthstr . 2, SW . 19.

Knrgstiidt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .
Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 29 .

Crrfeld „Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall .
Desfan „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 33 .

Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Hagen , Selbecker -
slraße3 . Lüdenscheid , Grabcnstr . l . Unna , Kloster -
wall 18.

Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergasse 1.

Eisenach . „ Eisenacher Volksblatt " Sophienstr . 2.

Falkenstein „ Vogtländische Volkszeitung " , Anzeiger für Stadt
und Land .

SonnkeigStrlÄUdevet .
„ Aufs Land ! " Mit diesem Ruf schloff ich vor acht

Tagen . Und mit dem Rufe : Aufs Land ! sauge ich meine

heutige Plauderei an . Plauderei ? Kanu man plaudern , wenn
man schivermüthig ist ? Und muß mau nicht fchwermüthig
werden , wenn es überall heißt : aufs Land ! wenn alles ,
was nicht schon fort ist , sich zum Fortgehen rüstet ? Wer da
in der Tretmühle des täglichen Lebens verbleiben niuß ,
dem ist zil MutHe , wie einem armen Echwülbchen , das ans
dem einen oder anderen Grund im Herbst nicht fortziehen
kann mit den zwitschernden , reiselustigen Genossen .

Auf ' s Land ! Wenn man nun aber nicht kann ? Was
bleibt da übrig , als sich ins Unvermeidliche zu fügen .
Und ganz so schlimm ist ' s ja für mich nicht wie für ein

zurückgebliebenes Schwälbcheu . Habe ich doch Gesellschaft
viel Gesellschaft , und gute Gesellschaft .

Aufs Land ! Ist ' s denn gar so schlimm in der Stadt ?

Ist denn Berlin eine Hölle , und „ das Land " das Paradies ?
Kommen nicht jedes Jahr Hunderttausende von nah und

fern , um sich Berlin anzusehen , und erzählen sie nicht
Wunder von den Wundern , die sie geschaut ? Und das
Land ? Was ist „ das Land " ? Eine Sommerfrische ?

Pnh ! Bei dem Wort Sommerfrische ! überläuft mich
ein kalter Schauer , denn auch ich habe einmal in der

Sommerfrische gefroren , gehungert , gedurstet , und mir , da

ich jeden Tag dreimal naß wurde , einen Rattenkönig von
Schnupfen und Gliederschmerzen geholt .

Und vorgestern wurden nieine Leiden von damals mir

recht lebhaft ins Gedachlniß zurückgebracht — die Erim
an jene Zeit so kräftig aufgefrischt , daß » « '

noch friert .

Frankfurt a . G . „ Märkische Volksstimme " Richtstr . 41 .

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Kinsleberstr . 11.

Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . I .

Meißen „ Meißner Volksfreund " , Gerbergasse 21 .

Offen barg i . K. „ Volksfreund " Metzgerstr . 263 .

Rostock „ Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.

Solingen „ Bergische Arbeiterstimme " Kaiserstr . 29 .

Würzen „ Neue Wurzener Zeitung " Jakobsgasse 13.

Zeitz „ Volksbote " Michaeliskirchhof 5.

Zwickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Wöchentlich zweimal erscheinende Klätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Büchel 46 .

Altenkurg „ Der Wähler " Hillgasse 7.

Kreslan „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .

„ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 .

Langrnbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " .

München - Gladbach „ Arbeiterstimme " , Solingen , Kaiser¬
straße 29 .

Nordhanse » „ Nordhäuser Volksblatt " Altendorfsir . 16.

Saalfeld „ Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin -

gaste 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volksfreund )

Rosmaringasse 15.

„ Der Grundstein " ( für Maurer ) St . Georg ,
Neue Bremerstr . 19 II .

„ Holzarbeiter - Zeitung " Eimsbüttel , Bisniarck -

straße 10.

„ Bruder Schmied " Altonaerstr . 45 .

„ Fachzeitung für S ch n e i d e r " 2. Durchschnitt 10.

„ Der Zimmerer " Barmbeck , Feßlersir . 23 I .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. E i g a r r e n arbeiter ) Mittel -

straße 7.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) Ulrichsgasse 27 —29 I .

Leipzig - Schkeuditz „ Graphische Presse " Schkeuditz .
Linden - Hannover . „ Brauer - Zeitung " , Falkenstr . 23 .

Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan -
und Thonwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstraße 50 .

Nürnberg „ Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Hensteigstr . 30 .

„ Der Handschuhmacher " Böblingerstr . 44 .

Wiesbade » „ Der Glaser " Helenenstr . 26 .

Zwickau „ Glück auf ! " ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnee -

bergerstraße 60 .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenbnrg „ Eorrespondent für H u t IN a ch e r " Teichstr . 3.

Hamburg „ Der Kup f ers ch mi c d " Hammerbrook , Heiden -

kampsweg 62 , IV .

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .

Kant „ Die Nord - Wacht " Adolfstr . 1.

Kerli » „ Gazeta Robotnicza " Andreasstr . 78a .

Kraunschweig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.

Gießen „ Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Wilhelmstr . 1.

Halbrrstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakensir . 37 .

Königsberg i . Nr . „ Volks - Tribüne " Brodbänkenstr . 26 .

Zeitz „ Glück auf ! " Michacliskirchhof 5.

Witzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )
München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4»

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Jllustrirtes Nntcrhaltungsblatt .
Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Gewerkschaftspresse
in Deutschland .

III . Quartal 1895 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Reudnitz „ Eorrespondent für Deutschlands

Buchdrucker u. Schriftgießer " , Konstantin -

straße 3.

Wöchentlich erscheinend .

Kerlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
arbeiter - Verbandes , Charlotten bürg ,

Englische Straße 27 , II .

„ Der B a n h a nd w e rk e r " Nixdorf - Berlin . Ziethen -
straße 31 .

„ Bildhauer - Zeitung " , Solmsstr . 33 .

„Allg . Fahr - Zeitung " Schützenstr . 58.

„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e" Annenstr . 16.

„ Der Töpfer " Colbcrgerstr . 11 , pari . l .

Kremen Deutsche „ Böttcher - Zcitung " , Langestr . 100 I .

Burgstädt „ Der Textilarbeiter " Obere Marienstr . 285 .

Gelsrnkirchen „ Deutsche V c r g - und H ü t t e n a r b e i t e r -

Zeitung " Friedrichstr . 47 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " .

Hamburg „Correspondenzblatt der G e n c r a l k o m m i ss i o n
der G ew erks ch a f t en Deutschlands " Zoll

vereins - Niederlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Glück auf !" ( für Former ) Hamburg - Eilbeck ,

tionventstr . 5.

Ich stieg am Fricdrichsstraßen - Bahnhof aus — da huschte
auf der Treppe eine Gestalt an mir vorbei , die mir merkwürdig
bekannt vorkam . War das nicht Freund Fritz , der Natur -

mensch , der stets über die stadtische Berivcichlichung klagt
und die Schönheiten des Landlebens preist ? Bis zu diesem
Sommer war er des ersehnten Glückes einer Sommerfrische
nicht theilhaftig geworden , weil seine Gattin — er ist sehr
glücklich veryeirathet — zur entscheidenden Frist stets das

Opfer der Umstände mar . Tiefes Jahr endlich hatte er sein
Ideal verwirklichen können und war vier Wochen mit Kind
und Kegel hinausgefahren auss Land — in einen „ himm -
tischen Erdenwinkel " , den er auf seinen Fnßivandcrungcn
irgendwo etliche Stunden von Berlin cmocckt hatte . Er
wollte sein Glück kosten so lange wie irgend möglich und

hatte sich auf mindestens vier Monate eingerichtet .
Und da ivar er . Konnte er es sein ? Ich eilte

nach . Fritz ! Er hörte nicht und stürmte wie ein ab -

geschossener Pfeil ans der Thüre des Bahnhofes um die
Ecke , den Linden zn . „ N e p o m u ck l " So war er
nämlich getauft worden , zum Andenken an Prag ,
wohin seine Eltern ihre Hockzeitsreise gemacht hatten .
Dieser Name war das Unglück , die Folterqual seiner
Jugend geivescn . Wie teuflisch war er gehänselt , in wie
viel Faustkämpfe durch den abscheulichen „ Ncpomuck " ver -
wickelt worden . Er hatte deshalb , als er das heimische
Nest verließ , den Namen abgeschüttelt und mit dem Harm -
losen Fritz vertauscht , zn dem er auch ein standesamtliches
Recht hatte . Das war schon etliche zwanzig Jahre
her , aber wenn in seiner Gegenwart durch irgend
einen Zufall der Name Nepomnck genannt wurde ,
zu � jedesmal zusammen . Und ich wette ,

' ' liegt , braucht man blos Nepomnck zu -
m die Höhe .

Alle 14 Tage erfchrinend .

Kerlin „ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" 0. , Blumenstr . 21 .

„ S a 1 1 l e r - u. T a p e z i r e r - Zeitung " N. , Jnvaliden -

straße 145 .

„Allg . Steinsetzer - Zeitung " dlW . , Emdenerstr . 42 .

„Vereins - Anzeiger für Male r " O. , Fruchtstr . 51 .

„ Vercinsblatt der Lederarbeiter Deutschlands "
N. , Soldin erste . 21 .

Frankfnrt a . M. „ Neue Deutsche D a ch d e cker - Zeitung "
Buchgasse 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbcck , Konventstr . 5.

„ Barbier - und Friseur - Zeitung " , Billhörner ,
Brückenstr . 32 .

„ Deutsche B ä ck e r - Zeitung " Jdaflr . 15/17 .

„ Der Gold arbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der S ch i f f s z i m m e r e r " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Korrefpondenzblatt " d. Zentralvereins d. Gärtner ,

Eilbcck , Konventstr . 5.

„ T a p e z i r e r - Zeitung " St . Georg , Lange Reihe73 .

Hamburg - Nhlrnhcrst „ Die Biene " , ( Organ der Konditor -

g e h i l f e n und verivandten Berufsgenossen ) ,

Schuhmannstr . 19.

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - ee. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Schmiedestr . 15.

Hrilbron » „ M ü l l e r - Zeitung " Verlag A. Stapf .

Stuttgart „ Tie Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der

Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .

Krrlin „Correspondenzblatt " ( für Geschäftsdiener ,
Packer ) C. , Neue Grünstr . 10 I .

„ Correspondenz - Blatt des Verbandes der im

Vergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen Deutschlands " , Oppelnerstr . 43 , v. IV .

„ Der B n r e a u - A n g e st e l l t e" 8. , Urbanstr . 35 .

Hamburg „ Der Holzarbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

Lripzig „Zeitschrist für Graveure und Ziseleure "
E. Berger , Bnrgstr . 12.

»
Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit

theilen zu wollen .

Berlin LW „ Katzbachstraße 9, I .

Der Nartcivorstand .

„ Nepomnck ! " Tie Gestalt bewegte sich krampf¬
haft , fuhr blitzschnell herum , — ein ingrimmiges Gesicht ,
das sich sofort zn grinsendem Lachen verzog . „ O Tu

Schwerenöther ! "

„ Aber wo kommst Tu her , Fritz , wohin so eilig ?
Ich dachte . Du warst in Deinem Sommcrparadies -

„ Bah — das ist ' s ja — das schönste Paradies ist
mitunter etwas langweilig — ein Paradies ist ' s doch — "

„ Nicht so schnell , Fritz , Du rennst ja , als hättest Du

zehn Gerichtsvollzieher hinter Dir — "

„ Ach, ich habe Durst , ich will zu Tucher . Einmal
wieder ein vernünftiges Glas Bier trinken , ein vernünftiges
Beefsteak essen — "

„ Aber im Paradies giebl ' s doch Bier und Beefsteak ? "
„ Keine schlechten Witze ! Paradies hin , Paradies her ?

Ter Teufel hole die Sommerfrischen ! Aür Junggesellen mag
das gehen — oder für Leute , die über die Gesetze des
Raums erhaben sind und keinen Unterschied machen zwischen
Gummi - Elastikum und Wiener Schnitzeln — allein wer von
einem „ Heim " verlangt , daß er auch mit seinem ganzen
Körper und seinen Elbogen drin „ daheim " ist - - doch
da sind wir . "

Und hinein ging ' s im Sturnischritt . „ Einen Maaß -
krng ! " „ Eine Maaß ! " Ehe ich von meiner Maaß den

Schaum abgeblasen , hatte er die seine ausgetrunken und
einen zweiten „Maaßkrug " bestellt , und ein Beefsteak nebst
acht Bratwurstglöckli - Würstchen als Einleitung . Und nun
packte er aus .

� „ Auf dem Land ist ' s ja herrlich — ich nehme nichts
zurück — herrlich bei gutem Wetter . Denn auf dem Land
' ind wir die Sklaven des Wetters , von dem wir Städter
uns emanzipirt haben . Was scheert ' s mich in Berlin , ob



( Devirf » fö - 3clfuua .
Ruf der groben Unfug - Bahn geht es iminer mehr

abwärts . Am 26 . Januar 189ö wurde der Schuhmacher T i h e
zu Weißwasser begraben . Zu seiner Ehrung legte der Glas -
nmcher S ch >v a t e n einen Kranz mit rolher Schleife im Namen
der sozialdemokratischen Partei auf das Grab nieder . Aus An -
ordnung des Pastors F r o b ö s wurde die rolhe Schleife ent -
fernt . Daraufhin wurde Anklage erhoben und zwar nicht gegen
den Entferner der rothen Schleife , sondern gegen den Genossen
S ch w a t e n. Die Anklage lautete auf

'
Vergehen gegen

§ 166 Str . - G. - V. § 166 Str . - G. - B. bedroht bekanntlich den -
jenigeu mit Gefängnißstrase bis zu 3 Jahren , der an

hinein zu religiösen Versammlungen bestimmten Ort — hierzu
kann ein Kirchhos gerechnet werden — „ beschimpfenden Unfug "
geübt hat . Die beschriebene Ehrung des sozialdemokratischen Ver -
storbcnen in der bei Sozialdemokraten üblichen Weise erachtete
die Görlitzer Staatsanwaltschaft als Verstoß gegen Z 166 Straf -
Gesetzbuch , da das „ religiöse Gefühl " der Leidtragenden , selbst
wenn sie der Sozialdemokratie angehörten , durch die Art
der dem Tobten erwiesenen Ehrung verletzt sei . Das war denn
doch dem Landgericht zu Görlitz ein zu zweifelhafter Versuch ,
wiewohl mancher jede sozialdemokratische Belhätigung in einen
Srrafgesetzbuch - Paragraphen zu zwängen bestrebt ist . Es lehnte
die Eröffnung des Hauplversahrens ab , da S ch >v a t e n nichts
weiter gethan , als seine Parteigenossen die letzte Ehre in
üblicher Weise zu erzeigen . Doch — der „ unabhängige " Nichter
denkt , der Staatsanwalt lenkt im Strafversahren . Daher steht
diesem gegen einen gerichtlichen Beschluß das Recht der Be -
schwerde zu. Von diesem mit einem „ Rechtsstaat " un -
vereinbaren Beschwerderecht uiachte die Staatsanwaltschaft
denn auch Gebrauch . Der Strafsenat des Ober - Landesgerichts zu
Breslau hielt ( unter Mitwirkung der als Strafrichter bekannten
Herren John , Weger I . jPaul , Strahler und Grützner ) die Beschwerde
Jür begründet und ordnete die Eröffnung des Hauptverfahrens

wegen Verstoßes gegen Z 166 des Strafgesetzbuchs an . In dem
gestern vor dem Landgericht zu Görlitz abgehaltenen Termin
wendete Genosse S ch w a t e n ein , daß lediglich eine Ehrung des
Verstorbenen , aber kein Unfug , geschweige denn beschimpfen -
der Unfug vorliege . Er stellte durch Bezugnahme
auf die Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion
unter Beweis , daß die ihm zur Last gelegte That die höchste Ehre für
einen Sozialdemokraten sei und daß in Hunderten von Füllen
Pastoren beider christlicher Konfessionen derartige Ehrungen als
solche bezeichnet haben , die davon Zeugniß ablegten , daß unbeirrt
um die gegensätzliche politische Anschauung des Verstorbenen sich
alles , was ihm im Leben nahe stand , um seine Gruft sammele
und daß etwas über den politischen Bestrebungen
Stehendes am Grabe versöhnend wirke . Solche Ehren -
bezeugungen müßten jedem ohne Unterschied seiner religiösen
Ueberzeugung wohlthun . Das Gericht lehnte die Erhebung des
Beweises ab , weil das durch denselben zu erweisende als wahr
unterstellt werden müsse . Es nahm auch an , daß kein Ver -
stoß gegen K 166 Str . - G. - B. vorliege , wohl aber sei der
grobe Unfugsparagraph ( § 860 Nr . 11 Str . - G. - B. ) , jenes
bekannte „ Mädchen für Alles " verletzt . Es verurtheilte deshalb
den� Angeklagten zu 30 M. Geldstrafe eventuell 10 Tagen
Haft . Selbstverständlich wird gegen das Urtheil Revision eingelegt
werden . Sollte das Reichsgericht das Urtheil bestätigen , so
würde dadurch wieder einmal klargestellt , wie tief die Klus !
zwischen „gelehrter " Rechtsprechung und dem Rechtsbewußtsein
des Volkes ist . Dem letzteren entspräche es sicherlich mehr , d i e
wegen groben Unfugs zu verurtheilen , welche es zu hindern
suchen und als Belästigung empfinden , daß ein Sozialdemokrat ,
feiner Anschauung entsprechend , nach dem Tode geehrt wird , als
den Freund eines Todtcn wegen „ groben Unfugs " zu ver -
donnern , der seinem sittlichen Gefühl der Liebe Ausdruck giebt .

Eine rohe That . Der Fabrikant Franz Karl Heinrich
Rerchardt aus Ripdorf hatte sich vor dem dortigen Schössen -
gericht wegen schwerer Körperverletzung zu verantworten . Am
1. November v. I . gerieth der Angeklagte auf dem Hofe des
Grundstücks Richardplatz 3, wo er sein Geschäft hat , mit seinem
Kutscher in Streit , was mehrere auf dem Nachbargrnndstück be-
schäftigte Schlächterges ellen als Zuschauer herbeilockte . Als Reichardt

der Himmel trüb ist , ob Regen , ob Sonnenschein ? Auf
dem Land bin ich ein verlorener Mensch , wcnn ' s regnet .
Wir haben ein ganzes Häuschen — prächtig , roman¬

tisch� — von außen . Die Stuben sind aber winzig , kein
Fenster schließt , die Decken niedrig , die Bettvorrichtungen
sehr einfach und spärlich . Bei gutem Wetter merkt man

das nicht . Man ist draußen , die Kinder tummeln sich
herum , und abends ist alles so müde , daß man schläft , bis
die Hähne krähen und noch etwas länger . Und auch mit
dem Essen findet man sich dann ab . Außer Schinken und
Eiern , Eiern und Schinken , ist zwar nichts zu bekonimen
— das „frische Fleisch " ist immer verdächtig — doch man
beHilst sich, und bei Ausflügen giebts auch dann und wann
eine Abwechslung in der Kost . . Doch bei schlechtem Wetter !
Und wir hatten bisher dreimal so viel schlechtes Wetter als gutes
dann Gnade Gott . . Die Stuben voller Erde , die an den
Schuhen hereingebracht ist — die Kinder , im engen Raum
zusamniengequetscht , wollen sich herumtummeln — und auf
dem Land werden sie natürlich wild — der Platz fehlt , sie
balgen sich, es giebt Ermahnungen , Scheltworte , schließlich
Prügel — du weißt , ich bin ein Feind der Prügelstrafe : ich
habe hundertmal gesagt : jeder Schlag , der einem Kinde gegeben
wird , ist ein Verbrechen , lind es ist auch wahr — wenn
aber in einem kleinen Stübchen , oder auch zwei Stübchen ,
ein halb Dutzend Menschen , darunter vier gesunde Kinder
zusammengepfercht sind , dann bewahre der Teufel die Geduld !

Und die Nacht ! „ Das Land ist schön " — nnd dies
wissen nicht blos die Menschen , sondern auch die Flöhe
und andere noch schlimmere Plagegeister — und ist man
nicht todmüde von der Bewegung im Freien — dann Ade
Schlaf . Oh wie ich mich ans mein gutes Bett heute
Nacht freue ! Endlich kann ich mich wieder ausstrecken und
einmal erholen von meiller — Erholung ! " In das Wort
Erholung preßte er die aufgesammelte Bitterkeit von vier
Wochen Sommerfrische .

Und so klagte er mir noch eine Stunde lang seine
Roth . Ich mußte ihn verlassen . Für gestern Vormittag , wo er
zlirückkehren mußte — er hatte es der Gattin versprechen
müssen und steht unter dem Pantoffel — gaben ivir uns
ein Rendezvous bei Tucher . Ich war rechtzeitig da . Er
saß schon da vor einem fast geleerten Maaßkrng . Das

Rendezvous dehnte sich aus ; und die Langsamkeit , mit der

sich der Märtyrer der Sonimerfrische seinem ländlichen
Paradies nach Mittag zuschlich , stach seltsam ab von der

Windeseile , die Tags zuvor seinen Schritt zu Tücher beflügelt
hatte . Kein Arrestant ist zögernder dem Gefängniß zu -
geschritten . Beim Abschied rief er mir noch zu : „ Sei durch
mein Beispiel gewarnt — laß Dich von dem Sirenensang

der Soninierfrischler nicht umgarnen — sie lobeil das Land ,
wie Vcrheirathete die Ehe loben — um mehr Leidens -

genossen zu haben . Bleibe in der Stadt und nähre Dich

redlich und appetitlich , und willst Du aufs Land — denke :

„ Das Gute liegt so nah ! " Ist der Grunewald nicht

schöp ? Hast Tu nicht die H a v e l - . und Spree - Seen ?
Aber der Prophet gilt nichts im Vaterland ! "

�dieselben erblickte , ging er mit einem Besen auf die Gesellen los
und schlug nach ihnen . Schließlich ergriff er eine Wagenrunge
und hieb damit auf den seitwärts stehenden Schlächtergesellen
Liebherr ein . Einer der wuchtigen Schläge traf den Arm des
Liebherr , wodurch der Knochen zerschmettert wurde .
Nicht genug damit , stieß der brutale Mensch den Schwer
verletzten noch eine Kellertreppe hinab , wodurch Liebherr
noch eine erhebliche Kopfwunde davontrug . Ter so Mißhandelte
hat vier Wochen im Krankenhaus am Urban gelegen , ehe er
wieder etwas anfassen konnte . Da der Angeklagte außer wegen
Widerstandes , strafbaren Eigennutzes und Beleidigung bereits
fünf mal wegen Körperverletzung vorbestraft ist , beantragte der
Amtsanwalt gegen denselben 4 Monate Gefängniß . Das Urtheil
lautete auf 3 Monate Gefängniß .

verftmunlunaiMl .
Tie freie Arztwahl . In einer bis nach Mitternacht

währenden Sitzung wurde das vorstehende Thema am Freitag
wiederum erörtert . Der große Saal des Böhmischen Brauhauses
war ziemlich besetzt ; außer den Delegirten und Vorstands -
Mitgliedern der Berliner Kassen wohnte auch eine größere
Anzahl von Aerzten aus beiden Lagern der Versammlung bei .
Die Verhandlungen gestalteten sich einige Male sehr stürmisch ;
Rednern beider Richtungen wurde das Weitersprechen
vorübergehend unmöglich gemacht . Nach einer ziemlich
langwierigen Eeschäflsordnungsdebatte gelangte der ärztliche
Referent für die freie Arztwahl endlich zum Wort . Dr . Munter
rekapitulirte , aus welchen Gründen die Bewegung für freie Arzt -
wähl sich Bahn gebrochen und wie sie sich bis dato entwickelt
hat : besonders betonte er , daß die im anderen Lager stehenden
Kassen nicht freiwillig abgeschwenkt , sondern durch behördliche
Maßnahmen zu ihrem gegenwärtigen Verhalten ge -
drängt sind . Dieser Ansicht widersprach der nächste
Redner B u d a von der Bildhauer - Kasse in ent
schiedener Weise . Der Redner behauptete , daß der Schaden ,
den manche Aerzte unter der freien Arztwahl den Kassen zu -
gefügt härten , gar nicht wieder gut zu machen sei . Der Redner
nmcht den Aerzten den Vorwurf , daß sie , um ihren eigenen
Interessen zu dienen , die Arbeiter gegenseitig verhetzen . Wer
habe die Mediziner autorisirl , sich als Vormünder der Kassen -
Mitglieder aufzuspielen ? Dr . Moll vom Verein Berliner
Kassenärzte , vielfach unterbrochen von Mißsallensbezeugungen
seitens der gegnerischen Gruppe , geht auf die Stellung der beiden
ärztlichen Vereine zu den 5kassen speziell ein . Den Mitgliedern
vom V. B. K. sei es selbstverständlich , daß sie lediglich als
Arbeitnehmer bei den Kassen in betracht komme » . Der
Redner erhebt den Vorwurf gegen den Verband der freien Kassen ,
daß der Ausschluß dort nicht wegen Verletzung der Statuten ,
sondern nach Willkür erfolge . A ß in a n n verlas einen Brief , in
dem der Verein Berliner Kassenärzte den Kassen die Anstellung
von Vertrauensärzten empfiehlt und knüpfte hieran seine kritischen
Bemerkungen . Steuer ( Klempnerkasse ) legte eine Statistik
vor , aus ■ der ersichtlich ist , daß die Kasse der Klempner
finanziell bedeutend gekräftigt wurde , seit dieselbe zur b e -
schränkten freien Arztwahl übergegangen ist . Beschwerden
gegen die ärztliche Behandlung unter dem neuen System waren
nicht zu verzeichnen . Tapezirer Feder ist von keinem der in
Frage stehenden Systeme begeistert : er findet , daß unter dem
Gewerks - Krankenvcrein die Kasse » am meisten stabil waren .
( Allgemeiner Widerspruch . ) N ä t h e r ( Uhrmachcrkasse ) macht
den Genossen Vorwürfe , die das Prinzip der freien Konkurrenz
unter den Aerzten durch ihre Agitation gegen die freie Arzt -
wähl unterbinden . Ter Redner meint , das System
der freien Arztwahl wirke revolutionireud . Nicht das
Wohl der Kasse in finanzieller Hinsicht sei für ihn in
erster Linie maßgebend . Es sei gleichgiltig , ob die Kassen etwas
früher zu gründe gingen — dauernd halten könnten sie sich unter
den heutigen Verhältnissen doch nicht . ( Beifall und lebhaftester
Widerspruch . ) Nach längerem Für und Wider wurde dem An -
trage , die Debatte zu schließen seitens der Mehrheit zugestimmt .
Anträge , die darauf abzielten , die Verhandlungen in einer späteren
Versammlung ohne Zulassung der Aerzte fortzuführen ,
waren damit gefallen . Den Ueberschuß der Tellersammlung er -
hält die Gewerkschaftskommission .

Und wir verabschiedeten uns . Er war sehr melancholisch ,
als er in den Zug stieg .

Recht hatte er . Berlin hat eine prächtige Umgebung
nnd weiß es garnicht . Ich war mit Franzosen , Ämeri -
kauern , Schiveizcrn auf dem Karlsberg , am Wannensee , in

Morlake , Schmöckwitz und an so manchen anderen Punkten ,
nnd alle waren überrascht von der Schönheit und Eigenart
der Landschaft . „ Das hätte ich nicht gedacht ! Man denkt
bei Berlin immer an Sand — das ist ja schöner als die

Umgegend von Paris " , rief mir einmal bewundernd eine

Französin zu , der ihr Paris das höchste Ideal war .
Und das merke Dir , liebe Leserin und lieber

Leser ! Berlin ist in jeder Beziehung besser als

sein Ruf . Und wenn ich Zeit habe , schreibe ich vielleicht
einmal über Sommerfrische in Berlin .

Jedenfalls habe ich die melancholische Stimmung , in

der ich die Plauderei anfing , glücklich verjagt und mich mit
meinem Schicksal wieder ausgesöhnt . Der Ruf : aufs Land !

erfüllt mich nicht mehr mit Neid und Wehmuth . Und den

Berlinern , die in Berlin bleiben , kann ich auch ein Mittel

verrathen , wie sie , während die Sommerfrischler sich auf dem

Land abquälen , zu Ruhm nnd Ehren gelangen können . Ich
führe sie dann in die G e m ä l d e - Ä u s st e l l n n g und

zeige ihnen , wie man ein großer Maler wird — nach
der neuesten Mode . Kunst gehört nicht dazu . Im Gegen -
theil , sie ist ein Hinderniß .

Ich belauschte neulich eins der jüngsten und größten
Genies , als es einem Schüler die Geheimnisse der Kunst
— Vergebung : der , der — nun wie soll ich sagen ? der

Nicht - Kunst , die aber die wahre Malerei ist , enthüllte .
„ Du nimmst 3 bis 4 Farben , nicht mehr , die — und das

ist ein wesentlicher Punkt — in der Natur nicht vor -
kommen . Diese 3 bis 4 Farben legst Du , jede von der
anderen gesondert , in einen Suppenlöffel mit starkem Stiel
— noch besser in eine Kohlenschansel . Hierauf stellst Du

Dich vor eine Leinwand , schwingst den Löffel oder die

Kohlenschansel mit den 3 bis 4 Farben dreimal von der

Rechten zur Linken herum und schnellst dann den Inhalt
in kühnem Wurf auf die Leinwand , ergreifst einen bereit

stehenden stumpfen Besen , fährst damit durch die

Farben , so daß die ganze Leinwand bedeckt ist — und
das Gemälde ist fertig . Du hast blos noch darunter zu
schreiben : „ Sommerlandschaft " oder „ Weltuntergang " , oder

„ Bismarcks 80 . Geburtstag " , oder „ Kater Murr ' s Erden -
wallen " . Und Du bist ein berühmter Maler ! Alle , die es

ebenso machen , bezeugen es Dir , und fallen über jeden her ,
der es nicht glaubt . "

Ich hörte , und ich war erleuchtet . Und wer sich meiner

Führung anvertraut , dem will ich gern einen praktischen
Unlerrichtskursus ertheilen . Seit ich im Besitz des großen
Geheimnisses bin , fühle ich mich ins Ueb&w. - fs� ' che ge¬
wachsen . In der Schule hatte dv er .

gleich dem Gesangslehrer micb . �
unfähig aus der Stunde gejagt — v
nicht blos ein Mann des verfehl

Die Steinarbeiter ( Steinmetzen , Marmorschleiser ec(-

hielten am 4. Juli in Zubeil ' s Lokal , Lindenstr . 106 , eine

öffentliche Versammlung ab . Zunächst erfolgte der mündliche

Bericht des Delegirten R ä n s ch über den in Breslau abgehaltenen
7. Kongreß der Steinarbeiter Deutschlands . In der Diskussion
bemerkle Thomas - Rixdorf , der Geschäftslciter der Organisation ,

daß sich die Form der Organisation nach jeder Richtung hm

bewährt habe . Die jetzige Organisation von mehreren Orten

aus in kleinerem Ilmkreise betrieben , habe bessere Erfolge aufzu -

weisen , als die früheren großen Touren einzelner Personen . Die

Lage der Steinarbeiter sei überall eine äußerst ungünstige , aber

geradezu ungeheuerliche Zustände herrschen in den schlesischen

Steinbrüchen , wo nun auch in dieser Branche die Kinder -

ausbeutung immer mehr » m sich greife . Speziell die Schilderung
des Elends der dortigen Steinarbeiter war die Triebfeder zu
dem Beschluß , dem Bundesrath eine Petition zu übersenden , die

eine Abstellung wenigstens der schreiendsten Mißstände verlangt .
Die Versammlung erklärte sich schließlich in einer Resolution

mit den Beschlüssen des Kongresses einverstanden . — Zu Agi -

talionsmitgliedern wurden Heydemann und Grimm und

in den Zentralausschuß Paulikat , Ränsch und Kotzot

gewählt . Sehr Interessantes bot der dritte Punkt der Tages -

ordnung „ Gewerkschaftliches " . Die Berliner Steinmetzen haben

sich am Montag , den 24. v. M. . auf ziemlich allen Jnnungs -

plätzen im Streik befunden , die Ursache war fokgende : In letzter

Zeit wurde überall der Tarif durchbrochen und besonders

weigerten sich die Jnnungsmeister , den im Lohntarif vor -

gesehenen Aufschlag von 10 pCt . für Arbeiten aus härteren

Sandsteinen zu zahlen und drohten , die Arbeit in den Wartha » -

Bunzlauer Brüchen anfertigen zu lassen . Die Berliner Steinmetzen

sendeten ihren Kollegen Thomas nach Bunzlau , damit er die

dortigen Steinarbeiler von der Sachlage unterrichte . Thomas

hielt mehrere Versammlungen ab und brachte den Bescheid mit ,

daß sich die Bunzlau - Warthauer Kollegen mit ihren Berliner
Arbeitsbrüdern solidarisch erklären , gegebenen Falles die Arbeit

niederlegen und nicht eher wieder aufnehmen würden , bis den

Berliner Kollegen der Tarif voll bezahlt wird . Am letzten

Sonntag fand im Lokal Königshof , Blllowstraße , eine Ver -

sammluug der Jnnungs - Steinmetzgesellen statt ( einberufen vom

„ Gesellenausschuß " ) , welche dieser Mittheilung gegenüber nun

ihrerseits den Beschluß faßte , daß die Berliner Steinmetzen die

Arbeit am Montag ruhen zu lassen und nicht eher wieder auf -
zunehmen haben , bis auch ihre Bunzlauer Kollegen ihren
Tarif durch Unterschrift bewilligt erhielten . Dieser mit

großem Jubel begleitete Beschluß bewog die Meister -
Vertreter zu dem Zugeständniß , die geplante Lohnreduziruug
zurückzunehmen und den für Bunzlau geforderten Aufschlag in

sichere Aussicht zu stellen . Thatsächlich wurde am Montag von
den hiesigen Steinmetzen die Arbeit nicht aufgenommen . Die

Arbeiter haben in dem geräuschlosen Kampf den Sieg davon

getragen . Es fand am Montag zwischen Berlin und Bunzlau
ein Depeschenwechsel statt ; auch die dortigen Steinmetzen bliebe »

fest und schon am Dienstag bekam Thomas die letzte Depesche .
welche die Mittheilung einhielt , daß die Meister ihre Unterschrift

zum Tarif gegeben haben , und wurde daraufhin die Arbeit
wieder aufgenommen . Ein Beweis , was durch Einigkeit erzielt
werden kann . Ein Jnnungsgesellenausschuß - Mitglied berichtete
noch , daß die Meister am Mittwoch zusammen waren und aus

Aerger über die abgeschlagene Lohnreduktion beschlossen hätten ,
ich fortab nur noch um das Herbergewesen — wozu sie gesetzlich

allerdings verpflichtet sind — nicht aber um die Reise - Unter -

�tützung und den Jnvalidenfonds der Gesellen kümmern zu wollen .

Tie Taxamcter - Frage beschäftigte am 5. d. M. eine stark
besuchte Versammlung von Droschkenbesitzern Berlins und der

Umgegend . Die gepflogenen Verhandlungen machten ersichtlich .
daß die große Zahl der Unzufriedenen durch die Taxameter -
Fuhrherren eine ganz bedeutende Verstärkung erfahren hat . Un -

Zufriedenheit sprach aus allen Rednern , die ihrem bedrückten

Herzen in ausgiebigster Weise Luft machten . Die Unzufriedenheit
erstreckt sich indessen nicht auf den Taxameter an sich — der -
elbe wurde vielfach die „ Krone des Fuhrgewerbes " genannt — ,

vielmehr auf den Tarif , bei dem weder die Fuhrherren noch die

Kutscher , die doch auch leben wollen , bestehen können . Für
längere oder Dauertouren sei der Tarif zu hoch , für kurze
Touren zu billig . Und nur für kurze Touren würden die

ein verkanntes Genie bin . Und bin ich auch noch kein

großer Maleer , so kann ich doch jede Minute einer werden —

dolus eventualis könnte ein Jurist das nennen — ; ich habe ja

mehrere Kohlenschaufeln und auch ein paar alte Besen zu Hause .
O dieser dolus eventualis ! Wer ihn doch erfunden

jat ? Gleich allen großen Erfindungen theilen sich ver -

�chiedene Wohlthäter der Menschheit in den Ruhm . In
diesem Fall lauter Staatsanwälte . Einer aber ist es ,

der die Erfindung kursfähig gemacht hat . Und sintemalen
der dolus eventualis zuerst in der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " aufgetaucht ist , sintemalen der

juristische Spiritus reetor dieses allgemeinen Regierungs¬
blattes : Dr . B e n e d i x der jfamose Begründer der Straf -
Verfolgung von Abgeordneten wegen verweigerten Kaiser -
Hochs ist , und sintemalen besagter Dr . Benedix jetzt eine

Tessendorff ' sche Beförderung zum Ober - Staatsanwalt erlebt

hat , so können wir , auf grund eines Indizienbeweises , der

tärker ist als die meisten staatsanwaltlichen Indizien -
icweise des Herrn Dr . Benedix , es für „thatsächlich
eststehend " erachten , daß Herr Dr . Benedix , der Tödter

zes „Sozialist " — leider nicht der Sozialisten — der Er -

inder des dolus eventualis ist . Wir wünschen ihm den

verdienten Lohn . Daß er nach Guben versetzt wurde , wird

ihm freilich nicht gefallen . Viel lieber wäre er nach

Kolberg gegangen , um den dortigen Bürgermeister , der

Sozialdeniokraten für Staatsbürger hält und an die Gleich -
heit vor dem Gesetze glaubt , einmal darüber zu belehren ,
daß der Rechtsstaat eine veraltete Einrichtung ist , und daß ,
wer „ Umstürzlern " gegenüber das Gesetz und die Verfassung
anwenden will , selber zu den Umstürzlern gerechnet und

mit dem Schwerte der Justiz geschlagen werden muß .
Sei dem wie ihm wolle , Dr . Benedix weilt nicht mehr

in Berlin , und Berlin wird sich trösten .
Zum Schluß noch eine gute Nachricht . Alle Taschen -

diebe Berlins , die über Geldmittel verfügen , also die kapitalisti -
ichen Taschendiebe — und das sind die gefährlichsten —

haben uns seit einigen Tagen den Rücken gekehrt ; sie sind
auf dem Wege nach Amerika , wo die Sommerfrische
reilich ein Sommer - Bratofcn ist . Die biederen Gentlemen

haben nämlich aus der Zeitung erfahren , daß neulich bei

einer Hochzeit zu New - Aork eine Milliarde Dollars , das

heißt viertausend Millionen Mark , vertreten

durch hundertundfünfzig Herren und Damen , in der Kirche
versammelt waren und mit der ganzen Inbrunst von
4000 Millionen Mark beteten . Und da all diese Herren
und Damen sehr fromm sind , und jeden Sonntag mindestens
dreimal zur Kirche gehen , so sind unsere langfingrigen
Gentlemen , gleich anderen Gentlemen und Ladies , zu der Er -
i enntniß gelangt , daß das Kirchengehen ein gutes Geschäft
ist . In Amerika und England findet man überhaupt
m der Kirche immer ausgesucht „respektable " Leute ; denn

Migioit sängt dort sprichwörtlich erst bei 250 Pfund
oder 1200 Dollars jährlichen Einkommens an .

' r Taschendiebe für die Kirchen hat somit ,
lehr guten Grund . Omega .



Tnxmneter - Droschkcn vom Publikum benutzt . Um hierbei zurecht
zu kommen , müsse das Pferde - und Wagenmaterial un -
gemein strapazirt und abgenutzt werden . Eine Rettung
erblickte die Versammlung nur in einer Erhöhung des Tarifs
und einer Streichung des tz 12 Abs . 2 des Reglements . Man
wählte eine aus 24 Mitgliedern bestehende Kommission . welche
alles in dieser Angelegenheit erforderliche veranlassen soll .
Gleichzeitig wurden der Kommission auch noch einige andere
Aufträge zu theil . So wurde dieselbe beauftragt , die vom Fudr -
Herrn L a n g n e r gemachte , gewiß sehr richtige Hinweisung
auf die Noihweudigleit einer Verschmelzung aller jetzt bestehenden
Droschkenbesitzer ! - Vereinigungen zu einem großen Ganzen in Er -
wägung zu ziehen . Ferner soll die Kommission Schritte thun ,
daß bei Ertheilung von Konzessionen für maschinelle Straßen -
dahnbetriebe im Interesse der Sicherheit des übrigen Fahr -
Verkehrs eine Fahrdammbreite von mindestens 16 Meter vor -
gesehen werde . Zum Schlüsse soll die Kommission auch der
Frage des Triebfuhrwerkes ihre Aufmerksamkeit zuwenden .

Töpfer . Am Mittwoch Abend fand eine öffentliche Ver -
sammlung , die von ca. 800 Personen besucht war , im Lokale
Königsbank statt . 652 Kollegen , berichtete der Obmann der Koni -

Mission , T h i e m e , haben sich als Streikende angemeldet ,
darunter befinden sich 466 verheirathete mit SSV Kindern . Die

Umfrage bezüglich der Organisationsverhältnisse der Ausständigen
hat kein besonders erfreulicher Bild ergeben : nur 386 Personen
konnten sich als einer Organisation angehörig ausweisen . Am

vergangenen Sonnabend sind 4775 M. Untcrstützungsgelder aus¬
gezählt worden , für 29 Kollegen wurden an Fahrkosten und

Zehrgeld 2ö9 M. verwendet . Der Referent theilt weiter mit , daß
zu den im letzten Berichte angegebenen 37 Unterschriften
noch acht hinzugekommen sind ; außerdem seien etwa

vierzig Bauten , wo der Tarif aufrechterhalten werde ,
Unterschrift wäre jedoch dort nicht zu erlangen . Bei
32 Unternehmern wird unter dem Tarif , zum theil für jeden
Preis gearbeitet . Tort habe sich der indifferenteste Theil der

Kollegen eingenistet , und sei vorderhand nichts zu machen . Aus
den angeführten Zahlen folgert der Redner , daß es zweckmäßig
sei , den Streik jetzt aufzuheben . Eine Fortsetzung des

Kampfes wird vermuthlich die Situation nicht bessern . Von der

Kommission wurde nachstehende Resolution der Versammlung vor -

gelegt : „ Mit Rücksicht darauf , daß 45 Unternehmer sich schrift¬
lich verpflichtet haben , den Lohntaris vom Jahre 1886 hochzu -
halten und daß weitere 40 Geschäfte denselben nach wie vor

zahlen , sind die Versammelten der Ansicht , daß der
Streik für beendet erklärt wird . Die Versamm -
lung koustatirt , daß es den Töpfern Berlins durch ihren
Widerstand gelungen ist , die Zumulhung der Innung zurück -
zuweisen . Die noch ausstündigen Kollegen sind den Be -
schlössen der Konimission gemäß bis zum heutigen Tage zu unter -
stützen . Die Arbeitenden haben zur Unterstützung der Aus -

ständigen bis zum Sonnabend , den 7. Juli , 10 pCt . ihres Ein¬
kommens an die Kommission abzuführen . Die Versammelten
sprachen ferner die Ueberzeugung aus , daß von jetzt ab sich
jeder Kollege der Organisation anschließt , damit bei späteren
Kämpfen dem Unternehmerthum mit einer mehr aufge¬
klärteren , zielbewußteren Arbeitcrmasse entgegengetreten
werden kann . Das Pflichtgefühl mit bezug auf die

Organisation soll für die Zukunft der Gradmesser sein ,
bei der Erkämpfung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen .
Ter Berichterstatter der Konnnission kritisirte mit Schärfe ein

Eingesandt der „ Berliner Zeitung " unterzeichnet mit : „ Ein
Jnnuugsmeistcr ( Zuruf : Töpfermeister Emil Brucks ) in dem die

Lage der Gesellen in den rosigsten Farben gemalt wird . Ter

Verfasser entblödet sich nicht , von „ Uebermuth " , „ Lottcrthum "
und dergleichen zu reden , er meint , daß es an seinen Kollegen liegen
wird „. . . mit aller Strenge (!) darauf zu achten , daß diese
lotterhaften Zustände ( der Achtstundentag w. ) vollständig aus «

g e m e r z t (!) werden " u. s. w. Der Redner wies im einzelnen
nach , daß die in dem Artikel enthaltenen thatsächlichcn Angaben
und Zahlen entweder ganz falsch ( wie z. B. die Angabe der

Arbeitszeit ) oder tendenziös entstellt sind und darum
keinerler Beweiskraft habe » . H. H o f f ni a n n bemerkt ,
daß , obwohl der größte Theil der Töpfer nur die

Hälite des Jahres Beschäftigung finden kann , oft unter S M.

pro Tag verdient wird ; Herr Brucks soll einer derjenigen sein ,
dessen Arbeiter sehr über schlechte Löhne klagen . ( Beifall . ) —

Die Debatte über die Resolution brachte keine neuen Moniente .

Einzelne Redner wollten noch nichts davon wissen , daß der Streik be-
endet werde . Hagen ermahnte , die Sammlungen nicht zu vergessen , man

habe noch erhebliche Verpflichtungenfgegen andere Gewerkschaften zu
erfüllen . Bei der Abstimmung volirlen nur einzelne Anwesende
gegen die Aufhebung des Streiks , . die übergroße Mehrheit war
dafür . Die Resolution wurde angenommen . — Die Kom -

Mission bleibt vorläufig noch bestehen .

RummelSburg . Im sozialdemokratischen Verein Stralau -
Rummelsburg sprach am 2. Juli Genosse Schulz in einem

interessanten Vortrag über das Thema : Darwin ' sche Wahrheiten
und soziale Narrheiten . Die Diskussion gestaltete sich im Sinne

des Referats und - betheiligten sich - an • derselben die Mitglieder
Alscher , Weigel und Prahmschiffer .

Richtigstellung . In dem Bericht der Versammlung des
zweiten Wählvereins ( Freitag - Nummer ) muß es Zeile 36 und 37
heißen : „ Den Mitgliedern eines jeden Bezirks vleibt es über -
lassen , eine ihnen geeignete Person als Bezirksführer beim Vor -
stand in Vorschlag zu bringen . "

KolißldriKDknfttircher Agitationo - Ncrein für den Zteichotag «.
Wahl Kreis Strals » » d - Fra » zbnrg - Rüg « n . Sonnlag , den 7. d. M. , vor¬
mittags 10 Uhr : Eencralvsrsainmtung .

Jattdantaniidiaft der Silitesmig - Nststeiiler nt Srrtin . Montag ,
den 8 Auli , abends 9 Uhr : Vorstands - und Komitcefihung im Restauranl
des Landsinannes Saß , Martgrasenstr . 109. Letzte Fahrlartin - Ausgabe zur
Tamvferparlie am u . Juli 1895.

Verein der Maschinistr » . Heiler und Berufsgcnosscn Berlins und
Umgegend . Sonntag , den 7. iJuli , nachmittags Z Uhr, tu den Oranicnhallen ,
Oranienfir . 51 ; Wcneralversammlung .

Arliriter - Gelangverrin Nord . Montag , den S. Juli , abends 9 Uhr,
Monalssitzung bei Augustin , Kastanien - Allec Ii .

Achtung , Knrran - AngeftrUte . Treffpunlt heute nicht Stein ( das Lolal
ist gesperrt ) sondern Lindenhayn .

verein deutscher Kchuhniachrr . Montag , den s. d. Mls . bei Keßner .
Annenstr . 16, toinbinirte Mitgliederversammlung . Näheres siehe Inserat .

Schiinebrrg . Ardeiter ' - ) ild »»>a»»rrcin . General - Versammlung ,
Morgen Montag , den 6. Juli , abends fi Uhr. bei Keßner . Grunewalbslr ilo .
Abrechnung der Kasse und des SttstungSfestcs . Jedes Mitglied muß jer -
scheine ». Siehe Annonce .

Arbeiter - Kildnngoichule . Sonntag , 10 —19 Uhr : Nord - Schule
Müllerstr . . I79a : Lcllüre (unentgeltlich ) . Südost - Schule , Waldcmarftr . i « .
Leltüre (unentgeltlich ) .

Montag , abends ix —6)( Uhr : Lektüre . 8) j —iox Uhr : Nord - Schule .
Müllerstraße 179a : Nalionalökonomle . ( Tos Verhalten des Kapitals hei der
Wcrthbildung , der Erad der Ausdeutung der Arbeitstrast . ) Südost -
Schule , Maldcmarstr . I «: Lolksthümliche Medizin . ( Bau und Lebens -
crschiinnngen des gesunden und lranken Menschen . ) Theil II. Wärme , Stöfs -
irechsel , Bcivcgungsapparat , Neuen , Sinncswertzeugc . ) — Bei alle » Unterrichts -
fächern werden neue Theilnehmer , Tomen und Herren , jederzeit aufgenommen

Arhritrr - SLnslrbuud Kerliu » und Zlingrarud . l. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Vasewalkerstr . 3. Alle Aendernngen im VcreinSlalender
sind zu richten an Friedrich korlum . Manteufselllraße «9 , v. 2 Tr.
Moutng , Abends 9—11 , Ucbungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenstraße 6, bei Ehrenberg . —
Wied erhall . Köpeniderstr ' 191 bei Foge . — Z u l u n ft l. Steglitz . Ahorn
siraße lös , Cchelhose�s Eombrinus . — Bruderherz , Krautsir . 6, bei Rudolf . —
Arbeiter - Gesangverein Vorwärts III , Lichtcn bcrg - FrtedrichSfclde , . Prinzen -
Allee 6 bei Karl Schulz . — Liederzweig , Waidmannslust Berlinerstraße
bei Zerbe . — Liedesfretheit II , Strausberg , Wrieyenerstraße bei
Look, Bürgergarien . — Eloche nrein ( gem. Chor ) Schönhäuser Allee «s
bei Höhne . — Syren c, Schönhauser Allee 26 bei Kelle. — A: better - Ecsang -
verein Wacht auf II, Erkner . Restaurant „Seebad " am Dämmeritz - See ,
„WilbelmShökt " . — Arbeiler - Gesangverein der Enterbten , Swinemünder

siraße «9. — Hoffnung II. Tcuisch - Wilmersdorf , Bünzelstr . 39. — Ton -
b lü l h e , Zeughosflr . 6, Resiaur . Behlendorf . — Gesangverein Liber te :
Wrangclsir . 8« bei Redonz . — Mä » nerchor Sa n g e s l usi II, Pafeivalkerftr . 6
bei Ad. Neumann . — Gesangverein Freiheit Z, gemtschlcr Chor , Bernau
Hussttenstroße . „Elysium ". — „ Harmonie S"„ Weinsir . II . Refiauram

feindt .
— „ Einigkeit 8", Groß- Lichterfelde , Amaktenstr . be! E. . Senger . —7

tlarta , Blumenstr . <6 bei Tomatschech . — Klingmüller ' schcS
op petgnarlett , Neu- Weißensee , LanghanSstrgße bei Wiv. Busch. —

Süd - Ost U, Lalkeusteinsir . 7 bei Trittelivitz . — A lpenv ei Ich e n , ge-
mtschler Ehor , Ltnbowcrsir . 26 bei Sachse . — S o l i d ar ttät , Oranien -
siraße 109 bei Greifer . — „ F r e y a s" ( gem. Ehor ) , Rixdorf . Hermannstr . so
„Btktoria - Säle " .

ftft - und zlislintivklul , „ Call Ular » " . Montag , abends 9 Uhr, be!
Grube , Maricndorferstr . o.

«- sanft - , Turn - und gefclNgo Verein ». Montag : Privat - Theater -
gesellschaft „ S aiur " abends -/>9 Uhr, bei Specht , Markgrafsnsir . 88. — Privat -
Theatergefellschast Immer Luftig jeden Sonntag Abends 5 Uhr. bei Ruhl
Andree , Ehorineistr . 08: Sitzung mit Tomen . — Privat - Theatergesellschaft
Minerva . Alle Montag Zusammeulunst Maibach - Ufe : 8 bei Schmock. —
Privat - Theater - und Vergnugungsverein M o r a e n ft e r n. Sitzung jeden
Sonntag o Uhr ; alle vierzehn Tage Fldelitas im Marllhallen - Refmuranr ,
Wörlherftraße «5, bei F. Tarcy . — Rauchllnb Brüderlichkeit
jeden Montag 9 —n Uhr bei Pauls , Echlesischesträße 38. — Rauchklub
Eldorado alle Monlage , abends - ox Uhr, bei Weier, Palllsaden -
siraße «6. — Theater - und Bergnügungsveretn Waldemar . Jeden
Sonntag Slälitzeistr . 64 bei Henke. Anfang ox Uhr . —. Arbciter - Stenographie
Verrein „ Eintracht " , Unterricht und Uebungsnunde Montag abends U Uhr
bei NolheS , Butimannstraße 17. — Privat - Theatervereln FrelhcltS -
boffnung . . Sitzung mit Tomen jeden Sonntag um s Uhr nachmittags bei
Baumann , Lychnersir . 2 —8 ( Straße XV) . Nach der Sitzung FidelltaS . —
Prival - Theatergefellschafl Minerva . Alle Montag Zusammenlunft Maibach -
User 8 bei Schmock. — Berliner Turngenvsscnschasl . Woltslhüm -
liches Turnen , jeden Sonntag , von 2 Uhr ab, in Lichtenberg , Weißensecer -
weg bei Asche. — Klub F r e y a. Jeden Sonntag von 6 Uhr nach-
mittags an Sitzung mit Fivclitas Im Saale de? Restaurants Kiekelhahn ,
Tresdenerstr . es. — Vcrgnngungsverejn Flora . Jeden Sonntag sx Uhr
Sitzung , nachdem Fidelitas im Rcstauranr Micthe , Mendelssohnstr . 9. —

KaiialdunoKratilche Zcsr - iinb jDioU«tu - l : tufco . Max K a >>s c r ,
jeden Sonntag Bormittags wx Ubr im Resiaur . Cchömann , Heimstr . 1». —
„Karl Marx " , 9 Uhr, bel Grube , Maricndorscrslr . o.

Kund dir fteselligen Arblitervereine Kerlin » und zimgegend
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu
richten an P. Gent , Adalbertstraße 98. ) — Hanntag : Vcrnnügungsverein
„ Helgoland II ", Rüdersborscrsir . 48, „GcsellschaftShaus Osicnd " . nachm .
von 4 —6 Uhr. — JUankag : Pfcisenkub Kelsen fest , Andreasstraße 26 bei
Wille . — Vergnügungsverein Felsenfest , Rixdorf , Hcrmannftraße 2l bei
Hornburg . — Karlcnllub Lustige Brüder , siiautsiraße 46 bei Rattle . —
Geselliger verein Fridolin , Brnnnenslr . 88 bei Wolf . — Arbeiter - Zither -
verein Einigkeit , abends xs Uhr , Uebuna bei Nowack, Manteufselstr . 9.
Theaterverein L i c b e S g l ü ck, Große Franlsurterftraße 74 bei Breuer , an
jedem l. und s. Sonntag im Monat .

Vevtnif ' rlzkesi
Groffcr Brand in Hamburg . Vorgestern Abend ll ' /s Uhr

entstand aus dem im Hansahascn liegenden am 14. Juni mit

Jute von 5Mkntta hier eingetroffenen englischen Vollschiff
„ Crcssington " Feuer . Drei Züge Feuerwehr beseitigten die Ge¬
fahr für die übrigen Schiffe ; gegen 3 Uhr früh konnte » zwei
Züge abrücken , ein Zug ist noch mit Löschen beschäftigt .

, Tie neue Elbbriicke i » Dresden ( Königin Karola - Biücke )
wurde gestern eingeweiht .

TaS Eisenbahn - Empfangsgebäude in Dortmund

gerieth gestern in Brand . Visher ist der ganze nördliche Theil
vernichtet . Drei vom Rauch betäubte Kellner wurden nach längerem
Bemühen ins Leben zurückgerufen . . ,

Herr v. Gcrlach , der jetzt durchgefallene Reichstags -
kandidat für Kolberg - Köslin , hat , wie die „ Frankfurter Zeitung "
mittheilt , im festen Glauben an seinen bevorstehenden Sieg als

Parlamentarier an den Kanalfeierlichkeiten theilgenommen . Er
ist unter den Kieler Festgästen als „ M itglied ' des Reichs -
t a g e s " verzeichnet gewesen , obgleich sein Mandat längst
für u n g i l t i g erklärt worden war .

Erleichtert dürfte die für Ordnung , Religion und Sitte
kämpfende Presse Sachsens anfathmen . Es ging nämlich vor
kurzem eine Nachricht durch die Blätter , wonach die sächsische
Regierung sämmtlichen Blättern verboten hat , Geheimmittel -
Anzeigen aufzunehmen . Hierzu schreibt das „Leipz . Tagebl . " :
„ Diese Mittheilung ist nicht korrekt ; denn es ist kein Verbot der ge -
dachten Art ergangen . Es iitbisher nur folgendeministerielleVerord -
nung erschienen : „ UmdemUeberhandnehmendesunbefugtenHandels
mit Geheimmitteln thunlichst entgegenzutreten , findet sich das
Ministerium des Innern auf arund eines im Bundesrathe ge -
saßlen Beschlusses veranlaßt , hiermit folgendes zu bestimmen :
„ Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln , welche
dazu bestimmt sind , zur Verhütung oder Heilung mensch -
licher Krankheiten zu dienen , ist verboten . " Hieraus geht hervor

und diese Anschauung wird auch in amtlichen Kreisen ver -
treten — daß nur derjenige strafbar ist . der Geheimmittel
öffentlich ankündigt , daß aber nicht die Zeitungen selbst zur
Strafe heranzuziehen sind , da sie gar nicht in der Lage sind , - zu
beurtheileu , ob das angekündigte Mittel ein Geheimmittel ist oder
nicht . " Geheimmittel - und unsittliche Anzeigen , mit denen die
sozialdemokratische Presse sich bekanntlich nicht beschmutzt , bilden
eine wesentliche Einnahmequelle bürgerlicher Blätter . Die
Ordnungspreffe ist , wenn das „ Leipziger Tagebl . " recht hat , auch
ferner in der Lage , mit ungeschmälerter Kraft für Ordnung ,
Religion und Sitte gegen die Parteien des Umsturzes kämpfen
zu können .

Ter Vesuv ist wieder in voller Thätigkeit ; es haben sich
zwei neue Oeffnungen gebildet . Reichliche Lavamasse strömt
rapide die Fahrstraße der Drahtseil - Bahn , welche nach Resina
führt , herab .

Entdeckte Gannerbauden . Aus Brüssel meldet der Tele -
graph : Der jüngst bei dem Bankier Cordseveener verübte Dieb -
stahl steht , nach den letzten Ermittelungen der Polizei , im Zu -
sammenhange mit mehreren anderen großen Diebstählen . Die
Staatsanwaltschaft hat mit Hilfe der Polizei das Bestehen und
die Organisation internationaler Diebesgenosssnschaften auf -
gedeckt , welche eine Art europäischer Diebes - , Hehler - und Ver -
wittlervereinigung bildet . Der Betrag , den die seit mehreren
Jahren verübten Diebstähle erreichen , beziffert sich auf Millionen .
Eine Anzahl Verhaftungen sind seit dem Mai d. I . vorgenommen
worden . Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei bemerkt , daß
unter den bezeichneten Dicbsgenossenschaften nicht die Staats «
stützen zu verstehen sind , welche sich auch in Belgien panamistisch
zu bereichern wissen . >

Das gelbe Fieber in Brasilien . Wie aus Oueenstown
gemeldet wird , wüthet in der Hafenstadt Santos in Brasilien
das gelbe . Fieber in einer geradezu furchtbaren Weise . In der
Stadt sollen die Menschen zu Dutzenden sterbend zusammen -
brechen , und ebenso wüthet die furchtbare Krankheit auf den im
Hafen liegenden englischen und französischen Schiffen . Trotz der
strengsten Vorsichtsmaßregeln ist . wie man uns berichtet , die
Epidemie in steter Zunahme begriffen , so daß einige Schiffe
bereits 3/4 ihrer Mannschaft eingebüßt haben . Die englischen
Schiffe haben auf Halbmast gehißt .

Die Wirkung von Kaffee auf Krankheit erregende
Organismen . Ueber den Kaffee ist wie über den Tabak lange
schon das Urtheil gefällt , sie seien „ langsam wirkende Gifte " ;
jetzt wurde vom Kaffee wenigstens gezeigt , daß er besser ist , als
sein Ruf . ja , daß er in gewisser Hinficht sogar ein Beschützer
der menschlichen Gesundheit ist und nicht ihr Feind . Der
Bakteriologe Prozowowski fand , daß der echte Cetzlonkaffee und
zwei feiner Surrogate — Eichel - und Roggenkaffee — zwar
schwache , aber immerhin bemerkbare antiseptische Eigen -
schasten besitzen ; die Wirkung des echten Kaffee ist stärker .
als die des Eichelkaffee , und diese wiederum stärker .
als die von Roggeukaffee . Die bakterienlödtenden Substanzen
des Kaffee sind im ungerösteten Kaffee nicht vorhanden , sie bilden
sich erst durch den Röstungsvorgang . Wässerige Kaffee -
Abkochungen wirken stärker , als solche , in denen das Wasser
durch einen für die Entwickelung der Mikroben günstigeren Stoff
ersetzt ist . Reines Kaffeedekokt von der im täglichen Leben
üblichen Stärke — , das heißt also , aus dem wissenschaftlichen
in das allgemein verständliche Deutsch übertragen : guter , schwarzer
Kaffee — tödtet die Bazillen der Cholera in S Stunden , die des
Typhus in 24 Stunden und die des Milzbrandes in 9 Tagen .

Fensterputzer ! Glasreiuiger !
Montag , de » 8 . Juli , abends 8� Uhr , bei Buske ,

Vrenadierstr . 38 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1, Die traurigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Fensterputzer . Glas -
reiniger , und wodurch sind dieselben zu bessern ? Referent H. Mattutat .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 271/1

In anbetracht der Wichtigkeit der Sache ist es Pflicht , daß jeder
Fensterputzer und Glasreiuiger in der Versammlung erscheint .

Air Krrlinrr Grmrrkschaftvkomuttssio » .
R. Millarg .

Zwei grosse öOentl . Versanunlungen
der Herren - , Damen - nnfl Knaben - Konfektions -

Schneidei * und Schneiderinnen
am Montag , den 8. Juli , abends 9 Uhr , im Lokal des Herrn Ci - Bitetel ,

Brunnenstr . 188 und in der llönig » dsnle . Gr . Franksurterstr . 117 .
Ta ges - Ordnung :

1. Welche Schäden herrschen unter den Hausarbeitcrn der Beklcidungs -
indnstrie und wie stellt sich die Arbeiterschaft zu unseren Forderungen .
Referenten Genossen Elias und W i e s e m a n n. 2. Diskussion .

Kollegen und Kolleginnen , agirirt für diese Versammlungen , keiner darf
fehlen . Alle Gewerkschaften und Arbeiter Berlins laden wir freundlichst ein
L00Sb Die Lohnkommission .

Berein iieuWr CUinchr .
Montag , den 8 . Juli , abends Z' ft Uhr , bei Kessner�

Annenstr . IG :

Kombinirte Mitglieder - Versammlung .
Tag es « Ordnung :

1. Bericht der Slrbeitsnachweise - Kommissio » und event . Gründung des

Arbeitsnachweis . 2. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bitten vis LevoNmöedUgieu .
NR. In dieser Tcrsammlung werden Billet s zu der am 11. August

stattfindenden Dampferpartie ( nach Nedlitz bei Potsdam ) ausgegeben .

It ' iinc ' tl 7äli * i a2H . Tollst . schmerzl . Zahnziehen IM. Plomben 1,50 M. Rep *
IV Ii 11 d 11 . all 11 e sof . Thellz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . Q- 7ühr '

Achtung !
Delegirtenfitzuna

des

AMtt- RlltcherülM
am 1ö. Juli bei G o r n , Kleine

Markusstr . 10.
Taaesordnuna :

I . Verlesung der Protokolle . 2. Be -

sprechung über die Anmeldung des
Bundes . S. Berathung über das Grün -
dungsfest . 4. Ausnahme neuer Klubs .
5. Kassenbericht . 6. Verschiedenes .
199Sb Der Vorstand .

Schoneheng .

Weiter - MWMttl « .
Generalversammlung

Montag , den 8 . Juli , abendö
pnnkt 8 Uhr .

Kassenbericht . — Abrechnung vom
Slistungsfest . — Vortrag . — Erscheinen
jedes Mitgliedes nothwcudig . — Buch
legiliiuirt . 15/1

Der Vorstand .

Arbeiter > Sängerbund .
Sangerfesf

am 21. Juli , im Schloss Weissensee .

Tüchtige , kautionsfähige Buffetiers
gesucht , die sachverständig sind . Näheres
bei H. Wollkopf , Zimmerstr . 37 . sl931b

Rchmt Tangers Heim.
Ujedomstr . 33 .

Saal für größere Gesang - Vereine
sowie neue Kegelbahn noch ewige Tage
frei . 2010b 0 . Oldiitei « .

Mmnttt »
hos sos . zu verk . Charlottbg . . Kantftr . 22 .

Arbeiter - Sängerbund
Kerlino und Umgegend .

Sonntag , den 14 . Jnli I8S5 , vormittags präzise 10 Nhr ,
im Saale der Brauerei Friedrichshai » ( Lips ) :

Mebungsstunde .
Vorbereitung zum Säug erfest in Wcißensee

am Sonntag , den 21 . Juli 1805 .

Folgende Lieder werden geübt : „ Bundeshymne " , „ Bannerlied " , „ Sommer -
sonnenwende " , „ Gruß an den Mai " , „ Völkerfrühling " , „ Drei Ehrengrüße " .

Es ist dringend « othwendig , dah - big » Lieder in den Vereins .
stunde » dnrchgenommrn werden , insbesondere da » „ Kannrrlird "
und „ Sommersonnenwende " .

Zahlreichen und pünktlichen Besuch der Uebungsstunde erwartet
vor Voi - otand .

Steglitz - Friedenau .
Dienstag , den 0 . Juli , abends 8 Uhr , im „ Schwarzen

Adler " in Steglitz , Albrechtstraße 135 :

Oeffeutl . Volks - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen veorg Wagner über : „Klassenkämpfe " . 2. Dis¬
kussion . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller Arbeiter und
Arbeiterinnen ersucht

202/1 Der Vertrauensmann .

Arbeiter Berlins !
Tie Fabrikate der ausgesperrte » Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkanfsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealüancestr . 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in Torzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen Terkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 22901 . '

Deutsche Schuhfabrik 0 . Markus & Go



Achtung ! Achtung !

MHitm null Geilcheil !
Montag , d « n 8 . In » , abends 8 Ul,r , in vokn ' s großem Saal .

Krntlistraße LO ;

Uolks Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wieviel ist eine Frauensperson iverth unter Berücksichtigung be -
hördlicher Einschätzungen ? Rescrent : Genosse StseUKsgvn . 2. Diskussion .

Um rege Betheüigung aller Genossinnen und Genossen ersucht
1/1 _ Die Nevtrauensperson . Frau lZsrnSt .

Gr . Volksversammlung
zu gunsten der Arbeiter - Bildungsschule

am Mittwoch , de » IS . Juli , abends 8V2 Uhr , im Lokale
des Herrn Gründe ! , Brunucnstraße 188 .

Tages - Ordnung :
1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ai ' thun

Stadthagen über : „ Das Märchen von der Unab -

hängigkeit des Richters . " 2 . Diskussion . 4/1

_
Um recht zahlreichen Besuch bittet Ben Einberufer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Zezirils - Uersammlung :

Reswijaler- md HSHaiiser Ärftdt : SÄ, » W
von Mörschel , Schönhauser Allee 23 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Br . Wteyl über : „ Be¬
rufskrankheiten mit besonderer Berücksichtigung der Holzarbeiter " . 2. Dis -

kusston . 3. Wahl des Beisitzers und eines Beitragsammlers . 3. Vereins -
angelegenheiten .

Es ist Pflicht der Mitglieder , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Kollegen folgender Werkstellen sind zu dieser Versammlung ein -

geladen : Lütge » & Krüns , Fehrbellinerstr . 14 ; Motf , Fehrbellinerstr . 14 ;
Fanganf , Eisasserstr . öl ; Kussm » Wollinerstr . 27a ; Nißma » » , Weißen¬
burgerstraße 50 .

_

Montag » de » 8 . Juli , abend « S1� Uhr , bei Henke , Ilauuqnstr . S7 :

Bezirks - Versammlung für den Südosten .
Tagesordnung : 1. Vortrag und Diskussion . 2. Vorschläge zur

Wahl eines Beisitzers und Ergänzung der Werkstatt - Kontrollkonunission .
Die Kollegen folgender Werkstellen sind zu dieser Versammlung ein -

geladen : MsiscbsiSsr , Kottbuser Damm 8 ; H. Krause , Mariaunenstraße 18 ;
Schröpp & Ritter , Eisenbahnstr . 13 , sowie sämmtliche Bautischler des Südosten .

Narquetdovenleger - Uersammlung
SIN Montag , den 8 . Juli , abends� 8 Uhr , bei Schöning ,

Stallschreiberstrasse 29 .
Tages - Ordnung : 1. Die Lohnabzüge bei der Firma Rosen -

seid St Comp .
Die Kollegen obiger Firma sind zu dieser Versammlung eingeladen .

76/2
_ __ _ _ Die Grtsvermaltung .

Ethische Gesellschaft .
Mittwoch , IS . Juli » abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Buske ,

Grenadierstraße 33 :

General
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Erits Hansen über : „ Naturwissenschaft und Ethik . "
Quittungskarte legitimirt . Beiträge werden in der General - Versanimlung

nicht angenommen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder
ersucht Der Vorstand .

IW Sonntag , den 7. Juli : Ausflug nach Schmargendorf ( gisstaurant
„ Sanssouci " ) . Treffpunkt 1 Uhr am Potsdamer Ringvahnhof . Für Nach -
zügler alle 20 Minuten Fahrgelegenheit . Die Versammlung fällt des Aus -
fluges wegen an diesem Tage ans . 55/1

Um zahlreiche Betheiligung ersucht _
Bas Comite .

Verbaild aller im Naadels - u. Transport
gemerbe beschMsten Dilssarbeiter .

Dienstag , den 9 . Juli , abends 9 Uhr , bei Lodmiöttel ,
Alt - Jakobstr . 32 : 751

General « Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Mittheilungen und Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Geschäfts - und
Kassenbericht . 3. Anträge und Geschäftliches .

a ) Antrag des Vorstandes : Auf die Tagesordnung der Mitgliederver -
sammlungen ist zu setzen „ Verbandsangelegenheiten " .

b) Die 3. ordentliche Generalversammlung wolle beschließen , daß alle
Beschwerden und Streitigkeiten gegen Mitglieder des Vorstandes , sowie
Mitglieder des Verbandes : c. in erster Instanz vom Vorstand , und
wenn dort kein Resultat und Einigkeit erzielt wird , in letzter Instanz
vor der Generalversammlung ihre Erledigung finden .

0) Die 3. ordentliche Generalversammlung beschließt . �daß mit Ausnahme der

Generalversammlungen zu jeder MitgliederversammlungzSäulenanschläge
stattzusinden haben . Die Größe des Plakats zu jeder Versammlung
bestimmt der Vorstand . Alboldt .

ä ) In anbetracht der bisherigen mangelhaften Berichterstattung der zum
größten Theil für unseren Beruf wichtigen Verhandlungen in der
7. Kammer des Gewerbegerichts Verlin , beantrage ich . als Ausschuß -
Mitglied für das Handels - und Verkehrsgewerbe , daß allwöchentlich zur
Berichterstattung für unsere Berufszeitung einer unserer Bureaubeamten
dorthin beauftragt wird . Arndt .

e) Antrag der Arbeitslosen auf obligatorische Einführung einer Arbeits -

losenunterstützung event . mit Erhöhung des Beitrages ic .
f ) Antrag auf Aufnahme aller Berufskollegen , ohne Rücksicht , ob dieselben

in Stellung sind oder nicht . Schumann .
In anbetracht dieser außerordentlich wichtigen Tagesordnung ist es

Pflicht jedes Verbandskollegen in dieser Versammlung pünktlich zu
erscheinen .

nt " Mitgliedsbuch legitimirt . Kollegen , welche über 10 Wochen -
beitrage rückständig sind , haben keinen Zutritt . _

Ber Vorstand .

Allgem . deutscher Tapezirer - Uerem WK
Montag , 8 . Juli , abends 8 ' /2 Uhr , bei Herrn Grauer ,

Granienstr . 121 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen G. Wagner über : Der Klassenkampf der

Arbeiter . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes und

Fragekasten , „
177/1

Aufnahme neuer Mitglieder , Ausgabe der Zeitung und Protokolle .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vis Ortsverwaltung .

Kranken - und Sferkekasse

„ Freundschaft "
sucht Mitglieder . Aufnahme und Aus

kunft ertheilen die Herren Nitz , Vor -

sitzender , Winterfeldtstr . 20 , u. Klaffke ,
Kassirer , Kreuzstr . 15 , Hof 2 Tr .
1978b Ber Vorstand .

Siebenter Hachtrag
zum Statut der

WkrMMe der Maler
und verwandter Gewerbe .

s 27 .

Diejenigen , welche Mitglieder der
Kasse werden , haben ein Eintrittsgeld ,
I . Kl. 1,50 , II . Kl . 0 . 65 M. . III . Kl.
0,75 M. IV. Kl . 0. 50 M. zu zahlen .

Befreit vom Eintrittsgelds u. s. w.
wie tu der Fassung v. 1. 6. 93 .

s 39 .
Die Vorstandsmitglieder verivalten

ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich ,
erhalten jedoch für den durch Wahr -
nehmnng der Vorstandsgeschäfte ihnen
erwachsenden Zeitverlust und entgehen -
den Arbeitsverdienst eine Entschädigung
von 55 Pf . für jede angefangene Stunde .
Die Entschädigung darf jedoch für eine
Vorstandssitzung den Betrag von 1 M.
nicht überschreiten .

Ber Vorstand
der Orishrauhenhasse der Maler

und verwandter Gewerbe ,
M. Mark , H. W e n t k e r ,

Schriftfüh . Vorsitzender .
Vorstehender Nachtrag wird hier -

durch genehmigt . sl935bj
Berlin . 13. Juni 1395 .

Ter Bezirksausschuß
J . - Nr. 2666 D i p p e.

Aohtang !
Allen Freunden und Bekannten , sowie

sämintlichen Gewerkschajten empfehle
mein 26748 *

Weiß- n. Bcklsch - Wtt- LM,
verbunden mit Frcmdenlogis ( passend
zur Zentralherbcrge ) .

KniLt Siegemund , Mxanderst . n .

Friedrichshagen .
ReßmM�Waldkater "
Köpiiickerstraße 37 , 2 Minuten vorn
Bahnhof , mitten im Walde gelegen ,
2060 Personen fassend . 51affeekiiche ,
4 Kegelbahnen , Belustigungen aller
Art . Vorzügliche Speisen n. Getränke .
Hält sich Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Frei - Konzerte
finden regelmäßig jeden Dienstag und
Freitag statt . Jeden Mittwoch : Volks -
Kinderfest . Um zahlreichen Besuch
bittet A. Schmidt .

Kastanien - Wäldchen
( Inhaber : R. Ballschinteder )

Gesundbrunnen , Badstr . 16 .
Jeden Sonntag :

Gr . Militair - Conccrt
ausgeführt von der Kapelle des

Napellnrrifters Herrn Franz IDolkrr .
Im ftarquet - Laale : Gesellschafts - Stunde
unter Leitung des Tanzlehrers Hrn . KöPeruillt .

. liiftmK 4 Whr . Hill IS rijr .
Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

r I- « e - e: « II r v r e.
Kaffee - Küche von 2 bis e Uhr geöffnet . Zwei
schöne Kegelbahnen , sowie Volks - Belustigungen
jeder Art . Sckiöncr , schattiger Garten , Plah für
svoo Personen , Abends prachtvoll erleuchtet .
Gute Speisen und Gelrönte . Säle für Nrreinr
und Versainmiungen stehen zur Nerfügiiug .

Hochachtungsvoll R. HiUlschmlctier .

Restaurattoit und Destislatiou ,
altes renoinrn . Geschäft , weg . größerer
Unternehmungen zu verkaufen . Näheres
Roland , Mariannenstr . 23. 2S4IS

C . Frilhlich ' s
Gesellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.

Jed . Sonntag , Dienstag u. Sonnabend :

Oonccrt , Specialität . - Vorstellung .
Ans . 7 Uhr , Sonnt . 4 Uhr . Progr . 10 Pf .
Jed . Montag : Gr . Concert . Entree frei .
Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Lall .

Jeden Mittwoch : Kinderkesi .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kaffeeknche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorftellung frei . s2S32L

Achtung I Achtung 1

Paniiow u. ümgepil .
Empfehle den Genossen meine

Brot - n . Weiß-Vülkerei.
Durch Lieferung nur guter und

schmackhafter Waare werde die mich
Beehrenden zufrieden stellen . 2ö55b

Rriis Krause , Maximilianstr . 2.

Weissensee .
Den Parteigenossen sowie meiner

iverthen Kundschaft hierdurch zur Kennt -
niß , daß ich die Bäckerei Königs -
Chaussee 45a wieder eröffnet habe ,
und bitte um gütigen Zuspruch .
28548 ] Achtungsvoll X. Hammelman .

Altes Schntzeichans
Linienstr . 5. 19996

Festsäle m. Garten .

Allen Freunden und Bekannten em -

S Jiuijiäetjttiiie 78 S &S
Wni- ». AiriWill - LM«Z! !
garten u. 3 Vereinszimmem m. Pianino
( 20 —50 Pers . ) loh . Messmann .

Sozialdemokratischer WaHlverew
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Gesierai ° ¥ersammiy�g
am Dienstag , 9 . Jnli , abends 8' ! : Uhr , im Kösliner Hof ,

Köslinerstr . 8 .

Tages - Ordnung :
1. Antrag des Vorstandes . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 3. Bericht

der Revisoren . 4. Fragekasten . 5. Vereinsangelegenheiten . 246/1

Verbliilii her illHolzheMelülllgs -Wrike!! mH m\ HolMeu
besWigüll Arbeiter pH Arbeiteckm AuWM

( Filiale Berlin I ) .

Montag , den 8 . Juli , abends 8V2 Uhr , bei W i l k e ,
Andreas str . AK : 32/1

MM " Mitglieder - Nersammimlg . " VÜ
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr. Joel über : Religion und

Sittlichkeit im Lichte der Naturwissenschast . 2. Abrechnung vom 2. Quartal .
3. Abrechnung von der Dampferpartie . 4. Gewerkschaftliches .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Dorstand .
IIS . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Neue Mitglieder werden

aufgenommen . — Die Mitglieder werden ersucht , ihren Pflichten nachzukommen .

SsSrTlBgungsvLrSin

Serlwer Dimmerlente .
'

hrige

Stiftungsfest
Das diesjährige

findet am Sonnabend , den 13 . Juli , in der Kranerei Friedrichshaiu
( früher Lips ) statt , bestehend in Concert und Bali ; sowie die Feier
des ät > jährigen Gesellen - Jubiläums unseres Ehrenmitgliedes Bduard

WUrtemberg . Da uns der große Garten und sämmtliche Räume zur Ver -

fügung stehen , ersuchen wir die Mitglieder , sich mit ihren Familien und

Freunden recht zahlreich an dieser Feier zu betheiligen . Anfang 8 Uhr .

Killets für Herren ä 50 pf . , für Damen 35 Pf . , sind bei den unter -

zeichneten Komiteemitgliedern vorher zu haben . Klebb , Mariendorferstr . 2 ;
Gieche , Andreasstr . 59 , 3 Tr . ; Girke , Naunynstr . 62 , 3 Tr . ; Mahn , Eisenbahn¬
straße 31 , 2 Tr . ; Dietrich , Bahnstr . 43 , Schöneberg ; Schacht , Tresckowstr . 23 ,

Seitenflügel 1 Tr . ; Schultz , Pappel - Allee 5 a., Qnerg . 3 Tr . ; Ran , Lauge -
straße 33 , Hof part . ; Richter , Diedenhofenerstr . 9, Seilenfl . 2 Tr . Außerdem
bei Herrn Landelow , Langestr . 13 , im Restaurant , und Herrn Schmidt ,

Münchebergerltr . 28 , im Restaurant . 262/2
Bas Comitee . I . 21. ; August Klebb , Mariendorferstr . 2.

Achwm ! Sjtrststner ! !

Sonnabend , den 13 . Jnli , im Elysium , Landsberger Allee 40/41 :

5. Stlstllllgsfch
des Verblttldes aller itt der Kiirschnerbrauche beschäftigten

Arbeiter « nd Arbeiterinnen ( Filiale Berlin )
verbunden mit

UM " Großem Sommenmchtskall
unter gütiger Mitwirkung der Slrbeiter - Gesangvereine „ Collegia " , „ Jhn ' scher

Li um » » " und „ Herliner Kürschner " ( M. d. A. - S . - B) ;
Für die Kinder : Große Facket - Polonaife mit bengalischer Beleuch «

tung des Gartens . Jedes Kind erhält eine Fackel gratis .
Anfang abends 7 Uhr . Cntr « » inkl . Tanz , Herren 50 , Damen 30 Pf .
93/11 Bas Noinitee .

Hans Baake , Kertin S. , City po | fage .

In meinem Kornrnissions - Verlage erschien :

fe�omme prüden

Neue Verse , gehauen und gestochen
vom s2846L

sanften Brnder Heinrich .
32 Seiten mit Illustrationen ord . 10 Pf .

Ueberall zu haben !

Mir zu Werk¬

statt - Preisen .

Spiegel und

Polsterwaaren .öbel
Billige und solid gearbeitete ~ W£ 3

«Vohnangs - Einriehtungen
empfiehlt G. A. Noack , Tischlermßr. Fabrik: Frlllbtsir. 31.

Lerkilllssmagllzin: Lnifen - Ufer 22 , SoSÄ :
Kataloge franko .

_
2692S *

25�

Die Gesundheit Eurer

Mütter und Töchter
Ist das wichtigste . Wie viele altern

frühzeitig durch die aufreibende Arbeit

über dem Waschfass . Kauft ihnen

Karol Weil ' s Seifen - Extrakt ,

die beste trockene Seife in Pnlver -

form , welches ihnen Arbeit spart , die

Gesundheit erhält und die Wäsche

schont . Nehmt nichts anderes ! Käuf¬

lich überall .

Für sparsame Hausfrauen !
Alh . Koehler , Weberei u- VersauWllZ ill MIHallsen i. Th.
( anerkannt leistungsfähigste Firma ) liefert gegen ßttC
aller Art febr haltbare Damen - und Krrrrnfloffe , reizende Neuheiten .
Portieren , Teppiche , Decke » und Läuferstofle : c. zu äußerst billigen
Preisen bei streng reeller » nd prompter Bedienung . Annahme und Muster -
lager in Berlin beim Dertreter H. Jahn , S. prbanstr . 51 , Ä. portal
vorn 3 Tr . , und in dessen Filialen : F. Ehlert , NO . Friedrichsbergerstr . 27 ;
C. Schwarz , SW . Kopischstr . 5 ; H. Genzmer , SO . Oppelnerstr . 48 , Hof pari . ,
sowie bei F. vannenberger , SW . Bellealliance - Platz Nr . 6 und Frau Reihe ,
0. Linienstraße 101 , im Laden . 2772L *

Emailiirte Gesehirre ,
Hans - und Küchengeräthe jeder
Art . Stahlwaaren , Glas - und
Perzellanwaaren etc . etc . hanft

man zu aussergewöhniieh billigen Preisen in anerkannt gediegener Qualität
bei F. Scholz , 35 Koppeiistrasse 35, Ecke Gr . Frankfnrterstr .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin , SW * Beuthstraße 2.



Z. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Uv. 136 . Sonntag , den ' 7. Juli 1893 . 12 . Jahrg .

Der Freitag als Fohnzahlnngstag
und seine

Kedeutttng snr die Sonntagsruhe .
Kaum war das bischen Sonntagsruhe zur Einführung

gelangt , wodurch auch der Arbeiter einmal in der Woche
das Recht erlangte , seine abgearbeiteten Knochen ausruhen
zu können , als sich auch schon eine ganze Anzahl
Unternehmer und Geschäftsleute bemerkbar machten , welche
sich dagegen wendeten und die Behauptung ausstellten
„ Die Sonntagsruhe sei an dem allgemeinen geschäst - .
lichen Niedergang niit schuld . " Ihr Verlangen . dem

sie in Flugblättern und Versammlungen Ausdruck gaben und
dabei von einein Theil der bürgerlichen Presse kräslig unterstützt
wurde » , gipfelte zum mindesten in einer Durchlöcherung der kaum
geschaffenen an und für sich schon unzulänglichen Vorschristen .

Neuerdings sind denn auch regierungsseitig Erhebungen ein -
aclciiet worden , um Ausschluß über den Umfang einer
Schädigung und die Berechtigung dieser Klagen zu erhalten ,
und es ist kaum anzunehmen , daß eine Abhilfe in der
Weise wie sie erforderlich ist , erfolgt ; sondern man
kann zehn gegen eins wetten , daß die Durchbrechung
der

�Sonntagsruhe auf die eine oder die andere Art
statlsindet . Spricht man doch schon davon , daß die Sacke jeden -
falls nach der Richtung ihre Lösung erfährt , daß die Geschäfte
Sonntags geöffnet bleiben können , wenn der Verkauf durch den
Geschäftsinhaber oder seine Angehörigen besorgt wird .

Während die maßgebende » Faktoren vor lauter Versuchen
und Probiren nicht zum Rechten gelangen , ivcrden die Arbeiter
wie immer erst selbst auftreten , ihre Stimme erheben müssen und

aus dasjenige hinzuweisen haben , worauf es bei dieser allge�
meinen Kalamität allein ankommt . Ihrer Initiative erst wird
es vorbehalten sein , daß herbeigeführt wird , was nothwendig
erscheint .

Tie Verlegung der Lohnzahlung vom Sonnabend auf den
Freitag ist eine Nothwendigfert . Hier mache » sich aber die Miß -
stände , welche sich an den bisher üblichen Entlohnungstag knüpfen ,
ganz besonders fühlbar . Schon im Jahre 1832 * ) machte der
Anfsichtsbeamte des sächsischen Voigtlaudes auf die Verschieden
arligkeit der Lohnzahlungstermine aufmerksam , die seiner Meinung
nach eine Regelung dringend erheischte . Er theilte bei dieser
Gelegenheit die Resultate einer Erhebung aus dem Jnspektions
bezirk Annaberg mit . Danach halten von 333 Betrieben mit
6043 Abeitern als Lohntag

1 Betrieb den Montag ;
2 „ „ Dienstag ;
1 „ „ Mittwoch ;
4 „ „ Donnerstag ;

30 „ „ Freitag ;
276 „ „ Sonnabend ;

9 „ „ Sonntag ;
12 „ einen unbestimiuen Tag

gewählt . Die Mehrzahl der Inhaber dieser Betriebe hatte schon
damals , anläßlich dieser Erhebung , auf Befragen ihrer
Meinung dahin Ausdruck gegeben , daß nach Einführung
der Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe im Interesse der
Arbeiter die Forderung einer obligatorischen Ver -
l e g u n g der Lohnzahlung vom Sonnabend auf einen anderen
Tag zu erheben sei .

Man muß es den Gewerbegerichts - Ausschüssen verschiedener
Städte dank wissen , daß sie die Lösung dieser Frage angeregt und

*) Die angeführten Zahlen sind dem „Sozialpolitischen
Zentralblatb " entnommen .

Die Kehrseite der Medaille .
Auf den Rausch folgt doch stets der Kater . Das ist eine

uralte und immer wahre Regel , die zu den heilsamsten Einrich -
tungen gehört , welche Mutter Natur geschaffen hat .

Die Feier der Eröffnung des Nordostsce - Kanals war ein
solcher Rausch . Das gesamnite Bürgcrthum , an seiner Spitze
die bürgerliche Presse aller Schattirungen , war in den ver -
gangenen Festestagen wie von einem Taumel ergriffen . Sinn -
und gedankenlos betheiligten sich die Bourgeois mit wahrer
Inbrunst an den Feierlichkeiten und dem geradezu mahn -
sinnigen Luxus , der bei denselben entfaltet wurde , nach
ihren besten Kräften , und wenn ihre materielle Lage
ihnen weiter nichts gestattete , so ließen sie es sich
wenigstens nicht nehmen , unter Opferung des Arbeitstages in
Sonntagskleidern auf den Straßen uinherzuflaniren unv den
Luxus zu bewundern und zu bestaunen , den andere entfaltete ».
Zu Tausenden drängten sie sich in den Straßen der Festplätze
und gaben dadnrch dem Bilde die Staffage , die bei solchen Ge -
legenheiten das wichtigste ist , da mau sich auf sie stützt , um von
einem „Volksfest " reden zu können , lind alle die , denen es nicht
„ vergönnt " war , all das selbst zu sehen und zu hören , ver -
schlangen gierig die Festberichte der fast übergeschnappten bürger -
lichen Presse und empfanden nur das eine Bedauern , nicht dabei
sein zu können .

Jetzt hat sich die Szenerie etwas geändert , der Rausch ist
verflogen , der Kater ist da , und mit ihm scheint eine kritische
Stimmung in die Köpfe eingezogen zu sein . Wir finden in den
letzten Tagen in Blättern der verschiedensten Parteirichtungen
mißbilligende Auslassungen über die Verschivendung und den

Luxus , die bei der Kanalfeier geherrscht haben , und hie und da ,
,vo der Muth in der Brust seine Spannkraft übte , findet man
sogar Andeutungen darüber , daß die Riesensummen , die in
diesen Tagen geradezu zum Fenster hinausgeworfen worden sind ,
eigentlich doch bessere Verwendung hätten finden können .

Wir haben das vom ersten Augenblicke an gesagt , als es
noch Zeit war , die schlimmsten Ausschreitungen zu verhindern .
Jetzt kommen die schönen Redensarten zu spät , und überdies sind
wir fest überzeugt , daß sie bei der nächsten sich darbietenden Ge -

legenheit schnell ' wieder vergessen oder , um die Harmonie nicht
zu� stören , bei Seite gelegt " werden . Nun , glücklicherweise sind
w i r ja da und ivir werden es niemals versäumen , bei welcher
Gelegenheit es auch immer sei , solche Tinge in die richtige Be -

leuchtung zu rücken .
Wir haben die Einzelheiten unseren Lesern berciis mit -

getheilt . Aber dieses Kapitel der Feierlichkeit , das die Ueber -

schrist „ Luxus und Verschwendung " trägt , ist so intereffant , daß
es noch einmal gestattet sei , die Thatsachen im Zusammenhang
vorzuführen .

Wir wollen von voniherein betonen , daß uns der Luxus und
die Verschwendung der Privaten hier nichts angeht . Auch sie
sind selbstverständlich durchaus verwerflich . Aber nach der heutigen
kapitalistischen Anssaffung , mit der wir nun einmal als gegebenem
Faktor rechnen müssen , ist es doch immer i h r Geld , das sie an
den Mann bringen , ihr Geld , mit dem sie bei der Unantastbarkeit
des Eigenthunis machen können , was sie wollen , und sei es auch
das unsinnigste Zeug .

Ganz anders steht die Sache aber bei der Verwendung
öffentlicher Gelder , sei es desReichS , derStaaten oderder Gemeinden .
Die Gelder dieser Körperschaften haben keineswegs den Charakter des

�
Privat�igenthums , sondern sie gehören dem ganzen Volke , von j

wenn auch nur zum theil mit Glück an ihrer Durchführung ge-
arbeitet haben . So wurde auf Antrag des Gewerbegerichts - Aus -
schusses in Hanau von feiten des Stadtraths beschlossen : den Lohn
an die städtischen Arbeiter wöchentlich und zwar am Freitag
Nachmittag auszuzahlen .

Der Stadtrath ließ es hierbei aber nicht bewenden , sondern
richtete sich mit einem Zirkular auch an die Unternehmer der

Stadt , sie ersuchend , seinem Vorgehen zu folgen . Gleichzeitig
wies er darauf hin , daß nach Z 119a Absatz 2 Ziffer 1
der G. - O. die Gemeinde das Recht habe , durch Ortsstatut
festzusetzen , daß Lohn - und Abschlagszahlungen in festen Fristen
erfolgen , welche nicht länger als ein Monat und nicht kürzer
als eine Woche sein dürfen . Von 89 Antworten , die
an den Stadtralh gelangten , ergaben , daß Lohn -
auszahlung am Freitag "schon bei 6 Firmen be-
stand . Eingeführt wurde dieselbe infolge der Anregung bei
57 Firmen ; die übrigen verhielten sich ablehnend .

Man sieht , daß hier immerhin ein Erfolg erzielt wurde ,
wenngleich auch sich nicht alle Unternehmer zn dieser Aenderung
verstanden ; ja , ein großer Theil derselben es nicht einmal der
Mühe werth hielt , auf das erhaltene Zirkular zu antworten ,
geschweige denn seine Gegengrüude anzuführen .

Zu einem ähnlichen Vorgehen wurde auch der Magistrat
von Mainz durch ein Gutachten des dortigen Gewerbegerichts
bestimmt . Dasselbe sprach sich ebenfalls auf grund
des § 113 » der Gewerbe - Ordnung für den Erlaß eines Orts -
statuls und zwar dahingehend aus , daß die Lohn - und Abschlags -
Zahlungen an die gewerblichen Arbeiter in den Betrieben der
Stadt und Gemarkung Mainz allwöchentlich stattzu¬
finden haben . Gleichzeitig fügte es den Wunsch bei , daß
künstig die Lohnzahlung rcIelmäßig am Donnerstag , statt am
Sonnabend erfolge ; ebenso , daß bei Akkordarbeiten die Leistung
von Abschlagszahlungen in angemessener Weise geregelt werden
möge . Von seilen der Arbeiter und Arbeitgeber wurde eine der -

artige iilenderung e i n st i m ni i g als e r st r e b e n s w e r t h
anerkannt .

Seiidem besteht in Mainz zum großen Theil , bei der
städtischen Verwaltung ausschließlich , die Lohnzahlung am
Donnerstag . Maßgebend für die Einführung dieser Aenderung
im Lohnznhlungewcsen waren dieselben Gründe wie in Hanau .

Mainz und Hanau sind aber durchaus nicht die einzigen
Orte an denen man das bisherige System fallen ließ . Auch
an anderen Stellen machte sich die Nolhwendigkeil eines solche »
Vorgehens bemerkbar . So wurde in Weißenfels der Mittwoch ,
in Chemnitz der Freitag als die geeignetsten Tage für die Lohn -
zahlung angesehen und gewählt . Zu bemerren ist hierbei nur ,
daß wie gewöhnlich so auch hier das Kapital diese Konzcssion
nur machte , um auf andere Weise und zwar durch Einführung
der 14 tägigcn Lvhnperiodcn einen Vortbeil zu erzielen .
Ueber diese Verbindung der Freitagscntlöhuung mit einer

I4tägigen Lohnperiode find die Llrbeiter gerade nicht besonders
erbaut und ihr Wunsch geht dahin , daß hierin eine Aenderung
stattfände .

Rcnerdings ist diese Frage auch in V e r l i n aufgetaucht
und auch hier wurde dieselbe von dem Gewerbcgerichr
angeregt und bisher in zwei Sitzungen ( 27. Januar und 18. Juni )
behandelt . Ein Antrag der 32 Arbeiterbeisitzer : Ten Reichs -
lanzler zu ersuchen , eine allgemeine Erhebung über die ver -
schiedenen Lohnzahlungstage anzuslelleu — wurde einstimmig an -
genommen .

Thcilweise gab man die Nolhioendigkcit einer Verlegung der

Lohnzahlung auf einen anderen Tag als den Soimabend zu ,
hielt es aber für praktisch , „ d e m Unternehmer die

F r e i h e i t z u g e st a t t e Ii , s e l b st den ihm geeignet
erscheinenden Tag auszusuchen . "

Eine größere Zersahronheit , wie sie selbst ans dem Gebiete

dem sie aufgebracht worden sind . Wenn mit diesen Geldern in
solch sinnloser Weise gewirthschaftet wird , so ist das nicht mehr
sonderbar oder dumm oder unvernünftig , sondern es entspricht
das einer Handlungsweise , die man im privaten Leben kaum
noch als erlaubt wird bezeichne » können und wollen .

Und wie ist mit dem öffentlichen Gelde gewirthschaftet
worden ! Folgen wir den Thatsachen . Wir kommen zuerst nach
Hamburg . Hier ist aus öffentlichen Mitteln , über deren Ver -

wendnng nach der trefflichen Verfassung dieses „ freien " Staates

nicht das Volk , sondern ein Häuflein Privilegirter entscheidet , ein
Werk geschaffen worden , von dem man schwer sagen kann , ob
es kindischer in der Idee oder lächerlicher in der Aussührnng
war , das aber die schöne Summe von 700 000 M. gekostet hat .
Es ist das die künstliche Alsterinsel , die auf 700 Pfühlen erbaut
worden ist und die sich zwar abends bei elektrischer Beleuchtung
ganz nett ausnimmt , bei Tage aber Wochen hindurch das berr -
liche Alsterbassin in der empörendsten Weise verunzirt hat . Und
welchen Zweck Halle diese kostspielige Insel ? Um den hohen
und höchste » Herrschaften nach dem opulenten Diener im lliath -
Hause den Kaffee reichen zu können ! Um eine zwei Stunden
währende Kaffeegesellschaft zn empfangen , errichtet Hamburg für
700 000 M. ein Bauwerk , das weiter keinen , aber auch gar
keinen Zweck hat , das ästclhiscke Gefühl jedes Vorübergehenden
peinlich berührt und nach Erfüllung jenes Zweckes unter Auf¬
wand von neuen Mitteln wieder abgetragen wird und spurlos
verschwindet . Hier kann man wirklich sagen , ohne bildlich zu
sprechen , daß die gesetzgebenden Körperschaften Hamburgs lhat -
sächlich 700000 M. ins Wasser geworfen haben . Den nnwnr -

digcn und beschämenden Byzantinismus , der sick in dieser That -

fache kundgiebt , wollen wir hier übergehen , da er heute nicht

zu unserem Thema gehört .
Als die hohen und höchsten Herrschaften auf der Alsterinsel

zum Kaffee erschienen , kamen sie von dem Diner , das Hamburg
ihnen im Rathhause gegeben hatte . Jedes Kouvert

dieses Diners kostete 75 Mark , eine Summe , mit der
ein Arbeiter sich und seine Familie einen ganzen Monat

lang durchhungern muß , falls er gerade Arbeit hat . Im andern

Falle steht es noch viel schlimmer . Und eine Stadt wie Hani -
bürg , in der Taufende iin größten Elend leben , wagt es , für
hunderte von Menschen ein ' solches Schlemmerdiner zu geben ,
ohne daß ihre berufenen Vertreter darob erröthe » !

Aber das ist bei diesem Diner nicht das schlimmste . Auch
hier haben sich die Hamburger ein ähnliches Stücklein geleistet ,
ivie mit ihrer Alsterinsel . Das Festmahl sollte durchaus im
Rathhaus stattsinden , das neue Rathhaus war aber noch lange
nicht fertig . Flugs richtete man für eine lumpige Viertel -
Million die nöthigen Räume provisorisch her . Gerade 3 Stunden

laug wurden die Räume benutzt ; dann war der Zweck der Ans -

staffirung erfüllt und es konnte alles wieder abgerissen werden .
Am Abend des Tages , während der Fahrt des Kaisers von

Hamburg nach Brunsbüttel , fand die Elbebeleuchtung statt . Man
beschränkte sich nicht daraui , diese Veranstaltung den Privaten zu
überlassen , da man wohl ahnen mochte , daß sie dann recht kläglich
ausgefallen wäre . Auch bei dieser Gelegenheit wurden viele
taufende Mnrkscheine aus öffentlichen Geldern in die Luft gepufft
und verbrannt , und die beiden Nachbarstädte Hamburg und Altona
entivickelten in dieser nützlichen Verwendung ihrer von den Steuer -

zahlern aufgebrachten Mittel einen rührenden Wetteifer .
Wir kommen nach Kiel . Hier werden in erster Linie

Reichsgelder verschwendet , aber auch die Gemeinden thaten alles , �
>vos in ihren Kräften stgstd . Besonders in die Augen fallend ist ,

der Lohnzahlung besteht , ist kaum denkbar , was soll dann erst
nach jenem Vorschlage eintreten ? Ob es dann überhaupt
noch ein Zurechtfinden geben würde ? — Schon drängt
sich uns tagtäglich die Beobachtung auf , daß die

Unternehmer diesem Gedanken folgen und den Lohn -

zahlungstag leider vielfach selbst wählen , freilich so , daß
die Arbeiter vergeblich auf das Herannahen desselben warten —

und um ihren sauren Verdienst
'

geprellt werden . Neben diesen
dehnt sich bei anderen Unternehmern die Lohnzahlung über die

ganze Woche aus und ist es schier als ein Wunder zu betrachten ,
daß diese Herren dieselbe an ihre Arbeiter noch für nothwendig
halten .

Von derselben Qualität wie der vorangehende , war auch ein
anderer Einwand , der dahin ging — „ daß bei früherer
Lohnzahlung an den folgenden Tagen nicht
gearbeitet würde . " — Mit recht machten die Arbeiter -
Vertreter darauf aufmerksam , daß diese Befürchtung nicht zutreffen
könne , da die Erfahrung das Gegentheil beweise . In einer

ganzen Anzahl von staatlichen und Privatbetrieben in Berlin
und Umgegend , abgesehen von den schon vorher erwähnten

Beispielen aus anderen Städten , ist die Lohnzahlung
ans einen anderen Tag als den Sonnabend festgesetzt . So
in den königliche » Werkstätten , in der Gewehrfabrik von

Ludwig Löwe u. Co. , Siemens u. Halske u. f. w. Nirgends
macht sich aber ein solcher Uebelstand bemerkbar , und wissen sich
die betreffenden Betriebe eventuell durch Strafen von ziemlicher
Höhe ( 2 bis 3 Mark ) sehr wohl gegen Arbeitsversäumniß zn
schützen .

Ebenso hinfällig erscheint ein anderer Einwand — „ der
Mittel - uud Handwerkerstand würde durch die
frühere Beschaffung des Geldes für die Frei -
t a g s - A ri s z a h l » ii g geschädigt werden , i n d e m
das Geld sich durch eine solche Einrichtung
v e r t h e u e r t . "

Wenn man nicht annehmen will , daß sich das Unternehmer -
thum überhaupt durch jede Lohnzahlung geschädigt fühlt ,
so liegt thatsächlich nichts Beweiskräftiges für diesen
Einwand vor . In dem Augenblick , wo die Freitags -
Lohnzahlung zur Durchführung gelangt , kann von einer selbst
minimalen Geldvertheuerung , wie sie allenfalls für den Hand -
werker in betracht kommen könnte , nicht die Rede sein .

Einen recht eigenlhümlicheu Ausweg aus dem Gedränge , in
welches sie gebracht wurden , hatten die Vertreter der Gastwirthe
und Barbierherren gesunden . Sie gestanden zn , daß vielfach
unerquickliche Zustände vorhanden sind und diesen ein Ende ge -
machr werden müsse . Dazu genüge aber das spätere
Offenhalten der Markthallen und eine Aenderung
der Sonntagsruhe . Nebenbei stellte mau noch die ganz neben -
sächliche Behauptung auf , daß etwaige Unbequemlichkeiten bei
der Sonnabeudauszahlung nur in den größeren Städten zu tage
treten . So verkehrt wie die letztere Ansicht , sind aucb die an -
deren Behauplnngcn . Man merkt daraus nur zu sehr die
Absicht dieser Jnuungsfrennde , die verhaßte s - onneagsruhe zn
diskrcditiren und vielleicht deren Beseitigung zu erreichen . Das
Wohl der Arbeiter kommt bei diesen Herren nicht in betracht .
Mögen sich diese Sonntags und Wochentags abschinden . Was
thuts ? — Sie , die Arbeitgeber , haben den Vortheil davon .

Tie Arbciterverlreler ließen es dann diesen Einwänden
gegenüber nicht an der gebührenden Erwiderung fehlen und er -
reichten auch , daß von jener Seile klein beigegeben wurde . Die
Folge war die einstimmige Annahme des vorerwähnten An -
träges .

Wir stehen in dieser und mancher anderen Beziehung seit
langem hinter anderen Ländern zurück . Als vor zwei Jahren
in Berlin der internationale Aergarbeiler - Kougreß tagte , tonnten
sich die englischen Delegirten gar nicht genug darüber ver -

auch hier wieder ein Festmahl , das noch theurer war als da ?
hambnrgische und für das mit riesigem Kostenaufwand eine be-
sondere Festhalle in Gestalt eines ungeheueren Schiffes gebaut
wurde , das nun nach Erfüllung seines Eintagszweckes über -
flüssiger Plunder geworden ist .

Wie allen unseren Leser » ans den Reichstags - Verhandlungen
bekannt ist , hat das Reich für die Feierlichkeiten 1700000 M.
ausgeworfen , einen Posten , den leider unsere Abgeordneten allein
prinzipiell bekämpften . 600 000 M. sollten hiervon entfallen ans
die Kosten der Repräsentation gegenüber den fremden Kriegs -
schiffen . der Nest auf die Kosten des Festplahes , der Festhalle ,
des Festmahles in Holtenau , der Fahrt und Verpflegung der
„ Reichsgästc " ans den Schiffen w.

Diese Neichsgäste bilden ein besonders interessantes Kapitel .
Zu ihnen gehörten die Fürstlichkeiten , die Beamten , die Mitglieder
der Parlamente und — man staune — die Vertreter der Presse ,
diese allerdings erst nach sorgfältiger Auswahl . Wie ist von all '
diesen Lentcn auf Kosten der Steuerzahler , zn denen gerade im
Reich , wegen seiner indirekten Steuern auch die Aermsten der
Armen gehören , geschwelgt worden ! Die leiblichen Genüsse auS -
erlesenster Art standen ihnen im Ueberfluß zur Verfügung , und
sie thaten� ihr Bestes , um das gehörig auszunutzen . Aus dem
Presseschiff begannen die loyalen Herren bereits früh morgeuS
mit dem Sekt und blieben meist beim Sekt bis zuni Abend . Es
war auch zu leicht gemacht . Beim Betreten des Schiffes hatte
man ein Kouponbuch mit 50 Blättern erhalten , und man hatte
nur nölhig , auf einen Koupon die Nummer des Weines ,
die Zahl der Flaschen und den Namen des Bestellers
zn schreiben , um sofort das gewünschte zu erhalten .
Dabei wurde unglaublich leichtherzig verfahren . Wir haben
selbst beobachtet , daß für eine Flasche Wein oft zwei Bons ge -
geben wurden , einer bei der Bestellung und einer bei der Ab -
lieferung . Ein großer Uebelstand , eine ganz überflüssige Ver -
schwcndung war es , daß es nur ganze Flaschen gab . Wenn man
auch nur ein Glas trinken wollte , mußte man sich eine Flasche
bestellen . Natürlich blieb dann der Rest stehen und war bald
verschwunden .

Und auf den anderen Schissen wird das Bild wohl nicht
viel anders gewesen sein . Von der „ Dienerschaft " einzelner
Abgeordneten ist auch schon manches erbauliche bekannt geworden .

Jedenfalls ist mit den Reichsgeledrn aus das verschwenderischste
umgegangen worden , und es ist deshalb gar nicht so sehr ver -
wunderlich , wenn man hört , daß die ausgeworfene horrende Summe
von 1700000 M. nicht ausgereicht haben soll . Nun , unsere Abgeord¬
neten werden es sich nicht entgehen lassen , bei Gelegenheit ihre Ansicht
hierüber auszusprechen .

Wir haben im vorstehenden keineswegs ein Bild der bei
der Kanalfeier entwickelten Verschwendung gegeben ; dazu fehlt
uns der Raum . Wir haben nur einzelne besonders markante
Punkte hervorheben können , aber aus diesen werden sich unsere
Leser wohl selbst das ganze Bild ausmalen können . Es war ein
durchaus unwürdiges Bild , aber ein Bild , durchaus würdig der
herrschenden Gesellschaftsklassen .

Das wirkliche Volk aber empfindet die Unwürdigkeit dieser
Schlemmerei und Verschivendung sehr lebhaft und wird die
Autwort daraus nicht schuldig bleiben . Daß diese Antwort in
unserem Sinne ausfallen wird , dessen sind wir sicher . Dasür
bürgt uns schon die erheiternde Thatsache , daß die beiden Schau -
plätze der Feierlichkeiten , Hamburg und Kiel , im Reichstage
durch Sozialdemokraten vertreten sind . Und diese Feierlichkeiteu
werden ihnen sicherlich keine Wähler abwendig gemacht haben .



ivmubevn , daß Tjiev die Lohnzahlung zu einem so unpraktischen
Zeitpunkte wie Sonnabend Abend erfolge .

- r ,• England ist die Lohnzahlung am Sonnabend Mittag
üblich , zu gleicher Zeit ist dann Feierabend . )

Die Lohnzahlung in Berlin erfolgt mit geringen Ausnahmen ,
liamentlich kommen hierbei nur einige Großbetriebe in

ibetracht , des Sonnabend abends zwischen S —7 Uhr ; und zwar
regelmäßig erst nach Beendigung der Arbeit . In den Fabriken
ist meist eine derartige Einrichtung getroffen , daß die Auszahlung
«iemlich schnell vor sich geht ; dennoch findet man häufig , daß bei
Einer größeren Anzahl von Arbeitern es länger wie eine Stunde
idnucrt , ehe der letzte herankommt . Diese , welche unter solchen
lUniständen ihren Lohn erhalten , sind noch die weitaus glücklicheren .
l <Sie können es bewerkstelligen , falls sie nicht allzu weit von ihrer
iÄlrbeilsstälte wohnen , gegen 7 oder ö Uhr zu Hause zu sein und
ffes so der Frau noch ermöglichen , ihre Einkaufe zum Sonntag
resp . für die folgende Woche zu machen . Sie wurden hierzu

[ julii theil erst dadurch in diese Lage versetzt , daß man die Zeit
ifiir den Verkauf in den Markthallen von 8 bis ö Uhr verlängerte .
; Aber selbst diese verlängerte Zeit erweist sich für viele zu knapp .
n > m zur rechten Zeit einkaufen zu können .
� Hier herrscht um die Zeit von W bis 8 Uhr allgemein
| m fürchterliches Gedränge und Durcheinander . wo -
sdurch ein rechtes Prüfen der zu kausenden Waarcn
�ur Unmöglichkeit wird und die Frau sehr oft in
! die Verlegenheit kommt , schlechte Waaren zu erhalten . Sind
chie Einkäufe gemacht , dann haben Mann und Frau das Ein -
gekaufte noch wer weiß wie weit nach Hause zu schleppen .

Weit schlimmer ist eine andere Kategorie von Arbeitern
sdaran, bei denen bie Lohnzahlung nicht so pünktlich erfolgt oder
jinfolge der Umständlichkeit , mit der man sie vornimmt , bis ins
Unendliche in die Länge gezogen wird . Namentlich ergiebt steh
Kies bei den Kleinhandwerkern . Gewöhnlich jagen diese
»noch am Sonnabend , wenn längst die Feierabend -
. zeit herangekommen , bei ihren Kunden herum , um
; Geld für die Lohnauszahlung aufzutreiben , und ist es gar nichts
- Seltenes , daß sie erst nach ein - bis zweistündiger Verspätung
sin der Werkstelle eintreffen , wo inzwischen die Arbeiter , auf
»ihren Arbeitstischen sitzend , gewartet haben . Nun beginnt ein
langwieriges Verrechnungsverfahren , welches recht oft

tbei deni einzelnen bis zu einer halben Stunde dauert , che er
fsein Geld erhält . Während dessen stehen die übrigen Arbeiter wie
auf Kohlen . Die Frauen warten draußen , um ja noch für ihre
Einkäufe zurechtzukommen — und ist es endlich so weit , daß alle
Arbeiter ihr Geld haben — dann ist es zu spät .

! Hierbei muß noch auf einen Umstand hingewiesen werden ,
Mclcher die herrschenden Zustände ebenfalls recht eigenartig
scharaktcrisirt . Es ist oft genug der Fall , daß nach stunden -
stangem Warten der Arbeitgeber erklärt : „ Ich kann Ihnen leider

sden Lohn heute nicht auszahlen , ich habe von meinen Kunden
- nichts erhalten " — oder — „ Sie können heut nur einen
- Theil bekommen , das übrige werde ich Ihnen morgen früh
Beben . "

Derartige Erscheinungen sind massenhaft anzutreffen . Ost
nst es auch nur die Protzigkeil des Unternehmers , der sich über
Seine Pflichten dem Arbeiter gegenüber leicht und frivol
Hinwegsetzt .
lr Aehnliche Verhältnisse sind bei den Arbeitern im Baugewerbe
�anzutreffen. Die Bauarbeiter , welche meist einen sehr weiten
» Weg nach ihrer Wohnung zurückzulegen haben , erhalten in sehr
vielen Fällen den Lohn gemeinschaftlich , zn mehreren Personen .
ausgezahlt . Der Unternehmer ist zum Geldwechseln zu bequem und

- überläßt es den Arbeitern , sich darin auseinanderzusetzen . Zu
idieser gegenseitigen Ausgleichung sind dieselben auf die Lokale

�angewiesen. Selbstverständlich verlangen die Wirthe , daß dabei
- etwas verzehrt ivird . Außerdem findet man oftmals , daß die

- Auszahlung selbst in Lokalen vorgenommen wird , weil auf den

�Bauten entweder eine Baubude nicht vorhanden ist , oder dieselbe
-sich nicht dazu eignet .

Am Sonntag ergiebt sich , infolge der oben angeführten Unzu -
- kräglichkeiten , in den Markthallen dasselbe Bild wie am Sonnabend
- Abend . Dasselbe Gedränge und Gestoße , weil sich jede Frau
fbemüht , recht schnell mit dem Einkauf fertig zu , verden und mit
Ahrer Wirthschaft ins reine zu kommen . Daß für sie die

Sonntagsruhe zum großen Theil verpfuscht ist , ist leicht ein -

zusehen ; dasselbe ist auch für viele andere der Fall .
i Hiermit sind aber die Mißstände , wie sie sich aus der

fSonnabend - Enllohnung für die Arbeiter ergeben , keineswegs er -

sschöpft , es zeigen sich deren auch noch an anderer Stelle .
Wenn man in den Vormittagsstunden des Sonnabends

chie Markthallen besucht , so wird man finden , daß dieselben vcr -

hältuißmäßig leer sind . Nur eine Anzahl größerer Geschäfts -
leute , besser gekleideter Dame » mit und ohne Dienst -

Mädchen, durchwandern um diese Zeit die Gänge , die

an solchem Tage besonders reichen Borräthe aufmerksam
niusternd . Da wird ausgesucht , befühlt , berocheu , bei seile
gelegt und wieder in die Hand genommen u. s. w. Man kann

sich darauf verlassen , daß nach dieser eifrigen , bis gegen Abend

-fortgesetzten Musterung nicht mehr das beste zurückgeblieben ist
arnd nun von den Arbeiterfrauen ohne Wahl gekauft werden muß .
Die Zeit ist zu kurz , das Gedränge zu groß , um ihnen eine sorgfältige
Auswahl zu gestatten . Diesen Umstand wissen sich vielfach die

Händler zu nutze zu machen , indem sie allerlei Ramsch ,
den sie sonst nicht verkaufen konnten , unter die Sonn -

abend - Waare mischen und auch glücklich losschlagen . Eine Um -

frage in einer Markthalle , ob die Händler in der Freitags -

Lohnzahlung eine Besserung erblicken , und ob sie den Freirag für
den geeignetsten Tag ansehen , ergab l8ö zustimmende Antworten .

Eine gleiche Umfrage bei kleineren Händlern außerhalb der

Halle ergab ein ähnliches Resultat . In zustimmendem Sinne

äußerten sich weiter eine große Anzahl Kauflente , Gastwirthe ,

Zigarrenhändler , Barbiere und sonstige Geschäftsinhaber .
So kann man regelmäßig Sonnabends beobachten , wre bei

Schuhmachern , Barbieren , Schneidern und in den Plättanstalten
noch tief in die Nacht hinein das Geschäft in vollem

Gange ist. In den Badc - Anstalten . auch den städtischen ,

stehen des Sonnabends die Arbeiter in dicktgedrängten

Schaaren . Manch einer geht nach stundenlangem Warten un -

verrichteter Sache davon um Sonntag wiederzukommen , �-urch
alle diese bercgten Mißstände wird die Sonntagsruhe durch -

brachen rosp . illusorisch gemacht . Die Zeit des Einkaufs für den

Arbeiter ist zu kurz ; er ist gezwungen den Sonntag zu Hilfe zu

nehmen .
Führe man die Freilags - Lohnzahlnng ein und vre gunstigen

Folgen werden sich sehr bald bemerkbar machen , vielleicht rn

weiterem Umfange , als man es augenblicklich absehen kann .

Tie Schwierigkeiten einer solchen Verlegung sind nicht

allzu groß . Schon heute ist der Freitag nächst dem

Sonnabend mit der für Lohnzahlungen meist übliche

Tag . Die allgemeine Verlegung der Lohnzahlung ans

den Freitag würde deshalb auch keine allzu große Unv »

wälzuna in den Arbeitsverhältiüsscn hervorrufen und wo -ich

Utzbequemlichkeiten einstellen , lassen sie sich mit wenig gutem

Willen überwinden . Ohne solche geht es emmal nicht

ab , traurig für den , welcher sich durchs dieselben abschrecken

läßt , das zn thun , was er sonst für recht halt . Jedenfalls haben

die Arbeiter ein Interesse daran , sich mit dieser Frage z » be¬

schäftigen und in dieseni Sinne wäre es zu begrüße » » wenn

Anregung des Gewerbegerichts nicht umsonst war .

Gevtckts - �ettuttg .
Gegen das Urtheil der Vrauseivitter ' schcn Kammer ,

welches Genossen D i e r l ( Roland ) am 29 . v. -vt .

wegen des Leitartikels „ Militarismus " zu d ° r außerordent�
hohen Strafe von 6 Monaten vernrtheilte . hat Genosse Rolan i

Revision durch seinen Vertheidiger , Rechtsanwalt Herne , ei �

legen lassen . Die Revision mußte schon aus dem formellen
Grunde Erfolg haben , daß die Vertheidigung des Genossen
Roland durch einen Gerichtsbeschluß erheblich beeinträchtigt
ist . Roland hatte bekanntlich die Vertagung der Verhandlung
beantragt , da sein Vertheidiger nicht geladen war . Der Gerichts -
Hof hatte die Vertagung abgelehnt , weil die Vollmacht seitens
des Vertheidigers nicht eingereicht sei . Es hat sich nun -
niehr herausgestellt , daß die Vollmacht bereits
a m 20 . I u n i d c m G e r i ch t eingesendet war . Wir
heben bei d i e s e r G e l e ge n h e i t hervor , daß die

eigenthümliche Art der Verhandlung von
sämmtlichen bürgerlichen Blättern verschwiegen
ist . Bekanntlich war die Verhandlung aus
11 Uhr anberaumt , begann aber erst gegen
2 Uhr . Dann wurde der Vertagungsantrag des
Angeklagten abgelehnt , aber Ausschluß der

Oesfentlichkeit beschlossen . Nachdem dann der

durch Bekannte des Angeklagten telephonisch
herbeigerufene Vertheidiger erschienen war .
wurde um etwa 3 Uhr die Sache , deren Ver -

tagung vorher abgelehnt war , fast 4 Stunden

lang durch andere Verhandlungen unter -

krochen und er st gegen V28 Uhr zu Ende geführt .
Wäre ein ähnliches Verfahren einem bürgerlichen Redakteur

gegenüber beobachtet , so würden die Herren von der bürgerlichen
Presse schwerlich so schweigsam geblieben sein .

Tie Verliuev Saalbcsitzer hatten sich bekanntlich anläßlich
des Bierboykotts zu einem Verein zusammengethau , dessen einzelne
Mitglieder bei Vermeidung einer Konventionalstrafe von SC0 M.

sich verpflichtet hatten , ihre Säle zur Veranstaltung sozialdemo -
kratischer Versammlungen für die Tauer des Boykotts nicht
herzugeben . Ein Mitglied des Vereins , rvclches augeblich gegen
seine von ihm durch Namensunterschrist übernommene Ver -

pflichtung gehandelt haben sollte , wurde von dem Verein

auf Zahlung der SOV M. gerichtlich in Anspruch genommen .
Das Landgericht hatte die lklage abgewiesen ' mit der Be -

gründung , daß aus grund des § 152 der Gewerbe - Ordnung
aus Verabredungen und Vereinigungen Gewerbetreibender zum
beHufe der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen ,
insbesondere mittelst Eiustelluug der Arbeit oder Entlassung der
Arbeiter weder Klage noch Einrede stattfinde . In dem Lohn -
kämpfe zwischen den Brauereien und den Arbeitern hätten die

Saalbesitzer , weil sie durch den von den Arbeitern proklamirten
Boykott in ihrem eigenen Vermögen geschädigt wurde , zur
Wahrung ihrer eigenen Interessen , die in einer möglichst schnellen
Beendigung des Bierboykotls bestanden , und zur Aufrcchterhaltung
der bisherigen , auch ihnen günstigen Lohn - und Arbeits -

bediugungen der Arbeiter im Branereigewerbe sich mit den

Maßnahmen der Brauereien solidarisch erklärt und seien dadurch
in Viesen Lohnkampf mit eingetreten . Ihre Vereinigung war

daher eine solche im Sinne des § 152 der G - O. , auch; wenn

sie nur zum Zweck der Abwehr erfolgt ist . Aus die hiergegen
vom Kläger eingelegte Berufung hat das Kannnergericht be¬

schlossen , vom Verklagten einen Eid über die Echtheit seiner
Unterschrift unter der Beitrittserklärung zu erfordern , wonach

anscheinend die Frage , ob der Verein zur Klage berechtigt sei ,
zu gunsteu desselben erledigt werden dürste .

Prozeß Wagner . Tie Bemerkungen , welche der Reichs -
tags - Abgeordnete Freiherr v. Stumm - Halberg in der Reichstags -
sitzung vom 9. Januar d. I . mit beziig auf hiesige Unircrsitäls -
proscssoren machte , bildeten die Grundlage von zwei Beleidigungs -
Prozessen , in denen heule vor der 146 . Abtheilung des Schöffen -
gerichts Termin anstand . Freiherr v. Stumm hatte sich ge -
lcgenllich der Umsturzdebatte in folgender Weise geäußert : „ Es
hat sich namentlich in Berlin ein vollständiger Universitäls -
Sozialismus herausgebildet . Diese Herren herrschen ebenso un -

umschränkt in ihren 5ireisen wie die Führer der Sozial -
dcmolratie . Jeder Gelehrte , namentlich jeder Professor
der Nationalökonomie , der nicht in das sozialistische
Horn stößt , wird wie dort boykottirt . Er wird ver -

folgt , für unwissenschaftlich ausgegeben und kommt nach keiner

Richtung vorwärts . Das sind die Leute , welche unsere jungen
Beamten ausbilden . Die Sache ist soweit gegangen , daß man
die sozialdemokratischen Studenten in eine Art gemeinschaftliche
Verbindung bringen wollte und der Skandal so groß wurde ,

daß der Rektor gegen jene Professoren einschreiten mußte . " Die

Bemerkungen bezog der Universiläts - Professor Geh . Reg . - Rath
Dr . Wagner auf sich und den Professor Dr . Cchmollcr . Er be -

zeickncte in einer Versammlung der christlich - sozialen Partei diese
Behauptungen als wahrheitswidrig und erklärte , daß Freiherr
v. S t u m m s i ch l e i ch t f e r t i g mit d e r W a h r h e i t in

Widerspruch gesetzt habe . Dies gab dem Freiherrn
v. Stumm Veranlassung . den Major der Landwehr - Artillerie ,

Landtags - Abgeordneten " Vopclius , zu Prof . Wagner zu senden
mit der Aufforderung : Tie gegen Freiherrn v. Stumm gethane
beleidigende Aenßerung zurückzunehmen . Prof . Wagner weigerte
sich mit der Begründung , daß e r der Beleidigte sei . Darauf

stellte Vopclius im Namen seines Austraggebers an Prof . Wagner
eine Forderung auf Pistolen . Ter letztere betraute seinen
Freund Dr . Jannasch mit der Erledigung dieses Ehrenkandels .
Dr . Jannasch erklärte dem Major Vopelius , daß Prof . Wagner
widerrufen werde , wenn v. Stumm eine schriftliche Erklärung ab -

geben würde dahingehend , daß er seine Bemerkungen in betreff
der Vorgänge in der Studentenschaft nur aufgrund ungenügender
Informationen gemacht habe . Vopelius war hiermit nicht ein¬

verstanden , sondern verlangte , daß Prof . Wagner unbedingt
widerrufen solle . Nun schlug Dr . Jannasch vor , die Angelegen -
hcit einem Ehrengericht zn unterbreiten , dessen Entscheidung sich
jede Partei zu unterwerfen . habe . Dies wies Vopelius mit dem
Bemerken ab , daß ein solches Versahren nicht in seinem Ehrenkodex
stehe. In der „ Post " vom 27 . Januar 1895 erschien ein Artikel ,
der die Einzelheiten dieses Vorfalles mitthcilte . Hieran war die

Bemerkung geknüpft : „ Nachdem Pros . Wagner sowohl den

Widerruf als auch die Herausforderung unter nichtigen Vor -
wänden abgelehnt hat , überlassen wir das Urlheil über die

Person und das Verhalten des Prof . Wagner allen anständig
Denkenden . " In der „ Post " vom 29 . Januar erschien darauf
eine Erklärung vom Prof . Wagner und Dr . Jannasch , welche
seitens der Redaktion mit solgendem Zusätze versehen wurde :

„ Danach müssen wir unsere Behauptung , daß Pros . Wagner so -
wohl den Widerruf als auch die Forderung des Frhrn . v. Stumm
unter nichtigen Vorwänden abgelehnt hat , vollkommen aufrecht
erhalten . " In der Nr . 46 der „Post " vom 16. Februar 1895

veröffentlichte Freiherr v. Stumm eine Erklärung , in der es

u. a. hieß : „ Die pöbelhaften , zum theil auf Fälschung meiner

Worte basirten Angriffe , welche von dieser Gesellschaft in urtheils -
losen Versammlungen , in der Presse , wie in direkten Kund -

gedungen gegen mich geschleudert werden , berühren mich nicht
mehr , seitdeni die streitbaren Herren es ablehnen , für Be -

leidigungen mit ihrer Person eintreten . Der Größenwahn der

grauen Theorie hat in diesen Tagen wahrhafte Orgien gefeiert
und auch dem Blödesten die Augen über dieses Treiben geöffnet . "
— In der Nr . 54 der „ Post " vom 24 . Februar d. I . wurden
die Schilderungen des Prof . Wagner über seine Angelegenheit mit

v. Stumm , die in der „ Zukunft " veröffentlicht worden

waren , einer Kritik unterzogen . Es heißt darin : „ Herr Pro -
seffor Wagner hat sich nicht als ein so loyaler Gegner gezeigt ,
daß man ihm ein gewisses Wohlwollen entgegenbringen könnte .

Deshalb sind wir bosbaft genug , ihn seinem verdienten Schick -

sale zu überlassen . Die maßlose Langweiligkeit und Selbst -
Verherrlichung in seinen Wiederholungen würden selbst einer

guten Sache verderblich werden , um wie vielmehr dem pro -
vozirendcn , maßlosen Professor , der die höchste Vertretung des

deutschen Volkes mit Schülern verwechseln möchte und

sich selbst in ungewöhnlicher Weise als der über -

wachende Schulmeister fühlt . Mag Herr Professor Wagiizr

auch ferner mit Worten jongliren , er weiß selbst am .heften ,

für welche Kreise er schreibt . Für alle Leute , welche mit den

Vorgängen bei einem persönlichen Ehrenhandel vertraut sind ,

hat Herr Prof . Wagner die Angelegenheit völlig zum Abschluß
gebracht und sich die Unfähigkeit , Ehrenmänner fernerhin zu be-

leidigen , vollständig gesichert . Seine persönlichen Ansichten über
das Duell haben wohl nur noch für die Kreise Interesse , welche
den Zweikampf unbedingt verwerfen . "

Für die ersten drei Nummern der „Post " ist der Chef «
redakteur C. Groddeck , für den letzten der Redakteur
Dr . phil . W. Bornemann verantwortlich . Gegen diese
beiden Herren hat Professor Wagner auf grund der

HZ 185 und 186 des Straf -Gesetzbuchs Strafantrag gestellt .
Der Kläger wie die Beklagten waren persönlich zur Stelle . Der

erstere hatte den Rechtsanwalt Dr . Sello , die letzteren den Ge -

richksassessor Nathanson als Rechtsbeistand angenommen . Den

Vorsitz führte Amtsgerichtsrath Rhode . Nach Eintritt in die

Verhandlung wurden Einigungsversuche gemacht , welche aber zu
einem Ergebniß nicht führten . Prof . Wagner verlangte , daß die

Angeklagten einräumen sollten , unrichtig gehandelt zu haben , daß
sie die Beleidigungen widerrufen und sämmtliche Kosten über -

nehmen sollten . Hierzu wollten sich die Beklagten nicht ver -
stehen. Es wurden die Artikel verlesen , für welche die Beklagten
unumwunden die Verantwortlichkeit übernahmen . Wenn sie auch
nicht die Verfasser derselben seien , sy decke sich doch der Inhalt
mit ihrer Gesinnung . Der Beklagte Groddeck erklärte , daß er das

Verhalten des Prof . Wagner in seiner Angelegenheit mit dem

Frhrn . v. Stumm nicht billigen könne , weil Prof . Wagner an den

von ihm verlangten Widerruf Bedingungen knüpfte . Dies sei
nicht üblich , sondern ein Ehrengericht müsse einen reinen Tisch
vorfinden . Dr . Sello erwidert , daß der Passus in dem ersten
Artikel der „ Post " , „ man überlasse das Urtheil über die Person
und das Verhalten allen anständig Denkenden " einen Ver -

stoß gegen H 186 des Straf - Gesetzbuches in sich schließe .
Auf die Frage des Vorsitzenden an den Kläger ,
wie weit es mit seiner Duellangelegenheit mit Freiherrn v. Stumm

gediehen sei , erwidert Prof . Wagner , daß gegen Freiherrn
v. Stumm eine Anklage wegen Herausforderung zum Zweikampfe
schwebe . Er sei bereits vom Untersuchungsrichter v. Podewils
vernommen worden , müsse aber besonders betonen , daß er den

Freiherrn v. Stumm nicht denunzirt habe . Prof . Wagner er -
klärte dann ferner , daß die von ihm veröffentlichte Broschüre
sich aus einer Reihe von Artikeln zusammenfetze, welche er in

der „ Zukunft " veröffentlicht habe . Sie sei auch nicht ans

„Schreibseligkeit " entstanden , sondern eine Folge der fortgesetzten
Angriffe , welche in der „ Post " gegen ihn gerichtet waren . Er

müsse als bekannt voraussetzen , daß hinter diesen Artikeln der

Frhr . v. Stumm stehe . Dieser Behauptung erklärte Dr . Groddeck

widersprechen zu müssen .
Es nahm sodann , da irgend welche Beweisanträge nicht

gestellt wurden , der Rechtsanwalt Dr . Sello das Wort . Prof .
Wagner habe es unterlassen , den Freiherrn
v. Stumm selb st im Wege der Zivilklagezur
Verantwortung zu ziehen , weil er esvermeiden

wollte , mit einem politischen Gegner vor Ge -

r i ch t zu erscheinen . Anders liege es aber bei den �
Be¬

klagten , welche sich zum Träger und Verbreiter der Stumm ' schen

Ansichten gemacht hätten und nun auch für die Folgen
einzutreten hätten , wie sie ja auch dazu in mannhafler

Weise bereit feien. Dr . Sello führt sodann aus , daß die Be -

leidigungen von außerordentlicher Schwere und daß einzelne Aus -

drücke geradezu beschimpsend s «en . Die Angriffe seien gerichtet

gegen einen bejahrten Mann , der sich sowohl in der politischen
wie in der wissenschaftlichen Welt eines großen Ansehens erfreue ,
der als Lehrer an der Berliner Universität von seinen Schülern

geliebt und verehrt werde und dessen Verhalten in der ganzen
Angelegenheit von vielen Tausenden als korrekt anerkannt

worden sei . Wenn Prof . Wagner sich bereit erklärt habe .
die Entscheidung in die Hände eines Ehrengerichts zu legen , so

habe er dadurch gehandelt , wie es einem Ehrenmanne zu -
komme und es könne niemand das Verhalten der Beklagten
rechtfertigen . Er wolle den letzteren zugeben , daß sie sich , auf
anderem politischen Boden stehend , hätten hinreißen lassen , weiter

zu gehen , als es erlaubt sei , aber die Art der Augriffe und die

gebrauchten Ausdrücke erheischten doch eine empfindliche Strafe ,
deren Höhe er dem Gerichtshöfe überlasse .

Der Vertheidiger , Dr . Nathanson , gab zu, daß in dem

Artikel , für den der Beklagte , Dr . Bornemann , verantwortlich

sei , beleidigende Ausdrücke enthalten seien . Es sei aber nur gegen
die Form verstoßen worden . Daß aber die ersten drei Artikel be-

leidigend seien , müsse er bestreiten . Es handlesich nicht um einen Kampf

gegen die Person des Klägers , sondern um einen Prinzipienstreit .
Nicht nur Professor Wagner , sondern auch der Freiherr von

Stumm sei Gegenstand der maßlosesten Angriffe gewesen . Das

„ Volk " und der „ Vorwärts " hätten ihn mit Schmähungen
überhäuft und auch an vielen privaten Kundgebungen der be -

leidigendsten Natur habe es nicht gefehlt . Mit bezug aus die

Duellfrage lasse sich doch nicht leugnen , daß Professor Wagner

gegen die allgemeinen Bestimmungen verstoßen habe , welche nun

einmal in dem Ehrenkodex enthalten seien . Aber in demffSor»
würfe, daß jemand ein Duell abgelehnt habe , könne doch unmöglich
eine Beleidigung gesunden werden . Das Duell sei strafbar und es

könne doch unmöglich eine Herabsetzung des Prof . Wagner sein ,
wenn man ihm vorwerfe , daß er sich geweigert habe , etwas

Strafbares zu begehen . Nach Börner sei es sogar eine Be -

leidigung , wenn man jemandem nachsage , daß er «in Duell an -

genommen habe. Der Vertheidiger kommt zu dem Schlüsse , daß
der Beklagte Bornemann wegen der beleidigenden Form zu be-

strafen , der Beklagte Groddeck dagegen freizusprechen sei , weil

der Beweis der Wahrheit als erbracht angesehen werden müsse .

Prof . Wagner nahm noch zu einer kurzen Bemerkung das

Wort : Er müsse mit Entschiedenheit bestreiten , daß es sich um

eine rein politische Angelegenheit handle , nur seine Person habe

getroffen werden sollen . Er glaube auch garnicht , daß Herr
v. Stumm ihn im Ernste habe fordern wollen , denn sonst wurde

derselbe nicht alle die Sotlisen . die Prof . Jäger in einem Artikel

in der „Kreuz - Zeitung " gegen ihn veröffentlicht habe , so ruhig

hingenommen haben . Ter Beklagte Groddeck erwiderte , daß er

für den abwesenden Freiherrn v. Stumm eintreten müsse . Der »

selbe sei zu damaliger Zeit schwer krank gewesen und noch
leidend .

Ter Gerichtshof hielt alle Artikel für beleidigend , sah aber

die drei Artikel , für welche der Beklagte Groddeck verantwortlich
sei . als eine einzige Handlung an . Es sei besonders beleidigend ,
die unwahre Behauptung , daß Prof . Wagner das Duell unter

„ nichtigen " Vorwändcn abgelehnt habe , sowie in dem� letzten
Artikel die Bemerkung , „ daß der Kläger sich die �Unfähigkeit,
Ehrenmänner fernerhin zu beleidigen , vollständig gesichert habe " .

Ter Beklagte Groddeck sei zu 300 M a r k eventuell
30 Tagen Haft , der Beklagte Borne mann zu 150 Mark

event . 15 Tagen Haft verurtheilt und die Veröffentlichung
des Erkenntnisses in der " Post " verfügt worden .

Kcge « de » Herausgeber der Wocheuschrift „ Tie
Kritik " sowie gegen den Mitarbeiter derselben , Eduard Engels
in Ulm . ist bekanntlich ein Majestätsbeleidigungs - Prozeß einge -
leitet worden . In der Sache steht zum 10. d. Mts . , mittags
12V « Uhr , vor der 1. Strafkammer am Landgericht I Termin an .

Verinisrkikes .
In Rom warf in der Kammersitzung am Freitag ein

Schlosser namens Bonis aus Turin von der öffentlichen Tribüne
vier an Minister und Dcpntirte gerichtete Briefe herab , in
welchen er die Bezahlung feiner angeblich für einen spaniscken
Konsul gelieferten Arbeiten verlangt . Bonis wurde zur Quästurf

gebracht , verhört und , nachdem ihm ein Verweis ertheilt worden ,
wieder freigelassen .



Neue Gasglühlicht - AcL- Ges.
Hprlin W Leipzigerstrasse No . 34 .
Uvl IIU U

Fernsprecher ; Amt I . No . 1682 .

Unsere

Spiritus - Triumph - Glühliciillampe
erspart 25 pCt . gegen Petroleum «

Jede Petroleumlampe kann ohne
DV * weiteres mit unserem GlUhlichtapparat

'

versehen werden . " VL

Dnser Gasalühlicht erspartca�SOpCt . gegen Argandbrenner . (
"

TSequeinste�Tnd hygienisch j
versandfähiger ßlühkörper . | bestes Glühlichtsystem .

Prospecte gratis und franco .

Möbeltischlerei
und

von A. Schulz , Reichenbttgerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Moli » » ngo Einrichtuuge » unter Garantie in Uuszba » » ! »
und Mahagoni von 216 , 366 , Ivo . SM . 666 bis 6666 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ausführung . Auch EinkrkvtnKauf zu Fabrikpreis « « . KiUiglir
Prrisdrrrchnnng . Preislisten franko . 2863b

Metzuer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
� ®cfc5h : Andreasstr . 23 , H. pt . . gegenüb . Andreaspl .

Oiillll , 2. Gesch . : Lrunnenstr . SS, gegenüb . Huniboldtshain .
Itinilvrtranon grövtes Lager Berlins , « nster -
1 \ 1UIIC/1 Wdy CU , Bücher gratis . Thellzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ica nicht das größte Kinderwagen - Lager Keriins habe .

mW ftullevwech! W töiitct — m ff 1h
zweites Mittel — jederlei Insekten und wird
darum auch in der ganzen Welt als einzig in
seiner Art gerühmt und gesucht . Seine
Merkmale sind : 1. die versiegelte Flasche ,

2. der Name „ Z a ch e r l ".

Niederlagen sind in Kerlin viele hunderte , jedoch wohl -
gemerkt nur dort wo �acherlin Piakate ausgehängt sind .

„
J . Baer ,

? Berlin N. ,

« nur Gesundbrunnen ,
n 26 , Badstraße 26 , ß

« Rehe ? rinzen - AUee , Z-
« empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - , * .
s führung und allerbilligstcn Preisen »

jherrev - u. Inaben - f
� Garderobe ,

SßSf A r b e i t s s a c h c n . INS

_ _ AHsertigHHg iitttj fmj .

Kur - Babe - Anstalt und Mastage
von �ü. Msnis , Brnnnenstr . 16 .

Danipf - und Hrißluft - Linstenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

IW " Fuß- , Am- HHi> einztlHe Gllfdcr - Är " MZ
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieserant und Masseur sämmtlicher

Orte - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 22S2L '

Dienstag und Freitag no « 1 Zlhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SV- Uhr .

Gi. Superczynski , fülWtNnf , ZllMmr. lllZ, ! ! .
A "

„ r, r Orr . . , , vorzügl . u. Garantie , schmerzl . . Zadnschiiierz beseitigt , schmerz -

Mllll | U. Zllijllf , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Oolästeln . Oraniensrr . 123

»tLtiiliei'Zsligki' !
Seute Sonntag ( sowie täglich , außer So

Yidom - BrauereiSH

Mey»el,P ! etro ,
) Britton , Steidl ,

Krons , Röhl
und Schräder .

Heute Sonntag ( sowie täglich , außer Sonnabends ) :
• Strasse

nahe
Potsdamerstr .

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Pen « » , gros ; artige « Programm !

Nach der Soiree : Tanzkräuzchen .

Montag : Viktoria - Krauer - i . Große Extra . Soiree .

24 . s . Chaäass ® @ " Stpasse
zwischen Invalldenstr . and Friedrich - WilhelmalSät . Theator .

äia Brfticken - S ' lipasse Ifl,
Ecke Rangestrasse .

i @, Gr « Frankfuptep - Stpasj
schrägüber dem National - Theater .

WM " Auffallend billige Angebote " " Hg

für die ÜHISil,
für den S 0 III iH II S*

,

Ferien ,für die

so lange der Vorrath reicht :

Tadellose Riaass - Anfeptigung
aus deutschen und englischen Stoffen

zu seht * massigen Preisen

unter Leitung : eigener erster Meister .
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' ' M! Ä
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Victoria - Säle und Garten
Mors . UrmmiIWe 48 - 50 .

AuWuk der liiii | ciiec BraHilils-Well-Kesellschaft zu Berlis .

Elegantester und größter Saal in Rixdorf , ca . 2500 Personen fassend, nebst
Garten für ca . 5000 Personen , Sommerbühne , Spezialitäten - Borstellnngen .

Dem geehrten Publikum zu Vergnügungen und Versammlungen bestens
empfohlen .

Von » Moritzplatz 10 Pf , - Tour .

mum

ViKtoria - Kitte » Rixdorf , Hermannstr . 48 - 50 .
Montag , den A» . Jnli 1893 ;

Großes Sommerfest
veranstaltet vom

Verband deutscher Schneider n. Schneiderinnen
( Filiale Berlin ) .

Gr . Konzert , ausgeführt von Zivil - Berufsmusikern
unter Leitung des Musikdirektors Herrn Gayke ,

Auf der Sommerbühne : Lpemlitaten - Vorstelluiig .
Bei Tintritt der Dunkelheit : Großer Facketsirg , wozu jedes Kind beim

Eintritt eine Stocklaterne gratis erhält .

yiT Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 3 Uhr ab geöffnet . " W
Von 6 Uhr ab im großen Saale :

a n z . ■ iiiiiwiBM

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Kasseneröffnung 2 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Spezialitäten -

Vorstellung 5 Uhr .
Killet » ä 30 | tf . sind zu haben im Zentral - Arbeitsnachweis - und

Auskunfts - Bureau der Schneider und Schneiderinnen ( giestaurant Freygang ) ,
Schützenstr . 18/19 , sowie bei allen bekannten Kollege » und Kolleginnen und in
den mit Plakaten belegten Handlungen .
162/1 Die Kevollmächtigten .

Treptow tetiuii ' . „ Zum Karpfenteich " .
Heute , Sonntag :

Gr . Elnte - Lpecislntäten » Vorstellung
einer beliebte « Nar�te - Gesellschaft .

UM - Anfang 4 Uhr . Gntree frei . Im Saale : Grosser Ball .

WF - Die Kaffceküche ist geöffnet . " 90 Hermann Otto .
An Wochentagen : Saat und Garten nebst Spielpersonal an Vereine

und Gesellschaften zu vergeben .

Schweizer Garten
An » Königsthor . T ll glich : Am Friedrichs

Konzert , Theater - u. Spezialitäten -Verstellung .
Troupe Latori ( 6 Personen ) , preisgekrönte Parterre - Akrobaten .
BShn und Kkalde , Original - Karrikatnristen . Charles Klolff ,
Erotesqne - Komiker . Martha Stella , Chansonett - Excentriqne .
Münch , Möge , Wuttke , die urdrolligen Sachsen . Utte

William , der kühnste Pyramidenkünstler . Brothers Zkoritas ,
am fliegenden Trapez . Schulte und ferner , Gesangs - Tanz -

» nd Charakter - Komiker .
Beul Ein weiblicher Rasirsalo « . Beul

Große Posse mit Gesang und Tanz .
Im großen Saale : Ball . " TBQ Eniree 30 Pf .

fJ

Homöopath.
Arzt Dr . Büsch , Linienßr . 149 , 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheuma

speisen z»le
In der Pom -

merschen Küche

W«ittlßr . 181
bei G, Buckow .
Mittag mit Bier
50 Pf . , Frühstück u.
Abendessen ( für 30

bis 50 Pf . ) große Auswahl .
Zimmer mit Piano zu ' vergeben .

gV Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichst .
Frühstück - , Mittag - « . ' Abendtisch

zu kleinen Preisen .

ranz Gittler , ®sriSn "i

Neues Club - Haus
72. Kommandantenstrasse 72 .

Jeden Sonntag : SffT ' BALL . " WD
Empf . meine 4 Hiile zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . II . Ebert .

0. Nieft' s Festsäle,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versamm¬
lungen und Vergnügungen .
Bek . koulante Bedingungen . Lager -
bier : Brauerei Hohen - Scbönhansen .
Bernismasilcar und Maitre .
' 2544L * p . Hieft , Weberstr . 17.

Gesellschaftshaus
35 , Swinemünder Strasse 35 .

Jed . Sonntag gr . Ball . Bon 4 Uhr an
Freikonzert im Garten . Einige Sonn¬
abende sind noch an Vereine zu vergeben .

Bühner .

Richard Schiele ' s

Concordia - tiarten z. Wasserwerk

Iiichtenberg , Landsberger Chaussee I .
Irden Sonntag : Grosser Ball .
Volksbelustigungen aller Art im großen
Garten . Kaffeeküche . 3 Kegelbahnen .
Saal mit Theaterbühne für 600 Pers .
für Vereine und Versammlungen frei .

Hochachtungsvoll Richard Schiele .

Charlottenvurg ,
SchloOstraße 15

A. Delfs Restaurant
allen Freunden bestens empfohlen .

Vereinszimmer zu vergeben .

Manzey ' S Restauration ,
Wrangelstraße 124 .

Aussch . d. Brauerei Müggelschlößchen .
V* Liter 5 Pf. , Va Liter 10 Pf .

Vereinsz . noch einige Tage frei . s2811L

Scliöiiliäusei ' All�e 1Ö3.
Neu renoo . schalt . Karten ( 6000 Pers . sass . ) ,
gr . Vanzsaal , 4 Kegelb . , Kasfeek. v. 2 Uhr ab .

KroLZteVolksbelustigungeniu ganz Berlin .

Jeden Mittwoch : Gr . Uolsts - Kindrrfest .

„ Zur Wolfschluchf
2632L * ] klo . 6 Am Tempelhofer - Berg No . 6 <

Jeden Sonntag und Donnerstag : Gr . Freiconcert . Ansang 4 Uhr
resp . 5 Uhr . Ve Liter ff. Lagerbier 15 Pf . Krrrlichrr Park mit Spring¬
brunnen . Katfeelcüchr v. 2 Uhr ab geöffnet . A. Philipp (fr . Oranienplatz ) .

Admiralstr . 18c . Jeden Sonntag :

. . . . , . ,�, » » » Gr . F « sthall . Anfang 4 Uhr . —
f fw » W4 ♦ F| HfVA VA V � � Ende 2 Uhr . Entree frei , Tanz frei .
Die beiden Spiegel - Säle stehen zu allen Festlichkeiten und Versammlungen zur
Verfügung . Einige Sonnabende sind die Säle Asch frei zu Sommernachts - Bällen

. Märkischer Hos".

Schönhauser Volksgarten
Sek » goniitiu: Fm- KttMt . " •

Sehönbaucker Allee

Nr . 101/102 .

Julius Hlierke .

Nieder - Sehönhausen . Ä6arten . | 3
schattigem Vor - und Hintergarten . Kr . Tanzsaal . Kaffeeküche . Kegelbahnen .

I ! Uereinshaus , Spnjmiier Mee 28.
■» H 41 ♦ » Lestsaal , Gr . schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche .

Fortuiia -Zält , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : B. Birk . 22S1L '

Sonntags l Crasser LsII . Donnerstags : vamell - Lräii�olik ! ! .
Außerdem empfehle meine Säle zu Uersammlnngrn und Vergnügungen .
Klrinrc Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Schönholz , „ Kirken - Park " , v. Ltre�e .
Jeden Sonntag : Unterhaltungsmusik u. Familien -

Kränzchen , kreier Tanz , Kaffeeküche , Volksbelustigungen jeder Art .

StßfflitZ Restaurant „ Zum Gambrinus " stSTsa ,
«3 _

10 Min . vom Bahnhof . Empfiehlt den verehrlich . Vereinen und
Parteigenossen feine Säle ( Tanzfalon ) zu 100 —200 Pers . , sowie Karten , llailee -
Küche , Billard . Für gute Speisen u. Ketränke ist stets gesorgt . F. Schellhase .

Wilh . Groth ' s Danziger Volksgarten
Dauzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt - Weißensee .

Zedtii Toiliitlig: Grosses Konzert . lanj frei.
ttaffeeküche geöffnet . W. Groth , Gastwirth d. Ilen Ircländer Ackerpächt .

„ V
j Köpnickerstr . 108,

Saal und Garten für 1000 Personen , Ausspannung ,
affeeküche , ü Liter 60 Pf . 2 Kegelbahnen . W ? " lanz trei , - HPV Gefell »

ch asten und Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen . J . Biggemann .

GasthausJ/udenLinden "
3a . Friedrichstr . 3a .

Fremdrnlogio , Ausspannung , Kaffceküche ,
Vereins , immer empfiehlt bestens » » u - » » »
2S46bj für Anvstiiglrr Wm Hm Janke .

Yariele -Theater, Rixdorf ,
Sommer - Biihue .

Hermannstrasse 20 .

Wissinannstrasse 17 .

28108

S?.mtag- Gr. Ksn; ert , Theater 11. Ziiezialitäteii-Varhellaiig .
Im Saal : Grosser Ball . - MC

Entree 20 Pf . , refervirter Platz 40 Pf . Kaffceküche geöffnet von 2 —6 Uhr .

ktaSw ' s Sa3osi9 früher A p p o I d , Rixdorf ,
Knescbeckkraße 48 49 .

Gr . Esel - Reiten . Sonntag : Gemüthliches Tanzkränzchen .
Gr . schattiger Garten , Kaffeeküche . 2 verdeckte Kegelbahnen . Für gute
Speisen und Gelränke sorgt stets B. Rohr , früher Berlin , Naunynstr . 78 .

ilO ' itZ ! A. Bethge' s Concert - rnih Theaterpark.
Ird . Sonntag : Gr . Garten - Konzert . Vheater -

Chauffeeftr . 39 . Vorstellung . Ball im große » Sqale .
Entere für Erwachsene 15 Pf . , Kinder 10 Pf . Kinder in Begleitung Er -

wachsener sind frei . Volkodelnstigungr » aller Art . — Vereinen , Gesell -
schasten w. stehen meine Lokalitäten unter günstigen Beding , zur Verfüg . Sämmtl .
Lokalitäten sind elektrisch beleuchtet . Endstation der Pferdcb . : Meritzplaiz - Britz

MüWs « ,V - SS ' . ' K! i ,
Schöner schattiger Garten , direkt an der Spree , Anlegestelle für Dampfer ,
Segel - und Ruderboote . Kegelbahn und Kaffeeküche . Tanzsaal m. Piano .

Berliner Weißbier , Bairisch - Bier . kraM Kurzke .

Frliedrlici�si�agen . Zum�Sr " �\ oEmil ,
Den werthen Besuchern von Friedrichshagen empfehle ich mein Lokal aufs an -

gelegentlichste . Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Emil Zademaek .

Neu eröffnet . FriedErichshagen .
Neu eröffnet .

Restaurant „Spreeschloss " , fiÄ ' Srlw « ? ÄS
Kirr 20 pf . . ff . Kairischbicr 10 Pf . . Kaffeeküche Ztr . 60 pf . . freie
Uebersahrt zum Wald , Bootsverleihgeschäjt . Um zahlreichen Besuch bittet

Ernst Brüning , früher Judenwiese .

KonzernuTa� Saal
mit Bühne , 500 P -

Dienstag , Freitag : Vr . Frei -

. , . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .az . Gr . schalt . Garten . Saal
W V f 5 V mit Bühne , 300 Pers . fassend . Liatkeeküche .

! ?! lrali1N Dorsstraße 2ö , � Volksbelustig . aller Art . Für Vereine u. Fabriken zu
VtUiiUU , vampterstatten . / Sommervergnügung , unentgeltlich . Khr . Schröder .

Refaurant Ährens .
Nene Krng Allee . *

_ Erstes Lokal Hinter d. Paradiesgarten .
kr . Tanzsaal . Schattiger Garten . Katfeeknehe ( Liter 60 Pf . ) . 3 Kegelbahnen

Treptow .

Trentnw Ausschank der Bock- Brauerei ,
Sr "

Köpenickrr Landstrafie .Köpenickrr Landstraffe .
Drittes Lokal Hinter der Verbindungsbahn .

schattiger Garten . ( Circa 5000 Nlätzr .
Wilh . Jakob .

Prachtvoller , . . . . . . . . �

js. Lagerbier � Pf' . 1l) elegante Kegelbahnen, Kasseekiilhe.
Empfehle meinen neu erbauten gr . Conrert - Saal mit Bühne , sowie

2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommersieste » : , Hochzeiten : e. w. �

LttankworlliÄe : lltedakleur : I . Dierl ( Emjl Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW . Beulhstraße 2.
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